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Die bakteriologische Waffe vor der UNO 
.. Wir glaub n an keine ewige Ethik. und wir lrerden 

(l1Ifräumm mit den alten Märchen von der Moral . . . " 
L enin 

Tn der 8. \~o ll\' ersam mlung der Yereinten Xationen 
am 26 . Oktober 19;)3 hielt der U8-8onderheauftragte 
Dr. C h arles W. M ayo yor dem Politi chen Ausschuß 
der UX eine klassische Ansprache, in der er die kommu
nisti che Be chuldigung. die 1:X-. 'treitkrüfte in Korea 
hütten sich der Yel'll'endung bakteriologischer '''a ffen 
schuldig gemacht , re t los überzeugend zurückwies. Die 
wesentlichen Punkte seiner Ausführungen so llen nach· 
stehend wiedergegeben werden. 

Dr. j11 ayo ging in sei.nen Ausführungen yon der 
F eststellung aus: " Der menschliche Geist istltnergriind
licher al die Prn.r101c1)'schen R eflexe" und sagte ein
le itend: 

.. Die Geschichte, mit der wir uns hier zu befassen haben , 
ist nicht el'freulich; es i t die Geschichte einer entsetzlichen 
physischen und moralischen Entlciirdigung; sie handelt 
von ~ilfenschen , deren ethische Fundam ente ins Wanken 
gebracht wW'den - von 111enschen. die einem .A'onditio· 
nierungs7J1"OZeß ' untencorfen wurden , den sich die 
Wissenschaft PalVlolc s sonst fiiT H1l1ule und Ralten 
vorbehalten hat - von 11lenschen, mit d nen man alt 
diese frevelhaften VeTSllche anstellt , nur um sie als 
Komplicen für eine schamlose Lüge Zlt gewinnen. I n 
einem tiefeTen Sinne aber spiegelt diese Ueschichte das 
gesamte kommlmistische System leider, das sich mit 
Vorbedacht höhnisch über jedes Prinzip der Wahrh eit 
mut Eth ik himcegsetzt und nur ein einziges Ziel kennt. 
die hlsbreitltng des ]\ommunism 1l8. J edes noch so 
schändlicAe Mittel ist ihm dnfür refhl. t·omllsgeselzl. daß 
es l!J'l'folg verspricht ," 

r. Di e C esc hi e h te der Besc huldi g un ge n 

Zum ersten ~ l.al e Il"tlrde die Beschuldigung \"(JIl dem 
llordk oreanischen kommunisti schen I{egime im ." a i 
H)iH erhoben ; s ie blieh yerhä- Itni mä,ßig unbeachtet. 
Aher im F eb rua r ] 9:)2 wurde die gleiche Hesehuldig ung 
Thema Xl', 1 der Propaganda des \\ 'eltkommunismus. 
fnnerha lb \\'ertiger ,rochen erreichte diese K ampagne 
mit der \ 'o rlage dieser ~nklag n 1' 01' der r"\"() ihren 
Höhepunl\t , 

.. \m .j. , j" ii. rz 10.,):? II'ies der Außellll1 inister der rs.-\. 
a lle diese Heschuldig ungen kategorisch zurü ck, 

A.m ] 3, j\J ii rz 19:52 b ezeichnete der <:eneral. ek rehr 
der \'Cf'e inten Xationen. Tryg ve Li e, die Anklage a ls 
\"öll ig unwahr , 

1) I yan Pctrowil sc h Pawlow . l"u ....... i:.-elH' 1" PhY!'o inln~(' lind 

:'\ohc lpl'ci ' l l'ii ~PI'. lR,I!1- I!llfl, 

.'\1~1 ,16, ~fai 19.32 n~nnte der Yerteidigungsminister 
der l SA dIe .-\nsehuldlgungen yerahsehellunO's ll'ürdi O'e 
hoshafte F\ i.l schllngen , ... b , 

..-\ m 22 , .'fai H)3:? erk lürte der Oberkommandierende 
der CX· . ',tre i~krä fte in1\orea kategorisch, da ß keine 
~ruPP,el~elll.h e l t ,unter seil:em K ommando zu irgend. 
ell1er Zelt und 111 Jrgendemer F orm ,raffen der hal,. 
teriologischen Kriegführung angelmndt hahe. 

Bel'or d~e CS:\ \,Ol: die " olhersammlung traten, 
strengten sIe ~Welll1a! ell1e unparteii sche L"ntersu chung 
an und. erkla rten. slüh bereIt , einem unparteiischen 
JIlte l'l1.atLOn~ l en l ntersuchungskomitee jede nur er. 
denkltche Cn terst ützUJlg zu gewähren, Die Kornrnu. 
ni ·ten lehnten jedoch ah, 

J 111 .J unf, 10.')] l ~raehten die l 'K-\. di e ..-\nge legenheit 
\' 0 1' den Sl cherheltsrat der C.:\O III it dem Ersuchen 
das In ternationale I\ omi tee yom Hoten Kreuz allf~ 
zufol'dern, in Zusammenarheit mit \\ ' issenschaftlem 
yon in ternatio.nalem Huf eine "Gntersuchung bez üg li ch 
der r~,n schul~gungen I:orzu ll ehmen, Alle j"itg li eder 
des • I cheJ'h~lts rate~ stImm ten zu , die S()lI',j etunion 
machte \'on Ihrem \ etoreeht C:ehraueh. 

A 111 :?~~. Oktoher ]!:),,):? forderten die 1:SA, daß eine 
~1.nparte)llsc!le , au , den fünf 8ta~ten Agypten , Bra. 
sllten. J akJstan, Schweden und lruguay bestehende 
rntersuchungskoll1mission aufge te il t II'erden so ll te 
die die (; ehiete Xord· und Südkorea, das chines i .'eh~ 
F eflt land und .Japan fre i und unhehindert bereisen 
kÖlUlte, . um die Beschuldigung einwa ndfrei zu unter. 
suchen. Dieser " orsehlaO' II'urde ,'edoch erst a ll1 ')'3' ' I o . . ., -' .. '"\pn 
H):'i3 mit einer ~I ehrheit HII1 ,')2:.i Stimmen bei 
3 Stimmenthaltungen a ngenomm en, Die Xein.Stim. 
men kam en "nm l ' rheher der Anklage, "nm Sowjet. 
block. 

11. H e ri c ht d es Prii,s id e nt e n d e r 
I , e::\T. , . 0 I h · e r sa m m lu n O' ... 

, l,)l'üs ident P ea r~on heri chtete am 2lLJuli , daß die 
Cf,A . . Japan u~ld dIe Hepuhlik K urea a lle Bedingungen 
dles~r I{?so lu tlon akzeptiert hütten, und t eilte gleich . 
z~ l t lg mIt, daß \\'eder \"on elen chin ef:l ischcn 1\ ommu. 
n~ s te n n och ~'on den Kommun isten ).,' ordkoreas, die 
dIe BeschuldIgung erhohen hatten, eine AI1tll'ort ein. 
gegangen sei. Die Kommunisten fürc hteten a l 0 di e 
.:Illl'e,'en!leit e,in~r unparteiischen l'ntenmchullgs. 
komm IssLOn , \I'e t! sIe II'U ßten , daß ihre A nschu Idi O'u nO'en 
falRch 1I'~,ren . h 0 
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11 I. ,, (: estä ndni sse" .'echs ame rik a ni sc h e r 
IQi ege l' 

Am] . Oktober H);"5:2 .l eitete der Deleg ierte der f-;o
wj etulüon den " ereinten Xationen ein Dokument zu r 
W eitergabe a n a ll e Deleg ierten zu , das " Bericht deT 
internationall'n wissenschaftlichen K ommission jiir die 
Unte1'snclwng von Tatsachen, die bakte1'iologische A"rieg
jüMung in }{orea und China bet1'1'//end" betite lt war. 
Diese K om mission, d ie sich ha uptsächli ch aus he
kannten \Ii tarheitern kommunistischer OrgaJlisat ionen 
wie des .. \\ . el tfriedensrates" z usam mensetz te, hob 
die Xam en " on " ier amerik anischen .Fliegeroffiz ieren 
hen 'Ol' - ()u inn, O'N enl , Eno ch lind 1\. ni88 -
deren angeb lich handgeschriebene Gestü ndnisse den~ 
Beri cht a ls Anhang heigefi igt waren. 

Am 12. ?II ürz 1%3 folgten zwei weitere Beri chte iiher 
" Cestiindnisse" yon ()ffizieren der a merika ni schen 
i\la rine- lnfa nterie, Oberst Frank H . Sc hw rrbl e nnd 
Majoe R oy Ble y. 

Diese sechs Offiziere wu rden, nachdem sie für d ie 
J ommunisten ihren Zweck erfüllt hatten, nach dem 
\V affenstiJJstand freigelas en und keh rten nach den 
Yereinigten Staaten zurii c"J\:. Cbereinst imm end h e
h a upteten sie hier mit a ll el' Entschiedellheit , daß sie 
niema ls mit h aHeriologischen .'li tteln Krieg gefühJ"t 
hii tten, daß ihre sogena nnten Geständnisse nicht der 
'Ya hrheit entspriichen, sondern daß sie ihnen durch 
unmensch li ehe kom m u n.i stische Zwa ngsmethoden, die 
ulz\l'ischen der\\'elt bek a lll1t wurden, ahgepreßt wor 
den se ien. 

Charaktel'i. t isch sind die Cestii nd ltisse der he iden 
letzten Offiziere bezügli ch des angegebenenZeitpunHs. 
J)ie e beiden, in der Cefangen ehaft heeideten Er
ldii ru ngen t ragen nii ml ich a ls Datu m den Tag, a n dem 
die Offiziere nach " erhör und körperli cher und see
li scher I"olterung Ul ch eil110natige r hzw. fünfmonatiger 
Einze lhaft schließlich zusa mm enhrachen und bereit 
waren, zu "gestehen" . OherRt S ch wnbl e e,:k liirt hierzu : 

" ... Nachdem man rnit allen Mitteln versucht hatte, 
meinen geistigen, moralischen und körperlichen Zu
sammenbruch herbeizuführen , mich zn venvirren unrl 
davon zu überzeugen. rfnß es in der Angelegenheit keine 
Wahl/ ii1' mich gebe, ging ich Ende November scheinbm' 
nuf die Fordentngen ein. Von diesem Zeitpunkt bis Ende 
F ebntar JfJ.53 mußte die v01ü egende liickenlw fte I n foT
mation viele AI ale ~tmgeschrieben werden. Von 'mir u'unZl'n 
Au/nahmen auf Tonbnnd sowie photogmphische und 
Filmau/nnhmen gemacht, wähenrl ich dieses erzwnngpne 
,Uesliinclnis' las. I ch pmteRtil'rtl' immer wil'der dagegen ... .. 

" on h esonderem 'Interesse ist es nun, daß die Kom
munisten die " Geständnisse" so wohl "on Oberst 
Schwabl e wie a uch "on J\lajor B/ e y a usgerechnet im 
Fehruar H)."):3 a ls befried igend akzeptierten. Der Grund , 
wa rum Rie diesen Zeitpunkt \I'ii hlten , ist ganz offen
sicht li ch : die \ 'o lh'ersammlung der UXO trat nä mli ch 
a l1l :2-1-. .Fehnla r H):'i3 wieder zusammen. Die sogena rUl
ten .. Cestü Ildnisse" wurden der Delegation a m ] :2. ~1.iirz 
zugeleitet. jvl it anderen " 'orten, elie 1\1 i ßhandlu ngen 
von Oberst 8 chwabl e und jvtajor BI I' Y sta nden in 
unmi ttelbarem Zusammenhang mit den Vorherei
tungen der So wj ets a uf die Sitzung der Vnlh'er
sammlung. 

1\'. '," e itere Opfe r d e r Gestiindn is 
Erpre .'s u n g 

Diese sechs beriihmten ., Uestiindn isse" wa ren jedoch 
nur ein Teilergebnis der k ommunjstisch en Hemiihun
gen, a merikalüsche Krieg, gefangene zu \\ 'erJ,zeugen 
liignerischer Propa.ganda zu machen. Die yo ll e \\"a hr
heit kennen w.ir nicht, da "iele dieser Opfer tot sUld. 
Dafi.i r ist uns hekal1J1t, daß die .K.oml11LlIlisten min
destens ] 07 Angehörige der Luftst reitkriifte " 'egen 
.. Bete iligung a n der bakteriologischen Kriegfiihrung" 
anklagten. Yon diesen \\'e igerten sich unseres " 'issens 
.j.0. irgendwelche .. Gest ii nclrlisse·· zu unterschreiben. 
" on 36, die unter Dru ck eln .,Gestä ndnis·· ah legten. 
\I'a ren :20 dem ausgesetzt was man guten Gewissens 
eine erhehliehe see li sche und körper liche Quülerei 
nennen darf. f-iom it yerbleihen noch :n .Personen, die 
nicht zurii ckge"k'ehrt sinc!. \"tlll cl enen ].j. a ls tot und 17 
a ls "ermiß t ge lten. 

bel' die einzelnen Edelllli sse ameril,anischer Offi
ziere in der l\Ommunistischen (;efangenseha ft ist kurz 
fo lgendes zu h eri ehten. 

Oberst Walk er .iJfahm"i1l 2 ) unterzeichnl'te seh ließlich ein 
.. Geständnis", nachdem ma n ihn fast aeh t ;\[ona te un ter 
unwürdige n Umständen in l<: il17.e lhaft geha lten ha tte. Xach 
den erstcn zwei bis drei Wochell ununterb rochener Verhöre 
und Quälereien machte Cl' einen Selbstmordvers uch. \rährencl 
der ersten d rei Monate \\'e igerte el' s ich minde:tc.ns achtma l 
standh a ft, nachzugeben. Er w\lI'(lo täg lich mit dl'm Tode 
bedroht und fast Xacht für Kacht von \rachen a us dem 
f:ic hla f gerissen. Von dem Zeitpunkt a n. a ls ('(" im Mai d. J. 
zusnmmenb rach. b is zu se iner Rückführung fiinf \rochen 
nach Inkrafttreten des \\·nffrnstillstancles. wa r cl' damit 
bl'schä ftigt, prdi chtete Berichte iil)('r dip h!1kterio logisclll' 
Kriegführung zu verfassen und uIllZllschrl' il)('n. 

Oberleutnant J am es L. S /ant ey, Angehöriger der Luft 
streitk r·ä fte. wurde v ier ~\lonate la ng von chinesischen K om
l11unistrn ve rh ört und gcfoltert. Achtma l ste ll te lIla n a n ih n 
die F ord l'rung. ein "Geständnis" a b7.ulegen. sagte ihm Er
leichte runge n w, falls cl' sich da.zu bereit erkl är te. und 
bed rohte ihn a ndernfalls mit dem Tode. Achtmal lehnte er a b. 
Danach wurde pr yon zwei Wachmännern I!ek nl'belt. wä hrend 
ihn ein r1rittN schlug und trat. 22 Stu nrl l'n la ng mußte er 
stra mm stehen. drei f:itunde n la ng da uerte ein Vl'rhör mit 
l'i nl'm Scheinwerfer in 15 cm EntfC'rIlung von sl' inem Gesicht. 
Drei Tage la ng bekam er ni chts 7.U l'ssrn und acht Tage la ng 
ließ man ihn dnrstC'n . Schli r ßli ch wurd C' ('r a. n H iinr! r ll und 
Füßell a n den Dachs parren eines Ha uses a ufgehä ngt. Als er 
trotz a ller d ieser Quä ll' reien sr inl' Weigerung noC' h immer 
a ufrec htprhielt . gaben ihn dip C' hin('s iselw n Komm unisten a ls 
einen unmöglichen F a ll a uf. 

Ober'leutnant FHl1lci s rI . 8 / ri eby wurde zehn Tage la ng, 
mit H a ndschell en gefes:l' lt. in l' inem Unters \l c hungslager 
Xordkor('as vrrh ört . Dreima l scllieifte ma n ihn übe r den E rd 
boden . und wiederholt wurde (' r in Rü cken und Ra uch ge
t reten. Er schlug zurück. VOll da a n ließ ma n ihn in Buhl' . 
J[an hat von ihm kei n .. Geständ n is" erpressen kÖI1lll'n. 

Oberleutna nt R ober t C. Lnri e wurde fünfzigmal vl'r'hört, 
v ierma l a ls Krieg. verbrecher vor Gericht gl'ste ll t und dreima l 
zLim Tode verurteil t . Auch cl' legte kein .. Geständn is" a b. 

Obed eut na nt J ose ph E. Mor eland w\lrde insgesamt über 
1800 f:it undell la ng verh ör t . Beim ersten Verfa hren wurde er 
wegen Teil nahme an der ba kteriologischen Kriegführung zum 

.) " 1-( 1. .. Zi\"i1e r Luftschutz", 17 , li eft 10. S. 2 1:\. 
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Tode durch Erst:hieUell verurte il t. Im l: \\'eiten Verfa hren wurde 
er zu Zwangsa rbeit veru rte il t. Auch er unterschrieb kein 
,.Geständnis'·. 

Leutnant Eil tcaTd O. J zb-i c k,lj wurde 60 Tage lang jeden 
'r ag '131/ 2 Stunden und wä hrend 54 Tagen täg lich 4 l:itunden 
verhört. Eine Woche la ng mußte er ohne Essen und TriJ1ken 
vcrbringen. Aueh Cl' un tc rschrieb kein "Geständnis" . 

Aus yorstehenden und lI'eiteren Aussagen geht ein
wandfrei h el'l'or, daß die 'Iraffenstil lstands\'erein
bal'ungen in l(orea Z\\'ar daz u geführ t hatten, das 
Feuer. nich t aber die (.Juä lereien der Kriegsgefangenen 
einzustell en. Es ergib t sich \\ 'eiter, da ß die " Geständ
nisse" übel' den sogena nnten .,Bak terienkrieg" ),eines
\\'egs ein s ponta ner schla uer Einfall der K ommunisten 
\\'a ren , sondern ein \\'esentli cher Hestandteil einer unge
heuer'lichen, ausgeklügelten Lügenkampagne, \\'obei 
sich die Kommunisten so rgfä lt ig durchdachter "'1e
t hoden und eines heträchtlichen Stabes an a usgebilde
ten Kräften bed ienten . die heide ganz augenscheinli ch 
so \\'j etrussischer Pl'o\'eruenz sind. 

Y. Die 'l'ec hnik d e r El'pl'es::l un gs
(; es tü, nd ni sse 

Zunächst ist festzustellen. da ß die in diesen F ä ll en 
angewandten Folterungen . obgleich auch zahlreiche 
brutale körperli che _'fißha ndlungen lucht fehlen, nichts 
mit den mittela lte rlichen P einjgungen a uf der Folter
ba nk us\\'o zu t un haben. K' handelt sich hier vielmehr 
um eine suhtiJere. la ng a usgedehnte ~'I arter. deren 
\rirkung \'iel schrecklicher ist. Sie bezll'eckt nä mlich 
die \'öllige geist ige Zermürbung eines mit Yersta,nd 
begabten Opfers und die Auflösung seines 13ewußtsel.ns 
fiir eth ische und sittliche " 'erte, bis er ni cht nur elll
fach schreit : ".Ja. ich habe es getan /" , sondern darüber 
hinaus ein anscheinend lI'illiger K omplice bei der Zer
setz ung seiner eigenen P er 'önljchkeit und der Er
dichtuncr einer ausfiihr lichen Lügengeschichte wird . 
Eine s(~che Methode haben die K ommunisten aus
gek lüge lt. um einem Menschen derart se.elisch zuzu
setzen , daß ihm schon eine trockene Hrotrmde und elll 
paar StllJlden ungestörten Schlafes zum großen Erleb
n is \\'erden. " :-:ii m t liche OlJfel' diesel' .'f ethode \\'lu'den 
dem gleichen Schema unterworfen ; Einschü ch terung, 
physische Entbehrungen . I so liel'llng sowie körperliche 
und seelische _'l ißhandlungen. .. Die Techniken 
unterschieden sich nUt' in Einzelheiten, und die 
Dauer der J<'oltemngen hing von der \\"iderstan.ds
kraft des ei,nzelnen Gefangenen ab. Das Bild , 
das sich uns so enthüllt, ist das YOn )1enschen , 
die schlechthin a ls Tiere yegetieren mü ssen. \'er
schmutzt , mit Läusen und eiternden 'Irwlden bedeckt, 
gesundheitlich zu T ode erschöpft , unrasiert, mit langen 
Haaren . se it Ja hr und Tag ohne Bad. in Lumpen. 
durch ;\1 i.ndestrationen an Lebensm ittel n und " . assel' 
am Leben erha lten. unaufhörlich drangsaliert , ohne 
Schlaf, seelisch zur Yerzwei.flung getrieben . Dies a ll es 
zeugt nicht \ ' OJl see lenloser BT'Utal~tii t . so ndel'll yon 
einem ganz bestimm ten Zweck, frele } Ienschen de~l 
k ommunistischen Ziele dienstbar zu machen . DJe 
K,ommunisten bei den Geständnis-Erpressungen haben 
ganz bell'ußt zur Erreichung ihres Zieles die gleichen 
Methoden mißhraucht . die der bekannte russIsche BlO
loge Pa w lo w in seinen Experimenten mit Hunden 
und Ratten anwandte, Kein \\' under, lI'erllt euuge 

der Kriegsgefangenen auf das Xiveau a nima lischer 
I{eaktionen herabgedrüc),t wurden, wo Widerstand 
g leich ~rod, X achgeben g leich Leben ist. 

'1' 1. Am erikan isc h e \ ' o l' schl iige 
für we itere _\l a ßna hm e n der Y o lh' e r sa mmlun u 

'" " Herr 11 orsitzende1' , ich glaube, damit die B ericht-
erstattung übel' die Propagandakampagne einer angeb
lichen bakteriologischen K riegführung auf den jüngsten 
Stand gebracht zu haben. Diese ganze Kampagne ist 
schm1tlzig und zutir fst tmgisch. Die am 23. April 1953 
von der Vollversammlung gebilligte R esolution hat auch 
heute noch Gültigkeit, und da die Nordkoreaner 1tnd die 
chinesischen K omrmmisten noch immer Gelegenhei t haben , 
sie zu beantworten , glauben Wi1', daß im gegenwärtigen 
Z eitpunkt nichts durch weitere R esolutionen der V oll
versammlung gewonnen werden kann . A1/'s diesem Urunde 
unterbreiten wir diesem Ausschu ß auch keine neue 
R esolution. K eine R esolution - so sehr sie (tuch die 
Sit1wtion geißeln mag - kann den Absehen völlig zum 
Ausdruck bringen , von dem jeder .NI itbürger meines 
L andes angesichts de1' f1'ivolen 11 erleumdungen e1'füllt 
'ist. Die K ommunisten in China 1md Nordkorea müssen 
vor dem TV eltgewissen ebenso wie ih)'e sowjetischen 
H intermänner für ihre L ügen Rechenscha ft ablegen , 
lV as man der freien lV elt im Z l/'sammenhang mit der 
Besclzuldigungskampagne einer angeblichen ba kterio
logischen K )'iegführung demonstriert hat , dient - so 
fürchte ich - als ein weiterer B eweis dafii)', daß die 
Zeit noch keineswegs rei f ist. mit dem OefühZ wirklicher 
8iche1'l!eit das Versprechen der Sowjets, daß sie auf
Tichtig / iiT den F )'ieden bereit sind, anzttnehmrn, Bis 
dieser Zeitpunkt einmal kommt, müssen wir el:seme 
Sicherheiten verlangen." 

Soweit der a mel'ikarüsche Sonderbeauftmgte. 

\ ' 1.1. Ste llung n a hm e 

d es britisch e n Del egie r te n 

In der Politischen Hauptkommission der U~() 
wurde am 2R . Oktober die Debatte über die a naebliche 
"l3akterienlriegführung" in Korea fortcreset~t. Der 
britische Delegier te, Staatsminister S e lt~ yn Llo yd , 
knü pfte a n die a merika nischen Klagen üher die An
wendung I'on Ii'o ltermethoden gegen gefa ngene a mel'i
ka nische Fljeger an und b ezeichnete die von den 
Kommunisten yeröffentli chten " Ceständnisse" a meri
kar1.ischer F lieger a ls " Lügengeb ilde, erpreßt mi t allen 
raffinierten ~"i tteln totalitii rer F'oltermethoden ", Die 
amerikanische ])o]mmentation habe ein fiir a llemal 
die restlose 'CllIl'ahrheit der kommunistischen He
hau ptungen bewiesen, und die Organisatoren dieser 
Yerleumdungsk ampagne stünden nun selbst mi t 
Scha nde hedeckt da . Die "Expertise" der \'(JIl den 
Kom mulüsten nach Korea h erufenen .,U ntersuchun(fs
k ommission " , die a m 1. Oktober HHi2 Yom Dele
gier·ten der SOll'.jetunion der U:~O \'o rgelegt wurde, 
lehnte L1o,l'd mit den " '()rten ab : " JVohl niemals ist 
von so überzeugten kommunistischen ~M itläufern so viel 
g~schrieben worden, das so wenig beweist . ,. Er fü gte 
hll1zu , wenn m dem 6.'i6 Seiten umfassenden Berich t 
diesel' K om mis 'ion auch nur e in wahres \ r ort ge
wesen lI'i'ire , sn h ii tte sich die Sowjetu luon sofort mit 
der Entsendung einer Untersuchungskommission der 
lliO nach I\..orea eim'e rstanden erklärt. 
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'1' 11 r. Aufnahllle d e r Ur e u e .ltaten 

in die TJ'ak tandenliste 

~-\rn 2. November empfahl das J>riisid iall,oll1itee der 
(~ene ra"'ersammlung der V.:\' mit 12 gegen :2 8timmen 
(8owjetunion und Polen) sO II'ie einer Stimmenthaltung 
( I ndien ) die Aufnahme des amerikan ischen Antrages 
hezüglich Erörterung der yon nordkoreanischen und 
chinesischen TruJlpen a n amerikanischen Kriegs
gefangenen yel"iibten Greuel trotz lebhaften Jh'otestes 
Wy sc hinskis und des polnischen Vertretcn; auf die 
Traktandenlistc. 

.Die HCl::lolu tion hatte folgenden \\ 'ortlaut: 

" Die U N -Vollversummtunu wird offiziell die umeri
kunischen Beschuldigul1gen behandeln, nach denen die 
]{ornrnum;sten in Koreu nUiierte Kriegsgefangene rniß
handelt oder urngebracht haben sollen ." 

Die 'Debatte ü bel' die angeb I iche Anwendung 
baHerio logischer Waffen wurde im Politischen Aus
schuß ohne F äIlung einer Entscheidung (s . Ab
schnitt YI) abgeschlosi:len, dafür wurde einstim mig 
beschlossen, ein Protokoll der J)ebatte der Ab
rüstungskommission zu übersenden. 

S ch I u ßb etrach tu n g 

Zusammenfassend ist zu :agen: Die ,"on den Sowjets 
diesmal eingesetzte Propaganda waffe " Bakterio
logischer Krieg" hat ni cht nur restlos versagt, sondern 
ist mit ,"oller \Vu cht auf den Angreifer zurück
geschnellt. Die \rahl des Propagandamittels war 
\'ö llig ,"erfeh lt , da ein Einsatz biologischer Kampf
mittel in der ,"on kommunistischer Seite behaupteten 
Form nur als " Trr s inn" bezeichnet werden kalUl. 
Typisch hierfür ist das ,"on Fliegel"Oberst Walk er 
Jl ahurin erpreßte "Gest ändnis" über den Bakterien
abll"luf bei einer Temperatur ,"on - 4-;20 C.3) Zwar ist 
der \\ 'o rtlaut der " Expertise" der sowj etischen Unter
suchungskomm ission bisher nicht b ekannt, dafür aber 
die .Beurteilung des britischen Delegierten (s. Ab 
schnitt \Tl ), Staatsministers S elw yn Lloyd. Auf 
der anderen ~eite sind die Einzelberichte der miß
handelten amerikanischen Kriegsgefangenen so über
zeugend und so übereinstimmend, daß die durch diese 
Aussagen angestrebte Untermauerung der so wj etischen 
Anschuldigungen genau das Gegenteil b ewirkt und 
der \Velt erneut die Augen über so wj etische )'iachen-
schaften geöffnet hat. Hn. 

3) \"~J. , .Zh·iler Lllrbchlllz" , 17. lieft 11" S. 2 13. 

Erfahrungen im Werkluftsdlutz 
4. Folgerungen für den Aufbau eines Industrie-Luftsmutzes 

Von 

hl der .IndUi:;trie-Lutt~chutz-Betrachtung " W ie es 
war und wie es .sein soll!"' in Heft 6 diese r Zeitschrift 
ist eingangs die .Festste ll ung zu lesen. da ß das \' er
säumnis eines eigenen und rechtze itigen Hande ins 
zum Schutz von P ersonen und Bauten gegen .Luft
gefahren auch in der Industrie hä ufig zu dem Be
wußtsein führte, daß alles " z u s p li t·· kam. Das 
Grundprinzip del::l \'erfl ossenen Krieges .,Z e rs tö r e n" 
- also nicht a ll ein den F eind auf dem Schlachtfeld zu 
schlagen - , eine Einstellung. die letzten Endes die 
staatspolitischen, vö l k ischen, " 'i rtschaft l.ichen und 
kulturellen Verhältnisse nicht nur in Deutschland, 
sondern in fast ganz Europa einer I'ölligen Anderung 
unterwarf, könnte sich in eine m 1\ riege YlJll morgen 
yerstärkt wiederholen und sich womögl.ich auf 
"vö lli ge Y ernichtuug d e r wirt sc h a ftli c h e n 
Kraft d es J,'eind l andes" aUi:l richten. Die Frage der 
)Iiedersch lagung und Z e r stö rung d e r wirt
schaftlichen Z entr e n und ihres 1le nsc h en
]TI a teria I s würde da nn die wi ch t igste Holle spielen. 

Eine solche ~rkenntrüs muß z\I·angsläufig zu der 
Überzeugung führen , daß die l)ur'chführung eines 
Luftschutzes in der J ndustrie nicht a ls ein um'ermeid
bares C bel, sondern a ls eine 11l1bedi.ngte ::\ otll"endigkeit 
zu werten ist. 'Wenn trotz der H offnullg der ganzen 
\\ 'elt und der Bemühungen der \ 'er'einten .:'\ationen , 
den Frieden zu erhalten , fast a lle Staaten, selbst die 
neutralen Länder des letzten Krieges, zum Schutz 
ihrer Bel"ölkerung fü r deren \\"ohnstä tten und Arbeits
plätze " Z ivile Lttftschutzma(Jnahrnen treffen" , wircl es 
nicht zu verantworten sein, daß ein lndustriell"erk in 

* * * 

Deutschland irgend etwas unterliWt, was zur " E1'
haltung der wirtschaftlichen Kraft in einern 1üieg von 
rnorgen " unerlä ßlich ist. 

.:'\och bevor die Durchführwlg ,"Oll Luftschutz
maßnahmen in der Tndustrie durch das kommende 
Luftschu tz-Gesetz Pflicht wird , sollte deshalb jeder 
Betrieb unter Ausnutz ung yorhandener Einrichtungen 
und Heranziehung seiner .Beleg chaft sowie des zur 
Verfügung stehenden Materi als Vorbereitungen für 
den J ndustrie-Luftschutz a ls erste Maßnahme in 
Form von solchen Arbeiten treffen, die s ofort und 
ohne b eso nder e Auf ll" e ndunge n finanzieller 
od e r sachli c h e r Art in jedem Werk 

a) dur c h ge fü hr t und 
b) ,"o rb ereitet 

werden können. 

Dariiber hinaui:l alJer muß sich jeder Betrieb bald 
ein yoll st~indiges und klares Bild darüber verscha ffen, 
\I'ie der Luftschutz des \\'erl, es im Endziel beschaffen 
sein so ll lIDd lI"as hierzu auf den \'erschiedenen Ge
biet en , \I·ie (jeräteheschaffung, Bauten und E in
richtwlgen U S II". , schließlich yorhanden sein, d. h. 
gep lant \I·erden muß. 

In den nachstehenden Ausführungen soll zuniichst 
dargelegt werden , was sogleich durchgeführt und vor
bereitet werden kann, und in einer spiiteren Arbeit 
soll gezeigt werden , wie die weitere Planung z lI"eck
miißig a n H a nd eines ,,\\'erlduftschutzplanes" aus
geführt " 'erden soll. 



Ziviler Luftschutz Erfahrungen im \VcrkJuftschutz 287 

A) Leitung des Industrie· Luft sdlUtzes im W erk 

Eingangs ist b ereits gesagt , daß im Zuge der K['i~gs. 
entwicklung der IYerkluftschutz immer mehl: zu elJ1er 
wlmittelbaren AufgabensteIlung für das \\ erk und 
damit für die \\ 'erksleitung wurde. E ' ist deshalb 
notwendig, yon Anfang an im Betrieb ~ine " l e it e nd e 
P e r sö nli chk eit" des \\'erks zu be t lmmen, welche 
die Yel'antwortung für die Durch~ührung :ler ,Luft. 
schu tzmaßnahmen trägt. Ihr zur SClte muß eU1 \\ erks· 
angehöriger a ls ausführendes . Organ s~e~en. ~r. 
forderlich ist , daß dieser \\ erksangehonge el.lle 
energische, in selbständiger und yeran~,,·ort.ung~ ,· oll e J' 
Stellung im Betrieb stehende P erson 1st, c~le 111lt den 
\\'erkSI'erhä ltnissen yoll yertraut, a llgemel.ll bekannt 
ist, möglich t über Luftschutzerfahrungen ,"~rfü~~ 
lind somit spä,ter als ,,\\ ' er l;:]uft sc hut z l e l t e r 
eingesetz t \I'erden kann. 

ZI\'eckmäßig bildet dieser Werksangehörige . zu· 
nü.chst im Betrieb eine Art "Luftsc hutz- .-\.rb e ~t s 
au sschu ß" , der sich aus je einem Sacl1\.· e rstän~lt~en 
für die Sachgebiete IYerkbJ'andschutz , \\ erksamt.ats. 
lI"esen , IVerkpförtner- und \\ 'achdienst, bau lIChe 
Betriebsfragen technische Fachfragen und ~lelde · 

, h . I U ' t all· und Nachrichtenwesen, c emlsc leI' tens , 
gemeiner Betriebsdien t (Tra nspor.t. , He'parat u~'" 
Hofdienst U S 11· .) zusammensetzt. ]-IlI1zuzuztehen 1st 
zu diesem Luftschu tz . .-\.rbeitsausschuß au~h der .. 
I' orsitzende des ß etriebsrates . E ' handelt SICh bel 
diesem Ausschuß a lso a usschließlich um KrMte, d~e 
im Rahmen ihrer normalen Betriebsaufgabe~l für . d le 

h Z 1 " lll1 " er! ' besonderen " Industrie· Luftsc utz- _1I'ec;:e ' 
herangezogen und tätig \I"erden können, ~o daß kaum 
eine Belastung der eigentlichen ProduktIOn entsteht . 

'Dieser A.rb eit a u sschuß muß nach se iner . Ein-
Z 't b t .. nelen unter J eltuna 

setzung in nicht zu langen "eI a s a .. ~ .. , 0 

de zum Yorsitzenden bestimmten \\ 'erksangehorl?en 
d · lten "\ufaabenaebtete zusammentreten , um le genant • 0 0 

taktisch, sachlich und personell zu durchdenken und 
in bezug auf sofort 

a) einzuleitende und durchführbare sowie 

b) yorzubereitende Aufgaben 

Li d l beraten Hierbei ist darauf zu zug e ern une zu· d 
achten daß die zu treffenden ~Iaßnahmen nach. en 
ß I ' d . 'eilt'gen F erti alU1f! und Hetl'lebs· e angen er Jell . .. 0 . 't der 
eigenart auszurichten sind. t'ber jede , 1 zw;g 0 
. . ' l annten leitenden Beratu na müßte der ell1gangs geI 

J:> .. I·ohl 't des ·\\' eI'j ·s welche die Yera ntll'ortung . erson LC ;:el . , , h 
für die Durchführung der :Luftschutzm~ßnahmen a~~ 
berichtet werden eb enso ü bel' den Stand und de. 
Fortgang der in 'Gang gesetz~en Luftschutzl'orherel' 
tunaen und .arbeiten im Betl'leh . o 

ß) ßrandsdlUtzdienst 

Die Gesch ehnisse wiLhrend des zweiten \\·el.tkriege~ 
und die Auswertung der Erfahrungen .über die dabe~ 
entstandenen ßrand\'erwü stungen bedingen, daß ~el 
Frage d es Bra ndsc hutz es im Indu st l'l e 
Luft sc hutz eine ga n z b eso nd e re Bed e utung 

zukommt.l) 

E S I 'tl F rfa hrlln" cn lind Er-
1) " gi hierzu den Aufsa l z ~ . C 1011 • ,, ~ <- n 

. ' . I B ra ndschlItz" in I Icf! 1 , ' 0 111 
I<cnntnisse a ls Grund lagen rur (en < f 
l\ ovcmb~ r 1952 de r Ze ilschrift "Zivilcr Luft schlItz" . D. Ver asser. 

a) A l s of ort e inzul e it end e und dur ch-
zuführende Aufgabe in jedem Betrieb ist es 
deshalb erforderlich, sich ernsthaft mit den Pro
blemen des Brandschutzes zu befassen. Die genaue 
Aufstellung eines Planes über die Lage der a llgemeinen 
und besonderen Brandgefahr im \Yerk im Rahmen der 
norma len Hetriebs\'erhä ltnisse ist die erste Arbeit. 
Hieraus ergeben sich die \'orhandenen Brandschutz
möglichkeiten und die er:C rderlichen ~faßnahmen , 
um den H öchststand der Brandsicherheit unter den 
gegebenen Verhältni sen für den Jndustrie.Luftschutz , 
a ufbauend auf die friedensmiißigen Einrichtungen 
und Kräfte im Il"er1.:: , zu erreichen . .Insbesondere sind 
hierbei a ls wich t ige \'orbeugende Brandschutzmaß· 
nahmen die L ösc hwasse n ' e rh ä ltni sse nach Lage 
und Zusatz möglichkeit zu überprüfen , und in Ver· 
bindung mit der \\'erksabteilung ,. Energie" (Wasser) 
i t eine ausreichende und lmabhiLngige Lösch wasser· 
\"ersorgung auf den ]-I öchststand zu bringen. 

Die yorhandenen technischen X achri eht en
und M elde wege (l"ernsprechnetz u. a.) im Betrieb 
sind \I'eitgehendst für Brandschutzzwecke nutzbar 
zu machen. Daneben i t aber auch ein auf M.eldern 
aufgebauter :'Heldell'eg und, wenn eben möglich, auch 
Fu nkspl'ech I'erkehr \·orzusehen . 

Das yorhandene Br a nd 'chu tzgerät , einschließ
li ch der F a hrzeuge, ist im Rahmen der n ormalen 
Betriebsmöglichkeit auf einen 'tand zu bringen, der 
die Ge ll'ähr für den höch tmöglichen Schutz b ietet. 
Xach diesem Grund atz ist jede Irerksha lle mit dem 
notwendigen Löschgeri~t a uszustatten, um damit den 
erforderlichen Brandschutz im Rahmen des Industrie
Luftschutzes im \\'erk \'ot" org li ch bereitzust ellen. 
Yorhandenes GeriLt - da.' gilt in besondere für den 
empfindlichsten Teil der Ausrüstung, das Schlauch· 
material , - ist in Ordnung zu bringen und die Aus
rüstung durch Behelfsgeräte aus Betriebs\'orrä ten und 
selbstgeschaffenen ]-I ilt: geräten zu ergiLnzen (Eimer, 
Patschen, Einreißhaken, 'andbehä lter, Vorbereitung 
leichter Löschkarren für SchliLuche bzw. kleines Lösch
geriit in Zusammenarbeit mit elen H ausbetrieben). 

, ofern eine I\'erksfeuerwehr im Betrieb yorhanden 
ist, muß auf illre bestmögliche Ausrü stung besonderer 
Irert gelegt werden. Die \" orhandenen Brandlösch· 
kräfte sind ausb ildung gemü,ß auf höchsten Stand 
zu bringen, mit a llen IVerksl'erhiLitnis en yertraut zu 
machen und d ie :Führwlgskrüfte, so weit dies noch 
nicht geschehen sein soll te, b ei einer Berufsfeuerwehr 
au ·zuhilden . Ziel der Ge amtausbildung der I Verks
feuerwehr eines Betrieb muß se in, in ihr einen 
Führung 'stamm zu schaffen für den demnlLehst im 
\\ 'erk aufzuste llenden " Lu ft s ch u tz -Brandschutz
dienst ... .I n Betrieben ohne \Yerksfeuerwehr sind die 
KriLfte des früheren \\ 'erkluftsehutzes festzustellen 
und zu erfassen sO ll"ie die _"\.usb ildung der erforder. 
lichen FührwlgskriLfte des Luftschutz·Brandschutz· 
dienstes im \\ 'erk b ei einer Berufsfeuerwehr in die 
Irege zu leiten. 

b ) Als yorzube r e itende Aufgabe ist im Be. 
trieb der yorhandene Brandschutz in b ezug auf er
forderliche .\laßnahmen wegen e rh öhter Gefahr 
inl Hahmen des Luftschutzes zu überprüfen . P ehler
quellen und Lü cken im Brandschutz sind fe t· 
zustellen und Yorschläge zu deren Beseitigung zu 
machen. d ie Schritt für Schritt auszufü hren si.nd. 
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Die Schaffung einer R ese r ve au ss t a ttung an 
Schläuchen , chemischen Löschmitteln, Leitern usw. 
zur weiteren Ausrüstung der Luftschutzbrandlösch
kräfte ist vorzusehen . Dem Plan des Ausbaues der 
Brandlöschwassereinrichtungen ist , wie (lies bereits 
bei a ) gesagt , besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden . 
Dabei ist der Frage bezüglich Einrichtung einer un
abhängigen Löschwasserversorgung durch Schaffung 
von "Vasserreserven nViederherstellung bz\\'. Neu
schaffung von Löschwasserteichen , Brunnen usw.) 
- im Einvernehmen mit der Abteilung Bau und 
Energie, sofern dies im Rahmen der sofort ein
zuleitenden und durchzuführenden Aufgaben nicht 
möglich war - besonderer 'Wert beizumessen . 

Ausgebildete Brandschutzkräfte und ehema lige 
Werkluftschutzkräfte in der Belegschaft sind fest
zustellen und betriebs- oder hallenweise zum Sofort
einsatz fü r Katastrophen einzuteilen und mit den 
Betriebs- und Ortsverhältnissen vertraut zu machen . 

Cl Sanitätsdienst 
Das oberste Gesetz im Industrie-Luftschutz ist die 

Vorbereitung von Maßnahmen zum Schutz der Be
triebsangehörigen , da von ihnen die Erhaltung der 
Betriebsfähigkeit der P roduktionsstätten weitgehend 
abhängt . Die Zusammenballung größerer Menschen
mengen auf kleinem l~aum , wie sie häufig in den 
Produktionsstätten Jücht vermeidbar ist , birgt die 
Gefahr in sich , daß bei einem Luftangriff mit einer 
größeren Anzahl Schwer- und Leichtverletztel' zu 
rechnen ist , denen schnelle und ausreichende Hilfe 
geleistet werden muß. 

a) Eine so f ort einzulei te nd e und dur ch
zuführ ende A ufg ab e, entsprechend den Sonder
belangen eines vermehrten Salütätsdienstes im In
dustrie-Luftschutz , ist die, den Sanität sdienst der 
normalen Betriebsverhältnisse auf einen Höchststand 
zu bringen. E s muß zUlu'ichst im Betrieb ein Mann 
bestimmt werden , der - sofern kein 'Werksarzt \' 0 1'

handen ist - für alle Fragen des Luftschutz- Sanität s
dienstes verantwortlich ist . Zweckmä ßig wird hierfür 
ein Betriebsangehöriger in gehobener Stellung be
stimmt. Die Auswahl der Sanitätskräfte nach Eignung 
oder bereits vorhandener Vorbildung lmd die Ober
prüfung, was an Sanität smaterial vorhanden und 
welche Ergänzung notwendig ist , müssen dann seine 
erste Sorge sein. 

b) Die nun weiter vo rzub er eit end en sanitär e n 
A ufg ab en sind die P ersonalausbildung, die Materia l
beschaffung und -ergiinzung und die H errichtung von 
Dnfallhilfsstellen im Betrieb . Die bereits im Sanitäts
dienst ausgebildeten Belegschaftsmitglieder bzw. yor
handene Angehörige des früheren Werkluftschutz
Salütätsdienstes sind einer Ausbildung in der Ersten 
Hilfe dem R oten Kreuz zuzuführen , um so für einen 
sich ergebenden "Soforteinsatz bei Katastrophen im 
Betrieb " eine ausgebildete Mannschaft und zugleich 
einen Stamm für den Luftschutz-Sanität sdienst im 
Betrieb zu haben . 

Vorräte für den Sanitätsdienst , besonders an Ver
bandstoffen , sind anzulegen , wobei der vermehrte 
Bedarf für Luftschutzz'wecke zu berücksichtigen ist . 
Mit der Ausbildung der MaJllischaften allein ist es 
nicht getan. Wenn es an dem erforderlichen Sanität s
material fehlt, nützen die besten K enntnisse in der 
Hilfeleistung ni clüR. 

Bei den Vorbereitungsarbeiten ist weiter zu berü ck 
sichtigen , da ß es neben dem bisher behandelten be
weglichen Sanitätsdienst (\Verksanitätstrupps) auch 
feste Einricht ungen (je nach der Größe eines Betriebes 
Werksanitätsstellen und 'Verkret t ungsstellen ) geben 
wird. Auch Yorbereitungen für besondere Personen
und Sachenen tg ift ungsstellen sind zn t reffeil. 

D) Bergungs- und Instandsetzungsdienst 

Eine besonders wichtige Aufgabe im .Luftschutz 
stellt der "Re ttungsdi e n st" dar , d . h. , die Bergung 
\' on Menschen a us Gebäudetrümmern und Schu tz
räumen in einem K atastrophenfall oder nach einem 
Luftangriff. Gut ausgebildete und ausgerü stete Ret
t ungstrupps mü ssen deshalb auch fiir den Tndustrie
Luftschutz vorgesehen werden . 

Das l~ettungswerk ist im \\'esentlichen eine tech
nische Angelegenheit, weshalb bei der Auswahl des 
Leiters und der Angehörigen des Rettungsdienstes 
besondere techlüsche Erfa hrunge n , technische 
K enntnisse (z . B. Maurer , Zimmerleute und andere 
Handwerker mit K enlltlüssen über die Struktur \' on 
Gebäuden) und persönliche Eignun g zu diesem 
Dienst ausschlaggebend sind. Als R ettungsmaIlil
schaften müssen sie gleichzeit ig auch in der Leistung 
der Ersten Hilfe ausgebildet sein. 

Die Stärke des Bergungs- und J nsta ndsetzwlgs
dienstes in einem Industriebetrieb ist von der Luft 
gefährdung und von der Luftempfindlichkeit, yon der 
fl ächenmä ßigen Größe und der Bebauungsdichte des 
Werkes sowie der zahlenmäßigen Stä,rke der Beleg
schaft abhängig. 

J eder R ettungstrupp - Stiirke: 1 Führer , 8 Mann 
- muß mit einem ]~ettungsfahrze ug ausgestattet 
sei.n, das die erforderliche Ausrü stung en thä.lt , wie 
z. B. Spitzschaufeln, Kreuzhacken, K eilhauen, Htim
mer , Beile, Sägen , Abstützhölzer , ferner kleine 
Spezialgeräte, wie H orch- Ulld N achrichtengeriite. 
Größtenteils " 'erden diese Gerä.te im IVerk yo r
rätig sein. 

Der Ins tandse t z ungs di en s t wird die Aufgabe 
haben, Trümmer zu beseitigen, , ,\Terkst ra ßen frei
zumachen, Jnstandsetzungsarbeiten an lebensnot
wendigen Teilen des Betriebes, Stütza rbeiten lUld 
SprengUllgen an Gebäuden, bei denen Einsturzgefahr 
besteht und Sicherungsarbeiten an maschinellen An
lagen und R ohrleitlmgen durchzuführen_ 

Entsprechende Ri ch t l ini en unter .-1.ngleichung an 
die behördlichen Ma ßnahmen werden durch die 
Industrie-Luftschutz-Betreuungsorganisation zur ge
gebenen Zeit ergehen . E s genügt zun~ichst als ein
zuleitende und vorbereitende Aufgabe fest zustellen, 
in welcher Stärke solche R ettungstrupps not\\'endig 
sind und welches Arbeitsgerä t allR den HetriehR
beständen zur Verfügung steht. 

E) Entgiftungsdienst 

Für die Durchführung der Aufgaben eines che
mischen Dienstes bzw. des Entgiftungsdienstes mit 
Spür- und Nach\\'eist ätigkeit sind die entsprechenden 
behördlichen HichtliIüen abzuwarten. 

a) Als sofort einzuleitende und durchzuführende 
Aufgaben ist es erforderlich , die im Betrieb bestehenden 
chemiRchen Gefahrenquellen (sekund ~i,re Gefahren) 
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festzulegen und die hierfür zu treffenden icherungs
und I chu tzmaßnahmen, insbesondere auch in bau
licher Hinsicht, zu überlegen und yorzubereiten. Es 
ist festz u tellcn. lI'as an notll'endigem Gerät II'ie Gas
schutzger~it und K örper chutzgerät aus den 1'01'

handenen Betriebsl"orräten Yerwendung für Luft
schutzz wecke und Katastwp henfiWe finden kann. 

b) Zu den yorzubereitenden Arbeiten \\-ird die Auf
stellung eines CJesamtplanes gehören über d ie tärke 
<ler KriLfte, ihre Gliederung und Au rü, tung. ]~s sind 
dabei zu unterscheiden: Rchutzmaßnahmen gegen 
chemische K ampfstoffe und deren Beseitigung, 
I 'chu tzmaß nahmen gegen :\ tomwaffen mit ent
sprechcnden Einsatzfragen lind Entgiftungs- lind 
--\bsperrm aßnahm en , Hilfsmaßnahmen bei Yer
seuchungen, Schu tz - und Hilfsmaßna hmen bei sekun
d~ire n Gefahren je nach der Eio-enart eines Betriebes. 
Zur Tiitigkeit des Trupps gehören auch Hilfsmaß
nahmen zur Unterstützung des Brandschu tzes und 
anderer Dien te im Industrie-Luftschutz. 2

) F erner 
sind die zu treffenden :.\Ia ßnahmen zur Rettung ge
f ährdeter bzw. getroffener Belegschaftsll1it~lied~r und 
die Hilfsarbeitcn b ei Beseitigwlg I"on bLOloglschen 
(;efahren zu überlegen ; das Yorha nden, eUl geeigneten 
P ertlona ls und , eine Yerteilung a uf die yerschiedenen 
[)achgebiete sind zu prüfen . 

F) N adHidltendienst 

l~in wirksames, scllne lJes und sichercs X achrichtcn
netz unter Berü ck sicht igung siimtlichel' Forlllen . 
wie Telcfun , Telcgraf, Kurzll'ellem 'cl'kehr, )leldcl'
dienst 1I . a. Ill ., - lwrz ge.'agt: praktisch eUlsetzbarer 
' "erbindungsmögli chkeiten jeder Al'~ für ~en Xotfall 
ist c.ine Grundlacfe für den Erfolg eUles I-..atastwphen
und Luftschu tzdienstes Ul einem Bet rieb . E s bedarf 
cingehender Chcrl egung, wic der Xachl'i.chtem·erk ehr 
mit yorhandencn ~[itte ln am zll'eckmiißlgsten durch
l'iihrbar und fii r dcn eintrctenden Xotfall bz w. Kata
::; troJlhenfall Z 1I crgii,nzen hz w. sicherz u ·tellen ist. 

Hi nsichtlich dcs Luftschutz- \Vamdienstes ( I~ m]lfang 
lind \\'citer<faiJc I'on Luft ll'arnungen) sind die bc

b 

hördli chcn Hichtlinien abzlllrarten. 

Ci} Baufragen des Industrie" Luft sdlUtzes 

Xach den umfassenden LTntersuchullgen, die im 
Auslande nach Kriegsende über die Zweckmii,ß igke i ~ 
a uch einfacher Schu tzräume als Zufluehtstätte bel 
Luftangriffen yorgenommen II'lIrden , steht fest, daß 
Hundcrttausende, ja :.\1 i I I ionen }[enschen - .l~ach 
einem .A usspruch des Chefs des Sch II·eizer. :.\h.lita r
departements - ihr Leben ganz gell'ohnlI chen 
[)chutzriiumen yel'danken. Da, 11"0 diese Bauten I"o r
handen waren lind 11"0 außerdem ein Hrandschutz
dienst und ei~l R ettun<fsdienst eng zusammen ar
beiteten waren die Yerl~ te bedeutend kleiner als in 
lIngenü~end yorbereiteten I Wdt.en. D~l11l1ach zeigen 
die Kl'iegserfahrungen ganz emde~tlg, daß ?hn~ 
bauliche Luftschu tzmaßnahmen kem erfolgrelChel 

2) V~1. hi e rzu die .\ufsü lzc \\', :\liclcll z ulld J I. UB!l~I1l ~Il 11. 
.. T f..'t: hni :H.' h _ wi s~(' n !-oc h a rlli c h (' Pr ob l e m e d es ~1\' II C II 
Lu fl sc h tllz c~" , _I. :"c lIzc itlichc r Gasschutz. 3. I .. :n lgl~tlln~s-
verfuhren. t1 . Atcm schulz- lInrl l ~ nt ~irlull gsmaß na ltln c n Inl I (mbllcl, 
allf di e ,l! lrch Spezialwaffe n droh cnde n Ge fa hre n - in d en I re f~~n 
5,6 lind n ,lcr Zc itschrift .,Zivil er LuftschlItz", 17 . Jahrg~ n g, 19;,,1. 

U. ' e rfasse r 

Luftschutz durchgeführt werden kann. ~ ur wenn 
Schutz räume vorhanden sind, besteht für den Men
schen die berecht igte Aussicht auf Erhaltung. 

a) Zu den so f ort e i nz u I e i tenden u ud du r ch
zuführenden Aufgab e n gehören zunächst die 
F est teIlung a ll er noch YOl'handenen baulichen Luft
schutzeinrichtungen so wie die Cberprüfung ihrer 
Bra uchbarkeit. Als Beurteilungsmaßstab gilt zuniichst 
das yom Bundesminister für \\-ohnungsbau im Ein
yernehm en mit dem l3undesminister de J nnern 
hera u gegebene V orl ä ufi ge ~[ e rl~b l att " Bau
tec hni sc h e r Luftsc hu tz .3 ) Die Erhaltung allel' 
hiernach noch yerwendbaren Einrichtungen, II'ic 
Luftschu tzriiume, Bunl{Cr , Stollen lmd Luftschutz
materialien USII' .. ist sichcrzustellen . Bei betrieb li chen 
'\ \' iederherstellu ngs- und lJ m bauarbei ten ist strengstens 
darauf zu achten, da ß hierbei nichts mehr zerstört 
wird, sondern alles erhalten bleibt, was einmal im 
Luft chutz benötigt und noch gebraucht werden kann. 

Hei den X eubauten in einem Betriebe ist auf dic 
Durchführung baulicher Luftschutz maßnahmen, ins
besondere Ul brandsicherheitlicher Hinsicht4 ) , zu 
achtelt. In diesem Zusammenhang wird auch auf ein 
weiteres \"(Jl' 1 ii u fi ges ~'[ e r k bl at t des Bundes
ministers für 'Vohnung'bau. ,'-Luft sc hu t z im 
[) t;1 d t e bau " 5), hi ngewie ·CII. 

b ) Y o rzllb e l' e it e nd e Aufga ll e n Ull uCLulichell 
I ndustrie-Lllftschlltz sind : 

Bei baulichen X elleulri cht ungen sind \ "erdunke
lungsmöglichkeiten zu berü cksichtigcn . Behördliche 
l~i chtli.nien ergehen hierübcr. 

Bei I~ in.richtungen neuer Betriebsausstattllllgen 
sind bauliche Luftschu tz ma ßna hmen für wertl' o ll e 
~lascl1inen (Splitter- und Triimmerschutz ) zu bc
achten. 

13ei ~euhalltcn im Bctrieb sind , 'cltu tZl'äullle für 
elie mindestens im Xeuba u hc.'chüft igte Beleg.'chaft zu 
berü cksichtigen. Bedacht ist dabei zu nehmen , daß 
der Schutzralll1l unter El'dg leiche liegt und die Schutz
raumdecke lücht nur Schutz gegen eine Last der ein
stürzenden Trümmer, sondem auch gegen Auf treff
wucht herabst iirzender schwerer und sperriger EinzeI
trümmer bietet. Bezüglich weiterer F orderungen all 
den Schu tzraumhau sei a uf die unten angegebene 
.-\rbeit yenl·iesen .6 ) Im übrigen hat das Hundes
ministerium für Wohnungsbau auf Anregung des 
Bundesl'erba ndes der Deutschen Industri e die Ab 
sicht, in Kürze ein besonderes ,.:.\l e1'k b la tt fLi r d e n 
bau technischen Luft sc hutz in d e r I n
du st ri e" herausz ugeb en. 

Yorzusehen ist u . U. die Anlage cines Baupark s 
durch Richerstell cn \'on Ziegelsteinen, Sand, Zemen t, 
Ba lken, Brettern, Leitern, Sci len und T auen, Dach-

3) Er!o> tc F ass lIll tt :\lai I U52. cr ... chicl1cn im Batl\'c rlag- G. I11 . b. 11., 

Wies bad cn . n . Ve rf,",sc r. 

4) \" crOrdllllll~ zur ll c bll11 ~ der baulichen Fl' llCrs ic hc rh c il \"0 111 
:!II. X. I \J 1:1, I\ c ich ,~e,e tzbl a ll I S. 1!.I7 , , li c h e llie noch G ülti gkeit haI. 

IJ. Ye rfa»c r 

5, F}I ~s \ln ~ \ 'om D ezember l U,):1, erschienen itn BH\lycrlag-
(;. 111. b. 11. , Wi cs bad c n. n. Ve rfa sser . 

6 ) " gI. Ir. Dü hlrmlC1n lind 11. LClltz. ..(;c,lankcn ii be r d e n 
Schtll.zn.lullIh:Ju", 1111 .Juli

j 
.\ug u .... lhc fl di csc r Zc it 'chrift. (), Ve rfa sser. 
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ziegeln, Glas oder Ersatzstoffen für Schutz- bz w. 
Verstä rlnmgsbauten, für Splitterschutz für Maschinen 
oder für Aufräumungs- , Rettung - und dringende 
Instandsetzungs- und \Yiederherstell ungsarbeiten , so
weit es die wirtschaftlichen und rä u m lichen Betriebs
verhä ltni sse erlauben. 

Aufstellung eines Bautrupps (u. U. mit den zu D 
genannten Rettungstrupps) aus den yorhandenen 
Handwerkern des Betriebcs .ist in En" iigung zu ziehen. 

H) Energiefragen im Industri e- luftsdlUlz 
Die Energieyersorglmg und deren Aufrechterhal

tung ist eine K ernfrage der Erhaltung der Produktion 
in einem Kriege. 

a) Als erstmögliche einzuleitende und durch
zuführende Maßnahme zur Lösung dieser Aufgabe 
ist d ie Aufstell ung genauer P läne der \ ras er- , Dampf- , 
Preßl uft- , Strom- und Gasversorgung anzuführen . 

Dann muß man an die Ausarbeitung yon klaren 
Arbeitsrichtlinien für die Aufrcchterhaltung der 
Energieversorgung bei eintretenden Katastrophen
fällen unter Berü cksichtigung aller yorkommenden 
:Möglichkeiten eines notwendigen Einsa,tzes zur Bc
hebung entstandener Schäden herangehen . 

Der weitgehendste, sichere Ausbau der Möglich
keiten der Nachrichtenübermittlung, unter Berü ck
sichtigung der gegebenen l"orderungcn bei E intritt 
eines Katastrophenfalles (z . B . splittersichere I'er 
legung, möglichst unterirdisch a lle Leitungen ; bei 
nicht zu umgehenden Oberleitungen Bereitstellung 
des erforderlichen Resen -ematerials, um Schiiden in 
oberirdischer Ballll"eise behelfsmiLßig schnell ü ber
brücken zu l,önnen) ist ins Auge zu fassen . 

Anschlußmöglichkeiten für Fernsprecher an den 
Einführungs tellen der F ernsprechkabe l in die \Yerke. 
weil Telefonzentralen leicht ausfall en l,önnen, sind 
vorzusehen. \Yenn irgend mögüch er 'cheint es z\\'eck 
mä ßig, als Ersatz des normalen Fcrnsprechnetzes 
UK\V-Funksprechanlagen zu yerwenden. 

b) Als erste yorbereit ende Aufgabe ist d ie Sicher ung 
aller wertvollen Nachrichtenaggregate in Yerbindu ng 
mit der \Verksabteilung Bau durch Splitter- und 
Trümmerschutzmaßnahmen zu erwii gen und im 
Zusammenhang damit eine yorläufigc und gesicherte 
H errichtung von Befehlsstellen und F ernsprech
vermittlungen (ygl. die Ausführungcn zu C) yor
zusehen . 

Die Möglichkeiten der Schaffung eines guten , 
modernen Nachrichtennetzes als 'Er 'atz yon a lten 
Fernsprechleitungen in den wichtigsten Stellen des 
Brandschutzdienstes im Werk sind zu prü fen. 

I H eft 1 der Schriftemeihe übor Zivi len Luftschutz 

Die Anlage eines Materiallagers und laufende Auf
fü ll ung und Erweiterung desselben für die kommenden 
Aufgaben im Industrie-Luft chutz des \Yerks sind 
ebenfa lls zu erwägen . 

Die Aufstellung eines entsprechenden Fachtrupps 
zur Durchführung aller erll'iihnten Aufgaben aus den 
hierfür yorhandenen F acharbeitern im Betrieb , be
anders aus der Abteilung Energie , ist durchzufü hren. 

J) Versdli ed enes 
Der kurze t'bcrblick über die heute schon in jedem 

Betrieb yor Erla ß eines neuen Luftschutzgesetzes 
möglichen durchzuführenden und yorzuberei
tend e n )[aßnahmen stellen nur einen TeiJausschnitt 
der Aufgaben dar, die für den ] ndustrie-Luftschutz 
und gleichzeitig auch für einen allgemeinen Kata
strophenschutz in Angriff genommen werden kÖlUlen. 

Zu überlegen sind dazu weiter noch folgende 
Fragen: 

a) , chaffwlg einer vorliiufigen Ala rmordnung für 
einen Not- und Katastrophenfa ll. 

b) Die Yerbindwlgsaufnahme mit X achbarwerken 
7,um Zwecke einer Cemeinschaftsarbeit mit dem 
Ziel gegenseitiger Hilfe . 

c) Der Zusammenschluß mit ~achbarbetrieben zu 
einer " -erkluftschutzgemeinschaft und dabei 
a ls erste Aufgabe Gemeinschaftsausbildung und 
Unterrichtung der Belegschaftsmitglieder im 
Luftschutzdienst ; Durchführ ung yon Fachleiter
und Sachbearbeiterbesprechungen ; Erfahrungs
austausch und gemei.nsame Gerätebeschaffung. 

Die Beschaffung der erforderl ichen Ausrüstungs
stückc und Ausstattungsgeräte für den Jndu trie
Luft 'chutz eines Betriebes ist ein wicht iger Teil der 
Luft chutzorganisation. In allen Fiillen sind möglichst 
die im Betrieb frieden mä ßig yorhandencn :Mittel in 
er tel' Linie ,-oll auszunützen. D ic Ausrüstung be
steht aus: 

1.) der persönlichen Ausrii tung, 
2.) der Ceriiteausrüstung und 
3.) dem Ansstattungsgerii t für die ,"chu tz riLume. 
Die Geriitebeschaffung muß im Ha hmen der dem-

niichst herau,'z ugebenden " Industrie - Luftschutz
Arbeitspläne" der Zentralstell e der Tndustrie
Luftschutz-Betreuungsorganisation erfolgen an Hand 
der Gerätenach ll'eislmgen, die in dem in jedem Be
trieb anzufertigenden \ r e r k I u ft s ch u tz P I a n ent
haltcn sein mü ssen . 'Cber die danach weiter erforder
lichen] lanungen für den Tndu trie-Luftschutz und 
die im Zusammenhang damit notwendige ufstellu ng 
eines \ Verk luftschutzplanes wird in einem weiteren 
Aufsatz zn sprechen sein. 

I Grundfragen des Zivilen Luftschutzes 
Luftschutztagnn g d es Bundesministeriume des Innern vom 17. bis 1 9 . Juni 1953 

in Bad P yrmont 

H era u geber Bundesministerium des Innern , Bonn 

ist erschienen und vom Verlag Gass c h u tz un d Lu f ts e h LI t z, K oblenz-Neuendorf, Hochstra ße 20- 26, 
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" Wundennetalle" 
Von H e nr y W. M a rt i n , N ew York 

V o r s p r u c h d er S c h ri ftl ei t ~~ng 

Dem 'l'echniker mul JI' lssenscha.ftler gibt die nachstehende Arbeit m:chts N eues, jedoch dürfte sie für den llllftsc}mtzfachmann auch 

in deT gebotenen Form , die in erster Linie amerih'anische Gesichtspunkte bringt, von Interesse sein. 

"Modem e Kriege werden nicht mehr von den Soldaten auf 
den Sehlachtfeldem , sondern von den Wissenschaftlem in den 
Laboratorien gewonnen. " Diese während des letzten Krieges 
oft gehörte AnsichV) hat mit dem Vordringen der modernen 
Technik a uf völl ig neuartige Gebiete, wie z. B. clie Atom· 
energie oder den Düsenmotorbau, noch viel a n Überzeugungs. 
kraft gewomlen, deml der praktischen Anwendung vieler 
neugewonnener wissenschaftlicher Erkenntnisse stehen oft 
unüberwindliche technische Hindernisse im \Vege. So ist es 
z. B. beim Bau von Atom·Reaktoren und Düsenmotoren 
unmöglich, we bisher allgemein verwendeten Metalle, wie 
Stah l, Aluminium, Kupfer usw. , zu benutzen, weil cliese einer· 
seits den bei Düsenaggregaten erreichten Arbeitstemperaturen 
von 20000 C und mehr nicht stanclJlalten und andererseits 
d ie zur Atomspaltung nötigen Neutronen einfach absorbieren. 
Die schnelle Lösung weser Probleme ist aber insofern für 
jedes Land von größter Wi chtigkeit, a ls der angewandten 
Technik dadurch Mittel in die H and gegeben werden könnten, 
die eine Überlegenheit a uf verschiedenen Gebieten herbei
führen würden, was besonders im Hinbli ck auf künftige Aus
einandersetzungen von Bedeutung ist. E s nimmt daher auch 
nicht wunder, daß we Wissenschaftl er seit J a hren hinter 
verschlossenen Türen daran arbeiten, Metalle oder Legierungen 
zu entwickeln, die den heutigen technischen Anforderungen 
gerecht werden. Ihre besondere Aufmerksamkeit gilt dabei den 
sogenannten \Vundermetallen", wie Zirkon, T itan, Niob, 
Molybdän us\~. , und amerikanische Luftfahrtsachverständige 
stehen auf dem Standpunkt, daß diejenige Nation die Luft
überlegenheit erringen wird, der es zuerst gelingt. diese 
Metalle im großen Maße technisch zn nutzen. 

Niob 

Noch bis vor kurzem galt Niob in U SA als das rarste und 
gesuchteste Metall. Obgleich in reiner Form sehr labil , 
vel'leiht es Legierungen mit Stahl. Ni ckel und andcren Metallen 
sehr hohc \Värmefes tigkeit. E s ist ein Bestand teil mancher 
permanent-magnetischer Legierungen und wird außerdem zur 
H erstellung von Elektronenröhren für schwerste Beanspru
chungen verwend et. Man kann es somit als "Mädchen für 
alles" bezeichnen. Da die USA selbst aber zu 95 Prozent auf 
d ie afrikanischen Einfuhren angewiesen sind , setzte eine große 
.J agd nach dicsem kostbaren Metall in dpn USA ein, wobei 
man dann das vipiseitigste a ller \\' nndermpta lle entdeckte, 

das Titan . 

l 'Hnu 

T itan, hinsichtlich des Vorkommens der E lemente in der 
Erdrinde an neunter Stelle stehend, war durch seine Ver
bindungen, wie Tita ndioxyd, das eines der wichtigsten F arb
pigmente ist , schon seit langem bekannt. Seitdem es in der 
Industrie verwendet wird, hat es a uf Grund seiner hervor-

1) Diese üherspitzte Anskht dürf te in mi lililrischen "re isen nic ht 
ge tei lt we l'd~ n. n. Schrif t le itllng . 

ragenden Eigenschaften allgemein das Prädikat "Wunder
metall" erhalten. E s besitzt we gleichen Eigenschaften wie 
Sta hl - ist aber nur halb so schwer; es ist schwerer als Alu
minium -, dafür aber doppelt so haltbar. Es ist fem el' kor
rosionsbestänwg und wird bei sehr hohen Tempera turen sogar 
noch widerstandsfähiger. Diese Vorzüge machen es vor allem 
für den Bau von Flugzeugen und Düsenmotoren hervorragend 
geeignet . l\'icht legiertes Titan ist überdies für Panzer
pla tten besser geeignet als alle bislang verwendeten Stähle. 
Allerdings hat das Titan auch kleine F ehler: es läßt sich nur 
sehr schwer aus den Erzen abscheiden; die Herstellungskosten 
sind noch verhältnismäßig hoch (etwa 10 Dollar je Kilogra mm) , 
und we gegenwärtige J ahresproduktion ist sehr gering 
(14000 Tonnen). Durch w e EntwickJung neuer Abscheidungs
verfahren und Steigerung der Titanerzeugung hofft man in 
den USA in Kürze die Voraussetzungen geschaffen zu haben, 
um Titan weitest en Industriekreisen zugänglich zu machen_ 

Zirkon 

Auf dem Gebiet der Atomenergie ist das wichtigste Metall 
nach dem Uran das von dem deutschen Chemiker Klaproth 
1789 entdeckte Zirkon. Es besitzt gegenüber den anderen 
Metall en den großen Vorteil, daß es keine Neutronen ab
sorbiert, hat aber den Nachteil, in der Natur nur unrein vor
zukommen. Überwes ist es nur sehr seInver in reiner Form 
da rzustellen2) . In Pulverform ist es so feuerempfincllich, daß 
es sich schon beim Umschütten von einem Gefäß ins andere 
von selbst entzündet. Seit einigen Jahren arbeiten die Wissen
schaftler an einem Verfahren, das eine Massenproduktion 
dieses schwierigen Metalls möglich macht, denn we Voraus
setzungen dafür sind insofern gegeben. als es in der Natur 
häufiger als z. B. Zinn vorkommt. 

~I o lybd ä l\ 

Ein ebenfa lls nicht selten vorkommendes Metall ist das 
Moly bdän, das in den letzten beiden J ahrzehnten für Stahl
legierungen immer häufiger Verwendung find et. D ie USA 
bestreiten heute etwa 85 Prozent der \Velterzeugung, d. h. 
rund 13 500 Tonnen. Molybdän erhöht sowohl w e F est igkeit 
als auch die Korrosionsbeständigkeit des Stahls. Der hohe 
Schmelzpunkt (2625° C) macht Molybdän vor allem zu einem 
idealen Bestandteil für H ochtempera turlegierungen. E s wird 
daher auch ha uptsächli ch zur H erstellung von Kompressoren 
lind für Turbodüsenmotoren verwendet. 

l anadin 

Vanadin kommt ungefähr gleich häufig wie Nickel und Zink 
in der Natur vor. Die a merikanische J ahresproduktion be
trägt rund 900 Tonnen, von denen der größte Teil in die 

2) ~ach nClIcs tcll a m cril<anisch e n :\Ic ldungcn sch e int eine Zirkon -
1 ~ l"zC l1 ~lIn g durch Lichtbogen-Di.'isoziHlio n d e r Ha )o~cnvcrbindu n 

ge n . die au ch zur 'Tilan-I [e rs te llun g empfohlen wird. wirt schartJich 
, 'o n Beelell t IIn:.( ZII sein. 1) . Schriftlt g. 
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Atomenergieproduktion geht. F crrova naelin findet für die 
H erstellung von Werkzeugstählcn, technischen und super· 
harten Ba ustählen sowie für Spezia lg ußei en von holl('1ll 
Abnutzungswiders tand Anwendung. 

BerylliulIl 

Das Beryllium würde nur dann eine vielseit ige Verwendungs. 
möglichkeit haben, wenn es in größeren Mengen ZLU' Verfügung 
stünde. E s besitzt in hervorragendem Ma ße elie Fähigkeit, die 
mecha nischen Eigenschaften der Legierungen, dcncn es in 
geringer Menge beigegeben wird, zu verbessern. 

SlliziulII 

Die Entwicklung eines Prozesses zur Darstellung re iJ1en 
Siliziums, der m öglicherweise zu leistungsfä higeren und 
weniger umfangreichen F ernseh- und R adioapparaten sowie 
anderen elektronischen und elektrischen Geräten führen wird, 
gab kürzlich E. I. du P ont de Nernours & Cornpany, Ine., 
bekannt. 

R eines Silizium ist ein gra u -schwa rzes, p rödes und furtken 
scltlagendes Element VOll krista lliner 'truktur. Mit einem 
spezifischen Gewicht von 2,4 ist es etwas leichter als Aluminium. 

Durch das neue Verfa hren kann dieses nich tmetallische 
E lement in unbegrenz ten Mengen für Transistoren hergeste ll t 
werden. Überdies ist zu erwarten, da ß S ili zium die Möglich
keiten elektronischer Geräte wesentlich erweitern wird, da 
es innerhalb eines bedeutend gr ößeren Te mperaturhereichs 
a nwendbar ist als alle bisher verfügba ren Ma terialien. 

Silizium ist wegen seiner Widerstandsfä higke it gegen höhere 
Temperaturen und einer größeren elekt rischen Bcla. t ungs
fä higkeit im Vergleich mit anderen H albleitern ein ideales 
Material für die H ochfrequenztechnik. Bisher wurde Germa
nium für Transistoren verwend ct, doch wcisen Vcrs uche in 
le tzter Zeit darauf h in, da ß reines Silizium zumindest g leich
wertig ist und für v iele Zwecke a ls einziges bisher beka nntes 
Material in Frage kommt. 3) . Dics tr ifft be onders bei Tempcra 
turen über 770 C zu. Silizium funktionicrt bis minde tens 2000 C, 
d. h. es hä lt nicht nur einer höheren Umgeb ungs wä rme s ta nd, 
sondern ka nn auch mehr .bnerg ie übertragen. Es hä lt z. B. 
ein Mehrfaches der für Germa nium möglichen Energie
belastung aus. Die Eigenscha ften des S iliziums la,sscll a uch 
eine größere Genauigkeit von H ochfrequenzgeräten erwa rten. 
Weiter hat Silizium den Vorte il , daß es eines der häufigs te n 
Elemente in der Erclluuste, German ium dagegen au ßerordent
lich selten ist. 

Auf Grund der erwä hnten Eigenschaften ka nn Silizium 
ä hnliche E rgebnisse in Gleichrichtern liefern. Bei dieser 
Verwendung würde es mit Selen in Wettbewerb treten. Die 
Hitzebeständigkeit und höhere Energiebelastbarkeit von 
Silizium würden kleinere Gleichrichter mit höherer K apazität 
ermöglichen. 

Intensive Forschungen über U lt ra kurzwe Llenradio während 
des Krieges führten zu bedeutenden Verbesserungen von 
Halbleiter -Gleichrichtern. Silizium von extrem hohem R ein
heitsgrad mit genau bemessenen Legierungskomponenten 
ergab ausgC7:e ichnete R esul tate zur Gleichrichtung von Radar· 
Kurzwellen. Bereits früh er gela ng die Darstellung von S ilizium 
erforderlicher R einheit, doch seine physikalische Form wa r 
zum Sehmelzen und Legieren ohne unvermeidliche Verunreini
gung nicht geeignet. 

3) NClIc rding, soll en ncbcn Silizium inlermcln llischc ,"e rbin 
dungen von Indiulll lind Anlilnon sowie ,·on A lunlinil llll lind Anlimon 
:-1 ls T rnnsistol'Tna tcrinl ga nz besonders geeignet se in , ja soga r die 
bisherigen Gcnnanilll11- lind Silizill111-Tl'nnsis lo rc ll in ihrer Lc i s llln ~ 

ilbertre rren. D . Schrirlilg . 

Persönliches 
Professor Dr.Ollo Bayer, Leiter cles Forschungsla bora

tori ums der Baycr-\Verke in Leverkusen, erhielt von der mathe
matisch-naturwisse nschaftli chen Fakultät der Georg. Augnst
Universität in Göttingen die Gauß· Weber· Meda ille. 

Der beka nnte • 'e hweizer Chemiker Professor Dr. H ans 
Rd uard Pi erz- Da vid yerseh ied a m 23. August J95:l in 
Zürich. Durch sein Ableben erfllhr d ie schweize ri sche ('he rnie 
ei nen a u ßerordent l ich seh weren \' erlust. Prof. Fierz hatte sei t 
1917 d.ie Profes ur für organische Technologie a n der Eid 
genössischen Technischen H ochschule in Zürich inne und hat 
sich a ls Autor \'e rsc hiedener Büeher und durch H erausgabe \'on 
Zeitschriften in den 'hemikerkrei."en des In· und Ausla ndes 
einen Ka men gemacht. 

Professor Dr. W. H anle, Direktor des phys ikalischen In
sti t uts der Justus-Liebig-Urtiversitiit Gießen, hat einen Ruf 
auf den Lehrstuhl I für Experimen talphysik an der Tech
nischen Un iversität Berlin abgelehn t . 

Dem o. Professor für H ygiene, Direktor des H ygienischen 
Institu tes und Leiter des Staatsinstit uts für Staublungen
forschung und Gewerbehygiene in Münster i. \\'es tf. , Dr. J( arl 
TV i lh elm J öt ten, wurde in AnerkerlJ1ung seiner Venlienste 
um Erforschung und Bekämpfung der Lungensehäd igungen 
durch Industriestaub. insbesondere der S ilicose, von der K a iser
lich · Lcopoldinisch -Carolinischen Deutschen Akadem ie der 
Xaturforseher in H alle/Saale d ie Cothenius-Meda ill <' verli(' h('n. 

Professor Dr. K . W. E. K ohlrausch, Di rektor des Physi
Im lischen Instit utes der Technischen H ochschul<' Graz. vl' r
starb im Alter von 69 J a hren. 

Dr. Rudolf Maag, Leiter der Chemischen Fabrik Dr. R. 
Maag AG. in Dielsdorf, erhielt in Anerkennung seiner Pionier 
a rbeit a uf dem Gebiete der Erforschung und Bekä mpfung von 
Pfla nzenkrankheiten und Pfla nzenschädlingen von der Tech
nischen Hochschule in Züri ch die W ürde (' ines DoktorR d<, l' 
Xaturwissenscha ften ehrenhalber. 

Der führende polnische Atornph.\' iker Professor Dr. Sle /an 
Pi en kow ski ist nach einer Meldung des Warscha uer Rund
funks im Alter von 69 J a hren gestorben. Er war lange Zeit, 
R ekto r der \ Varscha uer Universit<'i,t und Direkto r des Institllt~ 

f ür Experimentalphysik in W a rscha u. 

Der a .o. Profes or für anorganische Chemie a n der U ni\7ersi
t iLt Tübingen, Dr. -Ing. W. Rü(l ol' l!, erhielt einen Ruf a ls 
Orclina rius für a norganische Chemie und Direktor des a n
organischen chemischen Instituts drr Freien Un~iversität Berlin. 

De m o. Profe SO l' für physika lisehe Chemie lind E lekt ro
chemie a n der Teclll1ischen U niversität Berlin , Dr. I wan N. 
Slrctns lci, wurd e von der Deut 'chen l\lineralog i ~(' h <,n nr~l'll · 

schaft die Ehrenmitgliedschaft verliehen. 

Professor K arl 'Phoma s erhielt zu seinem 70. Geb urtstag 
vom Bundespräs identen das Gro ße Verdienstkreuz. Professor 
Thomas wirk te 25 J a hre la ng als Ord ina rius für p hysiologischo 
Chemie und Direkto r eies Physiologisch-chemischen Instit uts 
in Leipzig. Nach einer kurzen Tätigkeit a n eier Universität. 
Erla ngen wurde er 1947 von eie r Ma x-Planck-Gesellscha ft zum 
Diroktor ihTer neugegründeten medizin ischen Forsehungs. 
anstalt nach Göttingen berufen. 
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Atomenergie -Ausstellung in USA 

In eillcr \\ ·a lld erau ~Rtc llun g. die zur Zeit I'on dem a merikanisc hen Alo lll enrrg ienlllse lllll gC /J1 ei n,.mlll mit der \ 'ereinigung 
Clmerikallischer l lllil'ers itäten wr F örderung cl rr Enmchsellenbilrlullg H'rallstaltet \\' ird (I·gl. Zil'i ler Luftschutz, Oktoberheft 
S. 2.J. l ), r rhä lt d ie Bel'ölkerullg eier Yen:'ill igten Staaten eillen umfasse nd eIl t ' berhliek iiber rlic praktischc ','cI'wcndung clrr 
Atomellergie bei der Durchfiihrung \\'issr ll schaft li rher Aufgahe n. l'herrlirs ze igt ei n Teil r/rr :~O großen Schaubilder in ein
dru C'ksvollcr Form dir \\"i rkung \'o n Atombombell , aus der sieh wichtige .Folge rungen für dcn zi\' ilcn Luftschutz ergeben. 

nieser Stand klärt (tu! über 
,.die wirklichen Gefahren" bei 
einer Atome.cplosion, insbesoll
dere über die R eiclllCPite drr 
Strahlung und die Allsdehnung 
d er H itze . . , .-1 ber laß den J [ I11 

nicht sinken", heißt es auf der 

rechten Talei. "denn ein großer 
T eil dieser 1tngeheuren Energie 

bleibt 1mgenlltzt, - sie entliidt 
sich in der Luft und hat a1lf 
dem Erdboden keine zerstörende 

lVil'hmg." 1)7Iot. USAlJ 

Ihld,' r und graplzisclze f)ar
stel/!wgen erlälltern das AU811!afi 

der durch die ersten A tombom
ben-Angriffe der Welt entstan
denen Zerstörungen tn Hiro
s/zima und ::.laga aki im Jahre 
]9,15. phot. USAD 
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REFERATE 

ATOMSCHUTZ 

t~ ln e ei llh\C~h e itleUlOde zur itl css ull g drs (;ehllltcs der I, uft 1111 

mdiollkth'cn Subst.allzcn 

Auf Grund der mitgeteilten Methode wurde festgesteUt, daß 
Schwebstoffil ter d ie Eigenschaft haben, die radioaktiven 
Folgeprodukte der Radium- und Thorium-Emanation zurück
zuhalten_ Diese Tatsache ist sehr überraschend, da diese Folge
produkte in der Luft als einzelne Atome gebildet werden und 
man daher erwarten müßte, daß sie die Filter ebenso wie Luft
moleküle passieren. Es wird diskutiert, daß vie le Folgeprodukte 
schon kurz nach ihrer Entstehung von geladenen Schwebstoff
teilchen eingefangen und mit diesen im F il ter festgehalten 
werden. Demzufolge kann man a uf einfache Weise den Gehalt 
der Luft an rad ioaktiven Folgeprodukten bestimmen, indem 
man eine abgemessene Luftmenge durch ein Schwebstoffilter 
saugt und die von dem Schwebstoffil ter gesammelte Aktiv ität 
ausm ißt_ Aus dem zeitlichen Abfall der Aktivität lassen sich 
Schlüsse auf d ie Natur der raclioaktiven Substanzen zichen. 

Hn. 

O. Haxe I , Zeitschrift für angewandte Physik, 5. Band, 7. Heft, 
1953, .241/242. 

Ulldiollktivc Isotope in dcr Industrie 

Verfasser bespricht a ll Hand von Beispielen und Abbildungen 
Meßtcchnik und 41nvendungsbereich radioaktiver I sotope in 
der Industrie. M. W. 

Rolf Björn e r stedt, Kosmos (Stock holm ), 30, S.64-79. 
1952. 

A to mrellktorclI 

Die Bedeutung der Atomreaktoren in Forschung und Indu 
str ie (Energieversorgung) wird in diesel' Arbeit ausführl ich 
behandelt. Verfasser gibt eine Zusammenste ll ung der bereits 
arbeitenden und z. Z. projektierten Reaktoren und macht 
Angaben über Füllmaterial , Kühlung, Arbeitsleistung und 
Neutronenfluß pro cm2 und Sekunde. Auch über Grund lagen 
des Aufbaues und der Arbeitsweise wird berichtet. M. W. 

Sigvard E klu nd, Kosmos (Stockholm), 30. S.80- 129 . 1952. 

225-cm-Zyclotroll in StockholIlI 

Arbeitsweise und Konstruktion des im Nobel-Institut für 
Physik aufgestell ten 225-cm-Zyclotl'On zur Erzeugung von 
25-MeV-Deuteronen werden beschrieben. M. W. 

Hugo Atterling, Kosmos (Stockholm ), ao. S. 130-4:3. 1952. 

Synchro- Zyclotron in UllllsahL 
Theorie, Konstruktion und Arbeitsweise des Synchl'O-Zyclo

trons werden beschrieben. Technische Daten und Abbi ldungen. 
M. W. 

B e ngt H e din, Kosmos (Stockholm), 30, S.14- 54, 1952. 

Indust,ri cllc Anwcndung \'on Atom cnergic 

Ein Vortrag über Atomkraftstationen und ihre Arbeitsweise. 
Ein experimentelles Arbeitsprogramm wird a.ufgeste ll t. R"F. 

M. L. Oliphant, Smithsonian inst. Pub!. , Rep. , 1951. S. 223 
bis 234. B irmingham, Univ. 

Ocr "Swilllllling- Pool" 

Unter diesem Namen wird ein R eaktor geringerer Kosten 
für die Forschung beschrieben. Er soll sich für Untersuchungen 
der Neutronenbeugung, der biologischen Strahlenschäden, der 
Tracermethode und zur Herstellung spezifischer Aktivitäten 
von Radioisotopen eignen. An Daten für den R eaktor werden 
genannt: 3 kg Uran 235 in 16 Ladeelementen. Seine Leistung 
soll 100 kW betragen, der maximale Neutronenfluß 3.1012 cm2/ 

sec. Als Moderator dient Schweres Wasser, zur Abschirmung 
verwendet man \;Vasser und Zement. R . F . 

Wil iam M. Brea zeal e, Nucleonics, 10, Nr. ll , S.56- 60. 
November 1952. Oak Ridge. Tenn., Oak Ridge Nat. Labor. , 
Res. Direct. Div. 

:tlcss ung radioak ti vcr UOd t' nHrscuchunge n 

Unter Verwendung verschiedener radioa ktiver Substanzen 
a ls Quellen für Kernstrahlungen wurd en Versuche unte r
nommen, Luftmessungen der durch sic hervol'gerufenen Boden
verseuchung durchzuführen . Die Versuchsmessungen wurdcn 
aus F lugzeugen in Höhen von 30- 300 m un te rnommen. Diesc 
für den "Fall atomarer Kriegf ü h ru ng wich tigen Versuche zeigten. 
daß leichte F lugzeuge und ha ndelsübliche Geiger-Zäh ler in der 
Lage sind , brauchbare Meßwerte für ausgedehnte Verseuchun
gen von Bodenflächen zu liefern. R F . 

D. M. Davi s , J. C. H a rt und K. Z. iorgan. Nucleonics, 10. 
NI'. 11, S.75- 79. November 1952. Oa k Ridge, Tenn. , Oak 
Ridge Nat. Labor., Health Phys. Div. 

Strllhlcnschu tzplll kctt,c 

Ein Cad miumsulfidkristall oder ei ne stnth lenem pfind liehe 
Schicht sind von stufenfil terb ildenden flachen Teilen um 
schlossen und dienen so als Strah lenschutzplakette zur gleich
zeitigen Be timmung von Härte und Intensität von Strah
lungen. M. W. 

Hans Langcnclorff und H a n s Drcse l, Freiburg/ Br. 
Deutsches Bundespatent 830229 K!. 21g vom 16.7. 1950, 
ausg. 4. 2.1952. Ref. Chern. Zentra lblatt, 124, NI' . 39, S. 6329. 
30. September 1953. 

U csc hlcllni gung schwerer loncn 

Die Arbeit bringt eine Übersicht übel' tec1lllischo Daten der 
Beschleunigung schwerer Ionen auf hohe Energien im Zyclo
tron, fußend a uf amerikanischen und englischen Arbeiten. 

R. F. 

D. Walk e r und .J, H.li' r e mlin, Nature (London). JiJ. 
S. 189- 91, 31. J anuar 1953. Birmingham, Univ., Phys. Dep. 

I'hotogrullhischc t:mll18iollcn in dcr Atomistik 

Eine Zusammenstellung behandelt Geschichte, Resultate 
und Möglichkeiten der Verwendung photographischer Emul
sionen für Nachweis und Untersuchung kernph ysika lischer 
Vorgänge mit 119 Li teratura ngaben. M. W. 

L eo pold Vign e roll , J. Physique Radiulll, 14, S.121- 27 . 
Februar 1953. Coll. de France, Labor. de Chim. nuc!. 

.'rrnkontrollt cc hnik in Kprnlaborutnrit' n 

Ein Beri cht über den Stand der Fernkontl'Ol lteu hnik (e lek
trisch und manuell gesteuerte Greifer. ,'chutzfenster. Ab 
schirmungssubstanzen usw.) in amerikanischen K ernla bora
tor ien wird von verschiedenen Autoren gegeben. H. F . 

Xucleoni cs, 10, Kr. 11. B. :33- 55. r ove mber 1952. 

Ucsci ti gllng radioakti n r ,\hlälk 

Um rad ioaktive Abfälle zu beseitigen, worden diese häufig 
in In titutsverbrennungsan lagen verbrannt. Verfasser weisen 
auf Grund von Beobachtungsergebnissen auf die Gefahren hin. 
die m it dieser Art der Beseit igung verbunden sind. Haupt
gefahrenquellen sind der Rau ch, die Asche und d ie Wände des 
Ofens. Die Toleranzdosen können dabei erreicht werden. 

R. F. 

Alfred Mac hi es und John C. Geyer. Amer. ind . H'yg. 
Assoc. Quart .. 13, S. 199- 205. Dez. 1952. Baltimore. Md .. 
Johns Hopkins Univ. . 

HII S I'roblcm des Wärm etransportes zur ~lItzlln ~ \'on Atomkraft. 

Zur Nutzung von Atomkraft muß die im Reaktor erzeugte 
"Värme zu einem Generator transportiert werden. Diese. 
technologische Problem wird vom Verfasser besprochen. und 
verschiedene Lösungen werden mitgeteilt und erörtert. Neben 
Küh lung durch Gase oder durch Wasser bei hohem Druck 
licferte die Methode eier Küh lung durch flü sige Metalle die 
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besten Ergcbn isse. Zur Verwendung gela ngten dabci l\atrium. 
queeksil bcr und Wismu t h. Der Vortei l dieses Verfa hrens liegt 
in der Anwendung geringer Drucke. Der Wä rmetra nsport lä ßt 
sich bei jeder gewünschten Temperatur mi t einem Minimum 
an Tcmperaturverlust durchfü hrcn. R. F. 
S. G. Bau or , R esearch, S. S. 51.';- 21. l\ovember 1952. Ha r
we il , A. E . Res. Establ. 

S lllIlIlIlIl!slI lIal .\'Sc Hili Urllllcrzen 
Verfasser versuchten den Ul'>1ngehalt von Erzen durch 

Spaltungsanalyse zu bestimmen. Das zu untersuchende 
Materia l wurde dabei einem Keutronenbeschuß a usgesetzt. 
die daraufhin emittierte ex -Stra hlung mit einem Zinksu lfid
scin t illator bestimm t und da ra us Rü ckschlü. se a uf den Uran
geha lt des Ausgangsmateria ls gezogen. Die Methode erwies 
sich jedoch a ls ungena u. Bei ntersuehungen von U r'anerzen 
ist die Fltrah lungsmessung de.' natürli chen Zerfa lls vor
zuziehen. R. F. 
W. W. Rapp und J. L. Horw ood. Scionco (Washington) . 
11;;, S. 622- 623. 6.6. 1952. Ottawa. Can .. Dep. of Mines and 
Technic. Fl urv., Mines Branch, Radioact. Div. 

Urllnfllnde in Kunuda 
Tm Gebiet von Beaverlodge in der Provinz Saskatchewan 
wurde an der Nordküste des Athabaska-Sees1) ein Uranvor
kommen entdeckt, das sich über ein Gebiet von etwa 120 Qua
clratmeilen er ·treckt und a us mehreren hundert isolier ten 
Einzelvorkommen von Pechblende besteht. R. F. 
B. S. \\'. Buffa m , Bull. geol. SOl'. America, 62, ~. 1427. Dez. 
19.51. Toronto. 

l iranl' rZI' in ,\rizonu 

Tn der Hillsidegrube. Yava pai ('ounty. ArizonH. U~A. stieß 
Ill an auf d rei neue Uranmineralien. l\"oben vielen genauen 
minera logischen Daten finden sich in der Arbeit fo lgende An
gaben übel' den Urangehalt dieser Min era lien: Andersonit: 
43,4 % Ura nt ri oxyd. Swartzit: :l7. l 9 % Urantrioxyd und 
ßayley it: 32.42 % Urantrioxyd. U ber die Abbauwürdigkeit 
d ieser Vorkommen wird nicht berichtet. M. W. 
. Tosep h M. Axe lrod. Fra nk S. G rim a ldi. Ch a rl es 
Mi l ton und ,I\:. J. Murata. Am er. Mineralogist. ;!G. S. 1- 22. 
J an./Febr. 1951. Washington, D. C' .. U.S. Geol. Survey. 

BAV L ICH ER LV FTSCH VTZ 

"UU HHI Strußcn und .' lug llliitzc lI 
Ein schnelles Verfa hren zum B!tu von Stml3en und Flug

plätzen wird cllrreh eine chemische Verfestigung des Bodens 
ermög licht. Diese geschieht durch eine Teer- od!'r Bitulll en
emu lsion, die Illan in' den a ufgebrochenen Boden einmisc ht . 
Zur Beschleunigung des Festigungs vorganges wcrd cn noch 
5- 10 % Zement zugegeben. M.W 
D e kto c h e m a K!Lr o dni Podnik , Zdi cc, Tschee hoslowakei 
Österr. Patent 171 261 VOIll 26.6. ]fJ50. ausg. 10.5. ID52. 

'h-fonieren bei sfark e m . ' fIl sf 

Die Arbeit berichtet übel' die Wirkung eines sehr starken 
Frostes a uf einen Beton. der mit Hilfe verschiedener Zusatz
mi ttel. z. B. Calciulll chlorid , plast izitätserh öhenden Mitte ln 
und Luftporenbildnern , hergeste ll t wurde. Die zu treffenden 
Maßna hm en beim Betonieren bei Frostwetter werd en ge
schildert. M. W. 
M. Duri ez . Rev. Mater. Construet.. Trav. pub i .. Edit.r., 1953, 
S. 45- 64. Fcbrua r. 

. ' Ilrfs l'llrittllt·hr fhrmi c des Zc mc llf s lind Ur foll s 

In zwei weite ren Mitteilungen über dieses Thema (vgl. 
Zivi ler Luftschutz. li , S. 149) wird über Struk t ur und Festig
keit der beim Ba uen entstehenden ]\Jinera lien und übel' die 
Struktlll'chemie der Zuschlagsto ffe innerha lb und a ußerha lb 
cles Betons berichtet. R. F. 
Nathan C.Roc k wood. Hoc k Products. iiii . i':r. 9. S. 72- 73 , 
114. Se ptember 1952. NI'. 11 , S. 90- 92. l\ovember 1052. 

1) Y :.{I. (ln r ühc r früh ere ~l c ldl1l\ ~(, 11 in .. Ziyi ler LlIfbchu l z", 17. 
S. J~ () u. 237. 

BIOLOCiISCHER SCHVTZ 

IIe llfi l!e r Stllnd drs :\'cbclycrfuhrrns in dl' f III'kii nllllllll ;: \' 011 

"lIa nzcnsl' hiid lin gc ll 

In den letzten J a hren hat die Bekämpfung von Pflanzen
schädlingen durch Vernebelu ng einen ständig wachsenden 
U mfang a ngenom men. Es liegen nunmehr Berichte vor, in 
denen d ie gemachten Beobachtungen einer kritischen Analyse 
un te rworfen werden. Ungünstige Beu rte ilung find et danach 
vor a llem die Anwendbarkeit des Verfaht'ens im offencn F eld
ba u, weil cinerseits Temperatur, Sonneneinstrahlung. mikro
klimatische Verhältnisse und besonders der Wind dcn E insat·z 
in entscheidendem Ma ße beeinflussen, andererseits die Gefa hr 
der Vernichtung von Bienen und a nderen nützlichen Insekten 
durch abgctriebenen Nebel besteht. Die Pflanzenschu tzämter 
in Mün chen. H a nnover und Münster sowie das Institut für 
Ka rtoffe lkä ferforschung in Darmstad t berichten übereinstim
mend. da ß eine sichereBekämpfung des K a rtoffelkä fers weder 
mit H eiß- noch Ka ltnebel gegeben ist. Gute Erfolge dagegen 
wurden in geschlossenen WaldbestäncJen bei der Abtötul1g der 
TGefernsehonungsgespinstwespe und der Buschhornblattwes pe 
erzielt. Das gegebene Anwendungsgebiet sind jedoch vor allen 
Dingen gesehlossone Rä ume (Gewächsha us, Speicher. Lager
haus. Küche und K eller). Kornkäfer, Kornmotte, Mehlmot te, 
Mehlkä fer, Mehlwürmer und Fliegen konnten zur vollen Zu 
fri eden heit bekämpft werden. Zusam menfassend darf gesagt 
werden. daß das Nebelverfahren durch Verbesserung der 
Technik und Vervo llkommnung der Präparate einen stäncligen 
P latz in der Schädlingsbekämpfung erhal ten wird. U. Sch. 
H . K oc h. Kachrichtenblatt des deutschen Pflanzenschutz
dienstes, G, 9. S. 135/38, 195:3 . 

UI'kiimlllllll;: \'011 nodl' IlIHI.rusitl'n 

DlII'ch F eldvcrsuche wurde festgestell t, da ß sich eine Boden· 
begasung mi t Schwefelkoh lenstoff. Chlorpikr in , DD lind EDB 
zur Bekämpfung von Bodenpara.siten eignet. Die \~7 irkung 
dieser Substanzen war besser a.ls die von Parathion und 
y-Präparaten. M. W . 
Antonio Cicca r o n c und Gaetano R,ugg ie ri . Anll.Speri
mentaz. agra r. (N. S.) . 5, S. 10:l6- 7i>. l!)'51. HOlllund Acireale . 

l ' ukrautbl' kämllflln g im f~ ctrci d c dllrl'h Wnc hsstolfmittrl 

Verfasser ist für eine Anwendung von \Vu chsstoffmitteln 
zur Unkrautbekämpfung im Getreide, weist a ber a uf die genau 
zu beachtenden Vorschriften zu r Vermeidung von Schäden hin 
lind warnt vor Spritzungen in Frostzeiten. R . F. 
M. Hauf, Mitt. dtsch. Landwirtschafts-Ges., flS, f::i. 505- 0i>. 
21. Mai 1953. Limburgerh of. 

UllkflllltbckiimllfulIgsllIittcl all[ WIII' hs hormOllbusis 

Es wird über Erfahrungen mit den Unkrautbekämpfungs
mi tte ln Hormit. Hormin und UT 10 Leuna berichtet lind g€'
fol !:(ert, da ß diese Mitte l nur in monokoty len Pflanzenbeständen 
(Wiese, \\'e ide. (;etreide) anzuwenden sind . M. W. 
L. B ö h Ill C. D tsch. Landwirtsch. , :1 , Fl .6:{2- ali. Dezember 
1952. Berlin . 

' ·; rtra;:ss ft·i gl' flllll! dUft'h Ullkralltbekämllfllllgs llIiff l' l 

Durch Bohandlung mi t S pritz-Hormit (0,25 % ig) und Hor
min-Staub (70 kg/ hlt) wurde bei Winterroggen eine 12 % ige 
Erhöhu ng des Kornertrages erzielt, der Strohertrag erhöhte 
sich dagegen ka um, sank te ilweise sogar a b. M. \"'. 
V. Ehr o npfordt , Dtseh. Lanclwirtseh. , 3, S. 493. September 
1952. Herzberg (E lster) , Kreissa.atgutkommission. 

\'irlls iibcrlra~c lld c ntattliills r 

Verfasser berichtet über Auftreten lind Verbreitung virus
übertragender Blattläuse bei l(a rtoffelpfla nzen. Zur Bekämp
fung wurden Freilandversll che mi t dem DDT-Flpritzpräparat 
Certoxan und dem organ ischen Phosphor präparat \Vofatox 
durchgeführt. Dabei wurde festgestell t . claß ersteres eine gute 
inseeticide aber gleichfa lls eine starke phytotoxische "Virkung 
zeigte, wä hrend letzteres in jed!'r' Beziehung gute Ergebnisse 
lieferte. Viele Literaturzitate. M. "V. 
A lfr ed H e ,v, Nachrichtenb!. cltsch. Pflanzenschutzdienst 
(Berlin) (K. F.). fi (:12). S. 181- 87. Oktober 1952. Berlin , Bio!. 
Zent ra lanstalt; Groß-Lüsewitz. Inst. für Pflanzenzüchtung, 
lind Fran kfurt/Oder-Xuhssen, Ill st . für Kartoffel forsch 11 ng. 
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Beseitigung von Scbimmelsporen aus der Luft 
Zur Beseitigung von Schimmelsporen a us der Luft wurden 

verschiedene Fil tertypen unter praktischen Bedingungen er· 
probt. Dabei wurde festgestell t, da ß ein Staubfiltel' vom Prall· 
typ 60 %, ein mechanisches Filter aus einer sechsfachen Lage 
Olpapier 79 % und ein elektrostatisches Filter 90% und mehr 
der Schimmelsporen zurüekhält . Durch Einwirklmg von UV· 
Strahlen kormte olme Lufterneuerung der Sporengehalt ebcn· 
falls herabgesetzt werden, bei Lufterneueru ng dagegen nicht. 

R. F . 
G. T. Kensl e r , E. T . Ande r so n und L. IV. Horn e, Dairy 
Wld., 31, NI'. 6, S. 12-14, 16-21. Juni 1952. Glenview, Ill. 
R es. Labors., Kraft Foods Co. 

Verbessertes Lindan 
Es wird über Laborversuche zur Verbesserung der I Yirkung 

von Lindan durch Beimengung von Aroclor (Gemisch von 0" 

m·, p.Terphenyl) berichtet. M. W. 
John Harm s, Farm Chemicals, 116, NI'. 1, S. 12- 14. 
J'anuar 1953. 

Insektizide 
Verfasser beschreibt die folgenden Insektizide und g ib t Hin· 

weise für ihre Anwend ung: P arathion, Malathon, TEP]), Di lan . 
Lindan, Rotenon und DDT. M. W. 
L. P. Ditman, Canning Trade, 76, NI'. 35, S. 7-8. 16. 3. 1953. 

Insektizide a uf Ph osllhorsii urehasis 
Eine mit 266 Literaturzitaten versehene Arbeit gib t einen 

Überbli ck über die Verwendung von organischen Phosphor. 
säureverbindungen als Insektizide. Im einzelnen werden er· 
wähnt: E ster und Amide der Pyrophosphorsäure. wie z. B. 
Tetraäthylpyrophosphat, und Derivate der Thiophosphorsäul'e 
und Ditl:tiophosphorsäure. M. IV. 
N. M. Melnikow, Fortschr. Chem. (russisch), 22, S. 25:3- 78. 
März 1953. Moskau. R ef. Chem. Zentral blatt, 124, NI'. 38, 
S. 6118 . 23. September 1953. 

Neue Pfla nzenwllchsstoile 
Nach einer amerikanischen Patentmeldung stellt man a us 

monoacylierten Derivaten des Maleinsäurehydrazicls (in wäß· 
riger Lösung bzw. Dispersion oder in organischen Lösungs. 
mitteln gelöst und ein Netzmittel enthaltend) Substanzen 
her, die als Pflanzenwuchsstoffe, zur zeitweiligen Behinderung 
des Pflanzenwuchses, als Phytocirle und H erbicide und zur 
Erzeugung samen loser Früchte verwendet werclen können. Zur 
H erstellung sind die Maleinsänrehydrazide der Essig., Propion· , 
Acryl., Butter. , Croton·, Valerian· , Trichloressig., Phenvl· 
essig., 01., Chlorbenzoe· und Sali cylsäure geeignet. M. IV. 
Unite cl States Rubber Co., New York, N. Y. Ü bert. von 
John W. Zu e k el, H amden, und W a l te l' D . Harri s. Nauga. 
tuck, Conn. USA, Amer. P a tent 2614917 vom 4. 1. 1951, a ns,g. 
21. 10. 1952. Ref. Chem. Zentral blatt , 124, NI'. 38, S. 6120. 
23. September 1953. 

Schädlingsbekämpfu ng durch Ultraschall 
Tierische Schädlinge werden durch Ultraschall abgeschreckt. 

Sie suchen dann ultraRchallfreie Gebiete auf. Dies wird erreicht, 
indem Mischungen verschiedener Freq uenz verwendet werd en 
oder/und die Frequenzen oder/und die Intensitä t zeit lich ge· 
ändert werden. Das Verfahren hatte Erfolg bei Blattwanzen, 
Mücken, Kornkäfern und Mäusen. M. W . 
Kurt Seidel, Hamburg. DeutseheR Bundespatent 832959, 
KI. 451 vom 24. 5. 1949, ausg. 3. 3. 1952. Ref. Chem. Zentral· 
blatt, 124, NI' . 39, S. 6343. 30. September 1953. 

ß ekii mpfung ,'ou Sumllffieber iibertragend en Insekten 
Es wird von Bekämpfungsaktionen gegen Sumpffieber über· 

tragende Insekten berichtet. Zur Anwendtmg gelangten dabei 
50% ige DDT·Stäube und 21 % ige H exachlorcyclohexan. 
Emulsionen sowie Mjschungen von Staub und Emulsion. Da· 
nach hält man eine Bodenbehandlung mit 1 g/m2 DDT·Staub 
oder 0,5 g/m 2 Hexachlorcyclohexan·Emulsion alle sechs Monate 
und eine BehanclJung mit 1,25 g einer Mischung dieser beiden 
Präparate im Verhältnis 1 : 4 alle 3--4 Monate zur Verni chtung 
solcher Insekten für ausreichend. M. W. 
Alvaro Lozano Mora les . R ev. Sanidad Hig. publ. , 25. 
S. 222-37. April/Mai 1951. Caceres, Inst. Naeional Antipalu. 
dica. 

BRA N DSCH V TZ 

. ' Ia m mcnschutzllnst rieh mussen 
Für Flammenschutz und Tarnung wurde eine Anstr ichlllasse 

entwi ckelt, (]je pu lverförmiges Calcium oxychlorid allein oder 
in Misehung mit Calcium hydroxyd, Porenfüllsto ffen und ä lm· 
lichen Substanzen sowie F a rben enthält . Die Calciumverbin· 
c\ungen können dureh Verbindungen dcs Magnes iums, Zinks 
und anderer ErdaUmlien ersetzt werden. Vor dem Gebrauch 
wird die Masse mit Hilfe von IVasser in eine streich fähige :Forl11 
gebracht. R. F . 
Egon Meier, Friedberg. Deutsches Bundespatent 846 883 
Kl. 22g vom 11.4. 1943, ausg. 18. 8. 1952. Hef. Chem. Zentral· 
blatt, 124, NI'. 32, S. 5111. 12. August 1953. 

Feuerschutz liir l'llllicr, Textilien und Iill ust lcder 
Man imprägnier t diese Substanzen mi t einer Dispcrsion VO ll 

folgenderZll sammensetz ung: Gl'l1ndbestanclteile sind d ie Oxyde 
des Zinns, Zinks, Magnesiums, Eisens und Titans. Als Binde· 
mittel djenen chlorier te organisc; lte Vcrb ind ungen (Ch lor. 
ka utschuk, Polyvinylchlorid , Methy lpentachlorstearat. chlo· 
riertes Diphenyl oder Paraffin) und ein Borat. Silicat oder Phos· 
phat eines H arzamins oder des Octadecyla mins. M. W. 
Harr y Hopkin so n , Lawl'r ncev ille, N. J . USA. Amerika· 
nisches P atent 2610 920 vo m 1. 11. 1948, <w sg. 16. 9. 1952. 
Ref. Chem. Zentral blatt, 124, NI'. 33, S. 5278. 19. August H153. 

Schwerbrenubare Faserschieht ell 
Derart ige F aserschichten, besonders P appen zur " 'ancl· 

bekleidung, enthalten 40- 60 % Pflanzenfase l'll , 20-40% 
Am inharz, 4- 12 % chloriertes H arz und 12- 20% Alumin ium · 
hydroxyd. Angaben über den Hel'stellungsgang werdcn in der 
Patentmeldung gemacht. M. \ \'. 
Homasote Co., In c., Fernwood . Übert. von Hu b e r t 
L eo polcl Becher, Trenton, N. J. , USA. Amer. P atent 
2 611 694. Vom 27.6.1947, a usg. 23.9.1952. Ref. Chell1. 
Zent ral blatt, 124, NI'. 38, S. 6171. 23 . September 1953. 

FeIlerlösch mittel 
Dasselbe soll a us einer lO % igen wäßrigen Lösung von 

Kalium· oder Natriumnitrat bestehen. Beim Ablösehen eines 
K ohlenbrancl es setzt sich die Lösung mit der glühcnden K oh· 
lenm enge zu Stickstoff und Kohlensälll'e um , die elen Brand 
ersticken. M. W. 
O reste·F lav io·Alfre d Bi g in e lli , fra nz. P atent 1004051 
vom 28. 12. 1949, ausg. 25 . 3. 1952. Ref. Chem. Zent ral blatt, 
124, NI'. 34, S . 5394. 26 . August 1953. 

Stabilisiereu "ou Lösc hscha ulU 
Eine Stabi lisierung wird dadurch erreicht, daß ma n dem 

Schaumbildner einen hochmolekularen einwertigen Alkohol 
zusetzt (Cetyl. oder Octadecylalkohol), den man vorher zweck· 
mäßig in gewöhnlichem Alkohol löst. IYeiterhin soll Zusatz 
von emulgierend wirkenden Schutzkolloiden, wie Gelatine und 
P ektin , günstig wirken. M. W . 
Minim ax AG., Erfinder: Th eo dor Brey h a n , DRP 
767571 KI. 61 b vom 1. 12. 1937, a usg. 8. 12. 1952. Ref. Chem. 
Zentral blatt, 124, NI'. 34, S. 5395. 26. August 1953. 

l,öscbclI "oll Ölbrä ndclI durcb UllI wii lz"cr[llbren 
Von der Socony .Vacuum Oil Co.,. Inc., New York, ist ein 

Verfahren zum Ablöschen von Olbrä nden ausgearbeitet 
worden, das darauf beruht , da ß durch Verdl'ängen des bren· 
nenden Ols durch kühles 01 der Brandvorgang unterbrochen 
wird. Zu diesem Zweck wird in den Ta nk von unten her un ter 
geringem Druck Luft eingeblasen, d ie zu einer Umwälzun g 
der ganzen Olmasse führt . Auf diese Weise gelangt kühles 01 
an die Oberfläche, die Entwicklung der brennbaren Dä. mpfe 
hört auf und der Brand erlischt. Bei OIen mit sehr niedrigem 
Flammpunkt, wie z. B. Rohöl, gel.ingt es zwar a uf e]jesem 
IYoge ni cht, den Brand völlig zu löschen, doeh wird er so 
ei.ngedämmt bzw. in seiner Intensität vermindert, daß jetzt 
ein Ablöschen möglich ist. Kach vorbereitenden Labora· 
toriumsversuchen wurden gemeinsam mit der US·Army Gro ß· 
versuche angestellt. Jn. 
Chcm .. lng .. Technik, 25. S. 159 (1953). 
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CHEMIE 

Über die organisc he Cht' lIIic dt's .' Iuors und I'hos l,hors 

Die Arbeit ist eine zusammenfassende DarsteUung der 
toxischen Eigenschaften, wie sie bei Menschen- und Tier
versuchen a uftraten, und der Anwendung von Fluorphosphor
säureestern, D ia minoflu orphosphi noxyden, Fluoracetaten und 
ähnlichen Substanzen. Die Wirkung so lcher Stoffe auf Enzy me 
wird besprochen. (Auf d ie Anwend ung a ls Insektizide und 
Kervengase sei hinge\\iesen. D. Schriftl tg.) 35 Literaturstellen 
werden a ngegeben. R. F. 
B . C. Saunders, School Sci. Rev., 3a. S. 320- :1O. Juni 1952. 
Cambl' idge, Uni v., Chem. La bor. 

Organische .' Iuorvcrbindungcn 

Verfasser bespricht Produkte industrieller Bedeutung unter 
den organischen Fluorverbindungen, wie Kä ltemittel, Kunst
stoffe, inerte Flüs igkeiten, Schmiermittel, Fa.rbstofIe, Insek
t i7. ide und Perfluorsä uren. R. F. 
J. O. H e nd r i ck s, Chem . Trade J. chem . Engr. , 132, S. 392 
bis 94. 13. F ebruar 1953. J\'[innesota MiniJlg and Manufactul'ing 
Co., Cntral R es. Dept. 

Giftigkeit "on Fluor 

Verfasser g ibt an H~nd von 49 Literatur ·tc llen einen mit 
Ta bellen versehenen Uberb lick über die Giftll' irkung ver
schiedener Fluormengen a uf Pflanzen, Wirbeltiere und Men
schen. R. F. 
H ans Joa chim Schm id t, Dtsch. Dentist. Z. , 6, S. 831- 37. 
10. Dezember 1952. 

t'IH'lIIi. ehe I~ rlorschllng der ,Ulllos l,hiire 

E s werden Methoden beschrieben, die zur Untersuchung der 
Zusammensetzung der Luft in versch iedenen H öhen ange
wenclet wurden. Durch elie besc hriebene Untersuchungs \\'eise 
wurde festges tellt , daß sich bis zu ciner H öhe von 57 km dic 
chemische Zusammensetzung der Atmosphäre nicht ändert, 
in einer Höhe von über 59 km wurde eine Änderung des Ver
hältnisses von Heliu m, Neon und Argon gegenüber öticksto ff 
festgestellt_ Der Grund dafür wird in der verschiedenen Schwere 
der Uase gesehen. H .. F. 
F. A. P a neth, J. chem . Soc. (London), 19;)2, S. 3651- 62. 
September. 

Itadioaklive Isotolle IIls Indikat oren 

Es wird über die beka nnte Anwendung von I sotopen a ls 
IIl(Ukatoren in Analvse und Biologie berichtet. Verfasser 
erörter t Versuchsbedingungen zur Erreichung exakter Er
gebnisse. 1\IL W. 
Mario Ageno , R end. I st . super. Sanita, 1ii , S. I' 16. 1952. 
Roma. Ist. Sup. di Sanita, Labor di Fis. 

Eigc llschaften \'011 Titall 

Verfasser berichten von eigenen Untersuchungen über 
Festigkeitseigenschaften von Titan bei hohen Temperaturel~. 
Verschiedene Sch riJttumsangaben. M. \\ . 
R L. B ic kerd i k e und D. A. S u t e I iffe, N[etall , 4, S. H)J.-9:~, 
Mai 1950, London. 

\ 'erwcndung von ß- Strllhlcn in der Iialltsc hukindllstrie 

Verfasser beschreiben Apparaturen und Methoden zum 
Zwecke der Betriebskontro lle mittels ß-Strahlen in der kaut
sehukverarbeitenden Indust rie. H. F. 
R. T. Staey und S. He rn s t e in , Rubber Age (Ke\V York), 
72, S.350- :32. Deze mber 1952. Scheneet..'1.dy, N. Y. , Gen. 
E leetrie Co. 

lIerstellllllg \'on Schläuchen 

Verfasser bespricht die H erste llung von K a utschuk
sell lä uchen mit Gewebeeinlagen. R F. 
Frank S. Grego ry, India Rubber \\'Id ., 127, S. 223- 25 
November 1952. Cambridge, Mas8., Boston \\'oven Hose 
& Rubber Co. 

(jASSCHVTZ 

" Ultnd!iJ ter" l ür Aerosole 

E s werden sogena nnte "Randfilter" (edge fil ter) beschrieben, 
die sich besonders a ls Vorfilter eignen soUen. Sie sind von ver
schiedener Größe und in Form von ringförmig aneinander 
gelegten Scheiben angeordnet. Das Material , a us dem s ie ge
fertigt sind, bes teht a us Fi lz verschiedener Art oder harzüber
zogeIlen P F -105-Glasfasern. Der zu reinigende Luftstrom durch
strömt die Filter auf Grund il'lrer Anordnung vorwiegend radia l. 
\\'el'll'l nach einiger Zeit durch Ab.lagerung von Aerosolen der 
Filterwiderstancl a nsteigt, kann dureh Lockerung des F ilter
materia ls der ursprünglieho Widerstand wieder hergestellt 
werden. E s hat sich gezeigt, da ß nach mehrmaliger Lockerung 
der Pressung des Filtermateria ls jedesmal ungefähr die g leiche 
Le istung wie vorher erreicht wird. Daraus schließen Verfasser, 
daß die Leistung d ieser "Randfilter" von der Anzahl der vor
handenen Fasern und ihrer unveriLnderUchen Oberfläche -
Adsorption an den F aserkanten (edges) - und nicht von der 
Porösität des iHaterials abhängt. R F. 
L es li e S i! ve rman und Me l vin W . First, Ind. Engng. 
Chem., 44, S. 2777- 83. November 1952. Boston, Mass., H ar
vard Sehool of Public Health. 

Ii 0 h lensii urca bsorl,tio ns 111 i ttel 

Die H erstellung des J\1Jttels geschieht d urch Ablöschen von 
gebmnntem lCalk mit der 2- Jfaehen theoretischen Wasser
menge. Die a nfa llende Masse wird dann geknetet, geformt und 
bei 5 70° getrocknet. R F. 
Drä ge rw e rk , Heinr ic h und B e rnhard Dräger, Lübeek. 
Deutsches Hundespa tent 856 101 1<.1. 61 b vom 1. 3. 1936, ausg. 
20. 11. 1952. R ef. Chem. Zentra lblatt, 124, NI'. 34, S. 5394. 
26. August 1953. 

liohle lloxyd-Atemschut z 

Die von der Auerge. ellschaft Berlin hergestellten Kohlen
oxydatemfilter werden in ihrer AJ'beits- und Gebrauchsweise 
beschrieben. Auf ihre große Zuverlässigkeit (Geruehwarner 
a ls Verbrauchsanzeiger) wird besonders hingewiesen. R . F . 

H e inz Ei se nb a rth, Neue Deliwa-Zeitschrift, 1953, S.107, 
112. 1. April 1953. Berlin. 

'J'o xikologische l{ontroJle \'on ArbeitspHif zell 

In mcl'lreren tausend Untersuchungen wurden die verschie
densten technischen Betriebe a uf die toxischen Wirkungen der 
nachfolgenden 'ubstanzen, deren Maximalkonzentrationen in 
Luft und deren To l eranzdo~.en tabellarisch angegeben werden, 
überprüft: Butylacetat, Athylacetat, Aceton, E ssigsäure, 
Cyan wasserstoffsäure, Chromsäu re, F luorwasserstoffsäure, 
Schwefelsäure, Acrolein, Alkohol, Propylalkohol, Ammoniak, 
Ko hlensäure, Schwefe ldioxyd, Arsen, Benzo l, Ch]OI', Aether, 
Phenol, Formaldehyd, Schwefelwassersto ff, Jod, Quecksilber, 
KohJenmonoxyd , Zinkoxyd , Stickstoffoxyde, B lei, Propan und 
Sch wefelkohlenstoff. M. W. 
Ca rl os A. Grau, Jo se Ma ri !L Landolfi, AlfonsoE. 
Ca mb long , Ju li o G uimilund Leopo ldo C. B latti, Ind . 
y (~ uim. , 14, S. 270- 73. November 1952. 

LUFTSCHUTZ - ORCjAN ISATIO N 

Ocr zi\'ilc Uc\'ölk eruugsschut z im Ausland 

Während (lie Bundesl'epublik auch a uf diesem Geb iete vor 
der Kotwendigkeit eines vö ll ig neuen Aufbaues steht, haben 
a Ue a nderen Lä nder ihre Einrichtungen aus dem zweiten 'vVelt
kriege beibehalten können und diese unter Berücksi chtigung 
der Kr iegserfahrungen und der inzwischen durch Atomwaffen 
gesteigerten Kriegstechnik wesentlich ausgebaut. An Ha nd von 
umfangreichem Material erörtert Verf. den clerzeitigen Stand 
der Schutzmaßnahmen in clen einzelnen Lä ndern, wobei d ie 
hohe Entwicklung in Schweden besonders auffällt. Der erfahrene 
Luftschutzfachmann wird sich jedoch nicht der Erkenntnis 
verschließen können, da ß im übrigen die Luftscllllt7.vorberei
tungen noch in keinem Lande so weit vorangetrieben sind, wie 
dies die neuzeitige Entwick lung der Wa ffentechnik zum 
Schu t7.e seiner Bevölkerung verlangt. Hn_ 
\\'. von Drei s in g, Europa-Arehiv. 8. 5. Oktober 1953. 
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l,uftschutzlllanspiele in [,OOdOIl 

Im März wurde durch denAbtei lungslt?iter des Civil Defcnc<' 
StaffCollege, Sir J ohn Hod so ll , eine Uberprüfung im Luft
schutz vera nlaßt. 

Zwei wichtige Gesichtspunkte sind bei den E ntscheidungen 
über die Schadensbeseit igung nach einem Lufta ngnff mi t emer 
nominellen Atombombe zu beachten: die R eVIsion der Zer
störungs-Kontrollorganisation und die Flächenausdehnun~ der 
Schäden. Die Nachprüfung wurd e m ZWCl Teilen durchgeIulu·t. 
Zuerst wurde darzuste llen versucht, WIe Polizei, F euerloseh
kräfte und Zivilver te idigungsdienste 1/2 Stunde, 1'/2 Stunden 
und4 Stunden nach dem Angriff über das ganze Gelände verteilt 
sind. Der zweite Teil betra f das Areal eines LuftschutzgebIets
wartes von a nnä hernd 0,64 km 2 in einem keilförmigen Unte r
kontrollgebiet. Es wurde a ngenommen, da ß a lle Einsatzkräfte 
ihren Weg in das Geb iet fanelen. Trümmer und Brän~l e wurden 
gekennzeichnet und :350 zerstörte Fahrzeuge so ll ten die Stra ßen 
blockieren. 

1/2 St und e n,ac h d e r D eto n at io n : D ie Polizei muß eine 
plötzliche Erkundung der Stra,ßenverhä ltnlsse em,lelten und 
Ber icht erstatten. Bereitgestell te PoiI zel.krafte mussen Eva
kuierungen überlebender Menschen veranlassen, Erste Hilfe 
und leichte Rettungsarbeiten leisten. Der Feuerlöschdienst 
muß se ine Kräfte eiligst und weitmöglichst nach vorneem
setzen und die an den wichtigen Stra Uen entfachten Brande 
bekä mpfen. Das Zi v il ve rte idigungskorps sollte a lle geeigneten 
Hilfsma ßna hmen einleiten und dabei notfa lls zu FuU vordnn
gen . Überlebende Luftschu tzgcbietswarte müssen s i cl~ Ulll dic 
Evakuierung der noch vorhandenen Menschen kummern , 
dabei Erste Hilfe und leichte R ettungsma ßna hmen letstell. 

11/2 St und e n n ac h d e r D e ton at ion : Einige Brän,de 
werden gelöscht, a ndere a ngewachsen se llL Aus ell1lgen Ge
bieten werden Menschen und Gerät a us der vordersten Llllie 
entfernt sein. Die Polizei wird eine Stra ßenkontroLLka rte a n
gelegt und nach Verständigung mit der F euerwehr e ini~e Ver
kehrswege bestimmt ha ben. Die Fa hJ'Zeugentfernung 1st eme 
dringliche Aktion; Feuerweh rund R ettungsdienst kön.n.en da bet 
assistieren. Der F euerlöschdienst Wird seme ArbeIten fort
setzen, um Brände hinter dem vorderen Gebiet zu verhindern. 
Die unteren K ontro Ll organe werden m it den zur Verfügung 
gestell ten Kräften a rbeiten und verschiedene Kräfte anfo rdern. 
Wa hrscheinlich werden jenseits des R ad ius von 2 km vom 
Bodennu llpunkt der Detonat ion hinreichend e Kräfte vor
ha nden sein. Hier werden normalerweise die Luftsehll tzwar te 
und Straßena nwohner notwendige Maßna hmen durchführen 
müssen. Leichte Trümmerbeseit igungs-Geräte sollten nunmehr 
von den vVerktrupps und der H a usnotge meinschaft nach vorn 
geschafft werden. Die Schadens-Kontro llorganisation muß 
inzwischen voll eingesetzt sein. Ambulanzwagen werden unter 
den a ngenommenen Bedingungen oft über Trümmer fa hren 
müssen. E inige Kräfte werrien von ih ren Rinsatzste Llen wieder 
zurückkehren. 

4 St und e n n ac h d e r D e ton a tion: Aus einem Te il der 
vordersten Linie werden sich die Feuerlöschkrä fte zurückziehen 
lind das Feuer a n seinen Grenzen ha lten. An a nderen Stellen 
dürften die Brände mit wenigen Ausna hmen gelöscht sein . 
Die Polizei wird dem F euerlöschdienst in dieser Endphase Ver
kehrswege angeben, wenn ein weiterer Rückzug notwendig wird. 
Die Beseitigung von Fahrzeugen wird fortgesetz t. Anweisungen 
für Obdachlose sind el's t notwendig . wenn letztere die Polize i
!in ie erreichen. 

Das Zi vilverteidigungskorps wird weite re U ntprstützung 
erha lten und a n der ganzen Front eingesetzt ha ben. Poli zei, 
Luftschu tzwa rte und Bewohner der zurü ckliegenden Geb iete 
werden geeignete H a ndwerker-Unterstützung erh a lten ha ben. 
Es mag a uch mögli ch sein , Spürkrä fte bis zum Bodennullpunkt 
der Detonation vorzuschicken. Kra nkentragen und kleine 
Sanitätseinheiten sind ohne Fa hrze uge seinver hera nzubringen. 
500 Fahrzeuge werden zu dieser Zeit im Ge biet zwischen 1,2 
bis ° 4 km vom Bodennullpunkt verteilt sein. Dazu wurde a n
geno~lmen , da ß 12 Fahrzeuge mit Ka hrungs mitteln un te rwegs 
sind. 

Sc hlußfo lge run ge n : Die etraßenverstopfung mit F !1hr
zeugen wird im Geb iet vo n 2. km Rad.iu s VO ll der T ageszeit 
abhä ngen. Die Polizei muß dIC Beseit ig ung der Hll1del'lllsse 
übersehen ; ]i'euerlösch- und R ettungsd ienste werden da bei 111 

begrenztem Umfange helfen , sofern sie mi t Rettungsge r~ten 
fI,ll sgerüRtet sind. NppzIalfahrzeu/le sllld notwendig. \\ (' nn 

\rerk t rupps und H a usnotgemeinschaften a uch sogleich helfen 
können, kann ihre Hilfe doch in den weiter vorn gelegenen 
Gebieten wertlos sein. 

Ankommende Dienste so Ll en in irgendeinem Gebiet hinter 
der li'euerfront eingesetzt werden. Zurückkehrende Teile so ll ten 
wieder eingesetzt oder nach Ü beranstrengung zu den Depots ge
führ t werden. Fahrzeuge in Sackgassen sollten in der H,ichtung 
nach der Ausfahrt pa rken. Fahrer müssen a uf ihren S pezia l
einsatz warten. Das F reiJassen von P lätzen zum Ma növrieren 
ist yon großer Bedeutung. Beschädigte Fahrzeuge so ll ten zu 
den. R eparaturwerkstätten geleitet werden. E s ist unpra kt isch, 
S pez ia lwege fü r Sonderdienste zu schaffen. Obdachlose so ll ten 
sich ihren Weg zur Polizeilinie selbst suchen können. Beob
achtungsposten und Hubschrauber müssen die Sit uation und 
die Verkehrsmöglichkeiten mit a ufk lä ren. Wenn überflüssige 
Kräfte bei dem Unterkont rolleur ein t reffen , so ll te er sie zurück
senden oder hin te r dem Operationsgebiet bereitste llen . Ge
bietsleite r müssen von Zeit zu Zeit den Rat vo n a, lIen Sach
verständigen erha lten. Die Schadenskontrollorganisation ver
la ngt ein epezia lstudium in der Ta kt ik und in der Verbindung 
zur Gebiets leit ung. Die Au swa hl der Geb ietsleiter wi ll sorg
fä lt ig überlegt sein . Dä. 

SerYiees Problem under Damage Control. Civil Dafenee Vol. 5, 
Ko. 1, Juli-September 19.5:3. 

MEDIZIN 

.. \II \\'O lldulIg \'011 Ilextru ll in Helgicll 
Verfasser berichtet von Dextra ninfusionen in neun Fällen 

bei Angehörigen der belgisehen Armee. Rs kam ein Dextra n
präpa rat britischer H erkunft zur Anwendung; seine klinischen 
Eigenschaften werden beschrieben und AngabE'n über se me 
Indika tion gemacht . M. W. 
H. B e r ge r o n , Ann. belges Mcd. milita ire, 105. S. 165- 6H. 
September/Oktober 1952. Bruxelles, Höpita l Mili taire. 

lIalltdosismosslIlIgclI bei der Undiumthomllie 
Zwei Methoden zur Bestimmung der H a utdosis bei der R a

diumtherapie werden beschrieben: Die eine Methode arbeitet 
mit einem a n einem P erspex-Stab befind lichen Phosphor, der 
a n die Meßste lie geführt wird. Die a usgelösten Scint illationen 
werden vo m P ers pex-Stab auf d ie K athode eines Photomu lt I
p lers übert ragen, verstärkt und registriert . Die zweite Methode 
a rbeitet mi t einem Geiger-Müller-Zäh ler in Miniatlll'größe, de r 
bei a na loger AnwendunO' recht ge naue Messungen erlaub t. 

o M. \\'. 

H a n y D. G ri ffi t h und Ge r a ld Keil' i nd e 11 , Brit.J.Rad iol.. 
24, S.3:'17- 40. Juni 1951. Aberdepn. '(Tmv .. Ahprd epn R a
Centre, Dep. of Natural Philos. 

METALLVRCjJE 

llcta lle IHr hohe Gf'sdmindi::keitell 
Für die Metalle Aluminiu m. Magnesium . Tita n, Zirkon . 

Germa nium. Selen. Caleiulll und Ta ntal werden Anwendungs
gebiete für den F lugzeug- und Ra,kctenba u aufgezeigt und au~h 
ihre Verwend ungsmögltchkCltcn beim Ba u elektrol1lscher Ge
rä te beschrieben. Für Strahl t riebwerke sind Riehtana lysen 
von 22 hochwarmfesten Legierungen a ngegeben. R . F. 
.Jo ltn D. S ulli va n . I<:ngng. Min . . 1 .. l ii2. Xl'. 9. S. H2- H4. 
Sppte lllher 195 1. 

.\lIwt'IUIUlIgS llliiglichkeitcn liir Zirkon 
Verfasser gibt einen geschicht lichen Rückblick über An

wenciungslll öglichkeiten von Zirkon und bes pricht neua rtige 
Verwendungsmöglichkeiten des Metalls. H erstellungsverfahren 
und technologische Eigenscha ften. so z. B. die R einigung des 
Zirkons über da,s gasförmige Tetra jodid (van Arkel-Verfahren) , 
\\'e rden erlä utert. Von besonderer Bedeut ung sind die gute 
H itze- und K OlTosionsfestigkeit sowie die Beständigkeit gegen 
harte Stra hlungen, die die Verwendung des Meta lles für 
K ernreakto ren und Düsenflugzeuge als geeignet erscheinen 
Jassen. Das nach dem Kro ll -Verfa hren hergeste ll te Zirkon 
besitzt fo lgende Beimengungen : 0,02 % Koh lenstoff, 0,06 % 
E isen, 0.07 % Sauerstoff, 0.01 % Stickstoff, 0.02- 0,05 % 
Aluminium, etwa 0,5- 1,5% H afnium. R F . 
Ste plt e n M. S h e l ton , Sci. American, IH4. N. 19- 21. .rllni 
l !lil !. A lbf\ n~' . Ort' .. l '. N. lim. 01' Min es. 
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NEUES UBER DEN LUFTSCHUTZ 

Die in die8er Rubrik gebrachten Nachrichten über Luftschutz und seine Grenzgebiete stützen sich auf Pre8se- und Fach
pre8semeldungen de8 In- und Auslande8. I hre kommentarlose tJbernahme ist weder als B estätigung ihrer sachlichen 
Richtigkeit noch als übereinstimmende Anschauung mit der Redaktion in allen Fällen zu werten, ihr Wert liegt viel
mehr in der Stellungnahme der öffentlichen Meinung sowie der verschiedenen Fachsparten zum Luftschutzproblem. 

Professor II ciscnberg über deutsche Uranforschung 

In einem Vortrage vor dem Münchener Export-Club gah Pro
fessor H ei senb erg bekannt, daß heute 20 Gramm Uran in eine 
Energiemenge wngewandelt werden können , die der Le-ist7l1l{J von 
.?6000 Tonnen Kohle in lVärmekraftwerken entspricht. Bisher 
1mr e8 ledigUch möglich. mit zehn K ilo Uran eine En rgie zu 
gewinnen, die der Leistung von 91 Tonnen Kohle entsprach. 
/Jurch den F01·tschritt der -wissenschaftlichen Erkenntni se sowie 
d'urch die prakt-ischen Arbeiten -in USA sei e8 gelungen, den 
Wil'kungsgrad der Uranmeiler so Z~t erhöhen, daß an e-ine lohnende 
wil·tschaftliche Auswertung gedacht werden kann. Die Kosten der 
in der K ern spaltung gewonnenen Energie lassen sich nahezu auf 
das gleiche .Viveau der Strompreise der üblichen Wasser- bzw. 
Kohleh'raftwerke herabsetzen. lVe8entlich sei e8 auch, daß bei 
dieser Umwandlung de8 Urans in Energ-ie gleichzeitig radioaktive 
Substanzen (I sotope) herge8tellt werden könnten, die heute von der 
BUlule8republik für medizim:sche wul technische Zwecke eingeführt 
werden müssen. Auch in der Versorgung mit Graphit wul S chwe
r In lI'asser, die für die Atomzertriimm rung benötigt werden , sei 
die Bundesrepublik ~mabhängig, da vor allem Ba yern über 
größere Vorkommen an Naturgra1Jhit verfüge und S chwere8 
Wasser von der chemischen Industrie herge8tellt werden könnte. 
Dafür erfordere die Einrichtung eine8 A tomkraftwerke8 allerdings 
eine erhebliche Investitionssumme, etwa 40 .Millionen DM. 

Generalvertrag w ul EVG-Ab~:ommen lassen eine AtOll/gewin
nung für militärische Zwecke in Westdeutschland nicht zu, auch 
die friedliche Atomtechni~' unterliegt gewissen Einschrän~:ungen. 
~Vach Unterz ichnung de8 EVG- Vertrage8 werde in der Bunde8-
l'epublik eine jährliche Förderung von neun Tonnen Uran ge
staltet sein, aus denen eine Energie gewonnen werden könnte, die 
riner monatlichen R~lhrkohlenproduktion von 2·J .Millionen 
Tonnen ents]Jr1:cht. Als Rohstoff könne de~s in Südbaden wie im 
bn yerischen Fichtelgebirge vorhandene Uran dienen. 

lorstllnd der Gesellschl1ft, für LlIftvcrkehrsbedarf (LlIfta g) 

Der Vorstand der D~llschen Ge8ellschaft für ~tftverkehrs
bedarf, die ihren Sitz in Köln hat, ist neu gewählt worden . Dem 
Vorstand gehören an: Dr. ]f" eig elt als Vorsitzender, ~JtIinisterial
di1'ektor Dr.-Ing. Knipf er als stellvertretender Vorsü zender, 
Oberstadtd,:rektor Dr. M a x A d enau er, M inisterialdirektor 
Prof. L eo Brandt , Präsident der Bmule8bahn Dr.-Ing. Frohn e 
u. a. als Vorstalulsmitglieder. Das Kapital der Ge8ellschaft ist 
kürzliclt von 6 auf 25 Millionen DM erhöht worden. 

Heul scher t'bcrsee- l. lIftverkebr 

Die ~'ommende D eutsche ~tfthansa wird voralt8sichtlich bereits 
1955 bei wöchentlich fünf bis sechs Flügen etwa 28 000 Passagiere 
über den Nordatlantik befördern, wie einer H örfolge de8 Süd
deutschen Rundfunks zu entnehmen ist. Die8e H örfolge beruht altf 
Unterlagen der AG für ~tftverkehrsbedarf, der Vorläufer in der 
Deutschen Lufthansa. 

Die 1.1Iftwerft der 1. 1Iftt ag 

Die Gesellschaft für ~~ftverkehrsbedarf (Luftag) in K öln, 
Vorlältferin der neuen Deutschen Lufthansa, gah bekannt, daß 
die Luftwerft de8 künftigen deutschen Luftverkehrs in H amhurg
Fuhlsbüttel errichtet werden soll. I n heißem 11' ettbewerb mit 

Hamhurg la{J der Flugplatz München-Riem, auf dem bereits 
Hallen und Werkstätten z~tr Verfiigull{J stehen. Von seiten der 
bayerischen Staatsregierung wird nach schweizerischen Meldun
gen lwc!mULls der Versuch unternommen, die Entscheidung zu
gunsten Münchens abzuälulern . 

Wieder 1,1Iftfnhrl - Forsc hung 

Die Deutsche Forschungsansta'u für ~tltfahrt , die in den 
Jahren vor dem Krieg in Braunschweig gegründet wurde, !ULt 
jetzt ihre Tätigkeit wiecler aufgenolltlnen. Die Gebäude der An
stalt, die nach 1945 als WehrnULchtseigentwn be8chlagnahmt 
worden waren , sind freigegeben worden. 

GcldllliU el für die .' orschllng in der ßUlldesrellllblik 

Eine Unterstützung der Industrieforschung in Höhe von 
15 M illionen DM 1:st im HetltslULlt de8 Bundeswirtschafts
ministeriums fiir 1954 vorgesehen. B1:sher stalul mtr 1 Million 
D.M zur Verfügung_ Für K ernenergieforschUll{J sollen im kom
menden Jahr 1,9 Millionen. für Forschwl{Jsgemein.'3chaften der 
Indlistrie 1.1 Millionen und für die Entwicklung neuer Fer
l1:gltngsverfa,hren 12 .M-illionen DM ausgegeben werden . 

Inslitll t fiir lirlls lorsc hlln g der lliologischcn ßllndrsunslnll 

Das Institut für Virztsforsc!l1mg der Biologischen Bunde8-
einstalt für Landwirtschaft wul Forsten in Celle wird ün kom· 
melulen Ja,hr in ein eigene8 In titutsg bäude nach Brawtschweig 
übersiedeln. A lich das lnstit~tt für angewandte Zoologie wird im 
nächsten J ahr Celle verlassen uml ine neue Unterklutft in 
B erlin-DaMem filulen. das früher Sitz der Re,:chsanstalt für 
Lalulwirtschaft wul Forsten war. 

I·:ntl.riilllnu' rllng ,-on Westdeulschlund 

Achtein!ULlb Jahre nach Kl'iegselulc k'ann nunmehr 11 amburg, 
eine der ant stärksten kriegszerstörten deutschen Städte, seine 
äußeren Aufräumungsarbeiten abschließen . Das Stadtgebiet ist 
bereits frei von Trümmern. Offiz1:ell wird die A~tfräumull{J im 
i'Vovember beelulet. Rmul 22 Mill-ionen cbm Trümmersclmtt 
m~tßten abtransportiert werden. 

Hamburg verstmul e8, noch vor de'r Währungsreform sein 
Stadtzentrum aufzuräumen, wul gewann damit einen großen 
Vorsprung vor den Industrie8tädten de8 lV e8tens. DI:e8e m~tßten 
zunäch t ihre B e8trebungen darauf ricMen , Fahriken u1ul lV erk
stätten aufzubnuen , wn die Erzeugung von Gütern a~tfnehmen zu 
können. Das gilt auch heute noch WulllWCht e8 verstälullich, wenn 
Mannh eim noch drei Jahre veranschlagt, bis seine Trümmer 
l'e8tlos be8eitigt si1ul, und wenn Es sen, Köln, Düss eldorf, 
Frankfurt , Ludwigs hafen und Kass el sogar Fristen bis zu 
zeltn Jahren hierfür ansetzen . Auch die Insel H elgoland ist 
trümmerfrei. Die ge8amten '['dimmennassen daselbst betrugen 
etwa 465000 cbm, wul die Aufräumung wurde durch zahlreich e 
Bli1ulgäll{Jer in Größe bis zu 1000 kg sehr erschwert. 

Keine Nobeillreislrä gerl.ugllng in l.i ndllll 

Die Nobelpreisträgertagung in Lilulau wird 1954 nicht statt
filulen. Der Lilulauer Verkehl'sverein !ULt sich zur Absage ent
schlossen, weil der für die Tagung alljährlich notwelulige Zuschuß 
von 20 000 DM fÜl' die Stadt nicht länger tragbar sei . 
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Belgisches AtoOlzcntruOl 

Nach belgischen Presseme1dungen soll bei dem Ort Mol in. 
K empengebiet das künftige belgische A tomzentru'ln errichtet wer
den, das schon Ende 1954 seinen B et'rieb a~.fnehmen wird. Der 
vorbereitende Ausschuß hat nach lVashington die Bitte um UnteT
stützung gerichtet. Als Rohstoff wi1'd das in der belgischen Kongo
kolonie reichlich vorkommende Uran Venvendung finden. 

A tOlllbrcnncr in Ilollund 

In s1Jätestens acht Jahn n will die holländische Gesellschaft fÜ1' 
K ernforschung einen Atombrenner in Holland eTrichtet haben. Sie 
betonte, daß dabei eine E1'findung des holländischen Physikers 
D1·.W ent zur Anwendung käme, durch die die bisher beim 
Spaltungs1,rozeß anfallenden schädlichen Abfallstofle noch wäh
rend des Pmzesses ~tnwirksam gemacht weTden. Die gewonnene 
Energie soll in erster Linie zur H erstellung von Elektl'izitäl, Ver
wp.ndung finden . 

Il ollund und Norwcgcn IllancII dCII gl' lII ciuSII IIICU lIau citws 
A tomkraitwcrkcs 

lVie der norwegische Atomforscher Rand er s in Oslo mitteilt, 
J,lanen Norwegen und Holland die geme'insame En'ichtung ihres 
ersten mit Atomene1'gie bet1'iebenen ElektrizilätsweTk'es. Bisher ist 
noch nicht entschieden, ob das Kmftwerk, das eine Kapazität von 
5000 Kilowatt besitzen soll, in Non.cegen ader Holland gebaut 
wird. 

PIII,nullg ciucs AtombrCllllcrs ill dcr Schwciz 

lJie S chweizer Kommission fÜ1' Atomel1 ergie-l'01'scA'ung, die 
vom Schweizer Bundesrat gegründet wurde, hat der liegieru,ng in 
Bern kürzlich einen Plan z~u Finanzierung eines eigenen 
Schweizer Atombrenners zwecks Durchfühntng von 1'01" 
schungs- und Entwicklungsarbeiten auf den Gebieten der 
Atomphysi~;, der K ernchemie und der industriellen N~tlz~tng der 
Atornenergie unterbreitet. Zwar sind der Schweizer Kommission 
für Atomforschung von der Regier'ung beTeits l'echt erhebliche 
Geldmittel zur Ver fügung gestellt worden, sie Teichen jedoch zur 
vollkornrnenen Finanzierung des Baues und des Betl'iebel3 des 
Atombrenners nicht aus. Deshalb schlägt die Kommission vor, 
zur Finanzierung solche Schweize1' IndustrieunterneMnen Aeran
zuziehen, die an der industriellen N~ttzung der Atomenergie sowie 
an den anfallenden Isotopen und Radioisotopen interessieTt sind. 
Gedacht ist dabei in erster Linie an die Elektl'izitätswi1·tschaft wut 
die chemische Industrie. Geschätzt wel'den die Kosten auf mnd 
:~O Millionen Schweizer Fmnken, von denen die Atomenergie
kommission 5 Millionen, die P1'ivatindustrie 15 M illionen a'uf
bringen sollen. Das als Bremssubstanz für schnelle N eul ronen 
benötigte Schwere lV assel' könnte größtenteils im Lande erzeugt 
werden, zur D eckung des fehlenden Anteils wird an die Norsk 
Hydro gedacht. 

Ituketcn gegcn Wirbelsturm'! 

Nach amerikanischen M eldungen soll der deutsche Physiker 
und M eteorologe Dr. Frit z Roßmann eine Theorie entwickelt 
haben, d~trch die die verheerenden Wirbelstürme in den USA in 
Zukunft unschädlich gemacht werden können. Roßmann ist in 
einer VersuchssU:ttion für ferngelenkte Geschosse in Florida tätig 
und auf Grund seiner Arbeiten zu deI' Ansicht gela.ngt, daß sich 
im K e-rn des Tornados ein äußerst heftig er Abwind - und nichl 
ein Aufwind, wie man bisher glaubte - befindei, E'r schlägt vor, 
mit H ilfe eines lenkban n Geschosses die wi1'belnde lV indsäule 
von der sie speisenden W olke abz~tlrennen, und vertritt die 
Ansicht, (laß die E xplosion eines gelenkten Geschosses in der 
Luftrnasse oberhalb de1' Windhose eine derartige Wi1-Kung hervor
rufen könnte. 

Ausguben für Zh'i1 vcrteidi gung in Schwedcn im ,Jahre 1954/;;.j 

Die A usgaben fÜ1' die Z ivilverteidigung des Landes im Finanz
jahr 1954/55 sind auf 81 M 'ill. ](1'. , etwa 60 M ill , DM, veran
schlagt worden , Der weit iiberwiege1ule T eil dieses B etrages soll 
zum Bau der industriellen und privaten S chutzräurne und zur 
A nschaf fung von neuem Material vel'wandt werden. Es wü'd 
darauf hingewiesen , daß die Entwicklung a,uf dem Gebiete der 
Waffentechnik gl'ößere Sicherheitsmaßnahm en als bisher für die 
B evölkerung erfordert. Der Stollenbau hat sich als besonders 
günstig erwiesen, Dank der Entwicklung einer überall in der 
IV elt als vorbildlich angesehenen Sprengtechnik konnten dl:"
Baukoslen bedeutend gesenkt werden, so daß nicht nur M.ftsclmtz
bunkel', sondern ganze FabTiken unteT Felsen angelegt uyurden, 
wobei zugleich zwei Ziele e1Teieht waren : S chutz deI' industrie 
w ul Sicherung der B elegschaft. Na,ch Ansichten in- ~tnd a'!/.8-
länclischer, besonders amerikanischel' Sachverstä1uliger, werden 
die Anlagen auch dann S chutz gewähren, wenn sie eine In Angriff 
dun h Atom- und lVasserstof/bomben ausgesetzt werden sollten. 
37 l\1Iill. ](1'. sind allein für den Bau von SchutzTäumen 
angeford e.1,t. 

Instruktörc dcr schwcdischen Zivilvcrtcidi gung als Ucalllt., 

Die Ausbildung der Manuscha./ten fü'r die verschiedenen Spar
ten der Zivilve1'teidigung Slößt neuerdings auf S chwierigkeiten , 
da, eine genügende Anzahl an fähigen Instruktören fehlt, S chul,(l 
an dieser Entwicklung ist nach Ansicht der höheren Zivilverteidi
(Jungsbehörden die 'unsichere wirtschaftl'iche Stellung , Man 
I3chlägt deshalb vor, ihnen eine festere Anstellungsform zu geuen , 
indem man Beamtenstellen schalft . A lulerenfalls besieht nicht nur 
die GefahT, daß es schwiel'ig sein u'i'rd , in Zukunft befähigte K 1'äfte 
zu erhalten, sondern auch die Wah1'scheinlichkeit der Abwande-
1'Wlg der geschulten 1 nstruktöre. B ei der zentralen Zivilverteidi
gungsbehörde soll außerdem die Stellung eines IV erkl1tftsclmtz
beraters geschaffen weTden , der die Ausbildung der lI'er!.:luft-
8clmtzleiter iibenvachen und ihnen mit Ratschlägen zw' S p.ite 
stehen soll , 

Sllczialkursc liir U crkluft schutzleil cr in ScJmcdeu 

] In Herbst dieses Jahres führte der schwedische Zivilvertel:rll:
(J'Ungsverband drei Sonder kurse für lV erkluftschutzleiter durch, 
S ie unterschieden sich von den bisherigen grmullege1ul. Es wunlen 
ieweils nur Vertreter des gleichen I ndust1"iezweiges zu den L ehr
gängen herangezogen. Das I nteresse ~Vlt1'de (ladurch bedeutend 
erhöht, nicht nU1' weil das Verständnis für die P1'Obleme bei den 
:J. 'eilnehmern von vornheTein gegeben war, sondern besonders mtch 
deshalb, weil Fmgen angeschnitten wurden, mit denen der künftige 
IV erkluftschutzleite1' in seinem B etriebe unmittelbar in B erühl'ung 
komrnen wi1·d. 'Andererseits konnten die Instruktöre die A~b8-
bl:ldung grundsätzlich auf ganz spezielle Fragen zuschneiden. 

B ei dieser Gelegenheit unt1'de außerdem eine nelte Unterrichts
fonn erp1'Obt. S ie beginnt mit der Demonstration (tn einem M adel/ 
bau , Nach einer kurzen allgemeinen Orientienmg werden dip. 
verschiedensten Angriffe und S chäden vorgeführt und der Einsalz 
der einzelnen Spezialtrupps erörteTl, T eilnehmer und LehTer 
arbeiten darauf gemeinsam in einem Studienzirkel einen Hf erk
htftschlttzplan aus. Mit Verteidigungsspielen verschiedenster Al,t 
findet der ]( UI'S~b8 seinen Abschluß. Die Erfolge, die durch die 
Spezialisiemng gegeben sind, beginnen sich bereits hwte ctb
zuzeichnen. A ueh Druckereien ~md Verlag~tnternehmen haben 
mit dem Ausbau ihl'es lVerkluftschutzes begonnen , vor allen Din
gen wohl auch deshalb , weil von Regiemngsstellen die 1,sycholo
gische Bedeutung der P1'esse im ]üiege he1'vorgehoben w01'den ist, 
und deI' Schutz ih" el' Anlagen deshalb von großer B edeutung 
erscheint. 
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i\lomic I~ nergy CorrlOrnlion in I~ ngland 

Oie hriti sche Regierung hat sich nunmehr endgültig entschlossen, 
die weitere Forschungstätigkeit a11./ dem Gebiet der A tomenngie 
1l1ul deren praktische Anu'endung vom 1. Januar 1954 an einer 
a1ttonom en , wenn auch unter strikter Regierungskontrolle arbei· 
/mden Körperschaft, die den Namen Atomic Enel'gy Corporati01~ 
führt . anZUVp.rtra1ten. N1lr zwei experimentelle Abteihmgen, die 
du Ato'lnu'affenforschung dienPn. bleiben du direl·ten Verant· 
11'Ortung eines Kabineltsministel's unterstellt, während alle iibl'igen 
Anlagen der Atomforsclmng, die bi hel' dem Ver orgungsminister 
J)1tnCan Sandys 1t11tersla11d 11 , wllf die Corpomt'ion übergehen. 

Die Übertmgung mtf eine a1l /011Om geleitete. wp.nn auch in 
8taatlichem Eigentum steheluZe Körperschaft soll vor allem für 
rlie B emühungen um die Anwendung der Atomenerg'ie m ehl' 
8eu'eg1tngsfreiheit schaffen, die Zu ammenarbeit mit a?weren 
öffen tlichen Unternehm?tngen der Energieversorgung, wie B ergbau 
und Elektrizitätsindustrie, und mit der privaten I ndustrie er· 
leichtem sowie schließlich a11,ch die Sicherheitsvorkehrll.1lgm zur 
Wahrung des Geheimnisses vereinfachen helfen . 

Die L eitu ng der At01nic Energy Corporaüon ?drd S ir Edwi n 
Plowd en, dem bisherigen L eiter der W irtschaftlichen Planungs. 
nb/eilung des Schatzamtes. übertragen. Der Corporati01~ soll aU· 
jdh1'lich VOIn Pa?'lament ein Globalkredit eingeräumt werden . für 
rle.1lsen Verwendung Piolwen dem, Ka.binetlsminister Lord S a li s · 
IJury R echenschaft abzulegm hat. 

Zw' Erricht?l?lg eines ersten Atomkraft werks winlwohrscltein· 
lieh eine dünnbesierlp.lt p. Gegend an rler Jre8/kiis/e 8 chottland.Q (W S· 

gP.lcähl/ werden. 

Informlltiollcnllllstallsrh iiber .\tolllforsehulIl( 

Da,s britische Foreign Office gaJ) alll 20. November bekannt , 
daß n1tnmeM ein erster Sch1'itt gelan worden sei, 1tm den seit dem. 
7("iegse?we ruhe/ulen Austausch von I nformati01I p.n über die 
Atomforschung zwischen den V ereinigten Staaten. GI'Oßbritann ien 
mul Kanada lcie.der aufzlt?lPhmell. Wie der Vorsitze/we der 
(Llnerikanischen Atomenergiekommi sion. Admiral L ewi s 
Strauss, be?'eits am 19. November 'vor der HandeLsl'ammer von 
Rich'l1lond (Vi?'ginia) mitteiUe, hat P?'äsident Eis enhower einer 
Erweitemng des I nfonnationsauslausches über A tomgeheimnisse 
mi/ Großbritannien und Ka?uula Z?tgestimml. Strauss fügte hinzu , 
die. USA hällen n icht die Absicht, ihren beiden Verbündeten 
KOlls/rukfionseinzelheite.n '/lon am erikanischen Atomwaffen m it· 
zuteilen, sOIwem die Informationen, die ausgetauscht werden 
sollen , beträfen n1a die Z ers/örungskl'aft atomarp.r lI'nffe.n sowie 
die Ve1·teid i gungsm.öglichk e'it en dagegen. 

Eine Bi/te der französischen Regiemng ?/,In Au.skunft über (h e 
vorha?wenen A tomwaffen w ul die Art ihrer Anwe/ulung ist 
nach ~Meldung der Z eitschrift ,.Paris J"JIlatch" abgelehnt worden. 
Die Antwort der US .Regiemng wies (larauf hin, daß die Ent· 
1m:cHung der A /0 m waffen noch nicht abgescMossen sei. 'ie seI: 
dahe,r a~tch weiterh'in zu?' Geheimhaltung ihres H erstellun(Jsverfah. 
"ell 1/1/(1 de,s Umfanges der B es/ihulp. am, A /omwnffen i/n-p.n Ver· 
/iiillde/en (Jegeniiber l·erpflirhte/. 

Her fliegende Ilolcb 

I)ie amerikanischen Luftstreitkräfte haben ein neues Flugzeug 
enflcickelt, d(ts in gl'Oßen H öhen ein e Spitzengeschwi1uligkeit von 
3:200 KilomeIern in der S tunde erreichen soll. Diese ?nit Dü,sen· 
ww P ropellerantrieb ausgestallete Maschine, die ausschließlich 
Forschungszwed -en dienen wird, ist m esserfö1'1nig gebaut und 
wird daher " The Flying Stilello" (DeI' fliegende Dolch) genannt. 
Die Länge des Flugzeuges belrä(Jt knapp 1.9 und seine pannweite 

nicht einmal 6.9 M eter . 

US· '\tolllilldllslrie gegen Un(iillc gut :,:cscbiitzt 

Die Sicl! erheitsv01'kehrungen der amerikanischen A /om.industrie 
sind 0 hervorrage?w, daß " bisher noch kein A tOIn?'eaktor in die 
lAtft geflogen ist 1t?W wir auch n icht damit rechnen, d(tß dies 
jemals geschieht" . erklärte das Mitglied der amerikanischen 
Atomenergiekommission, E?tg en e M. Zuck er t, am 4. Dezember 
vor am erik'anischen Indus/riellen. n ie Atomenergiekommission 
halte e.1l nicht mehl' für erforderlich. Anlagen zur Erzeugltng von 
Atomenergie ,,?tnbedingt mitten in der TVü,ste" Zlt errichten. So 
~erde gegenwärtig eine Großanlag am Stadtrand von S chenectady 
t ?n S/(wte N ew York gebaut. Weitere Anlagen wül·den im. Staat 
S üdkarolina unweit von A?tgusta entstehen. Auch da,s PI·oblern., 
die bei den Atomenergieanlagen beschäftigten Arbeiter zu schützen. 
sei voll gelöst worden. 11' eniger aZs zwei Prozent dieser Arbeiter 
müßten auf Gmnd ihrer besonders exponierten Tätigk'eit erhöhte 
Versicherungsprämien bezahlen . nie Unfallmte in den Atom. 
werken weise einen ,.1Jhänomenal niedrigen" Sla?w a?tf. Alle?'. 
dings würde.n die Kosten für diese S icherheitsmaßnahmen die 
A llfu:e.ndungen der UnfallsclmtzlJl'Ogramme der üblichen hwu. 
striebe/riehe meh rfach iw p.rtreffen. 

Obsrrvntorilllll fiir , .• ' liel(cntle Unt crtasscn" 

Dl:e erste staatliche B eobachtungsslation für "Fliege1we Unter. 
tassen" soll in der Bannmeile der kanadischen Hauptstadt Otlawa 
errichtet werden . Der A1tfbau erfolgt 1tnter l1fitwirlmng von Sach. 
verslä1uligen des kanadischen Verkehrsministeriums 80wie cle8 
kanadiscben Forschungs1'ates für Verteidigung. 

Auch die USA widmen dem P1'Obiem erneute Aufmerksamkeit. 
So sollen 75 Mai/iirflughäfen mit Stereoskopkamel'Us ausgerüstet 
1l'ordm sein. 1/111 e/I./'{f, auftauch ende Körper sofort fotograf'ieren zu 
können . 

Das Omegnt,ron 

Ein kürzlich vom alnerikanischen National Bureau of Sla?wards 
ent!cickeltes Gerät für kernlJhysikali che Experimente, das den 
_Vamen Om egatroll. erhielt, kann als Jl.liniat~trzyklotron bezeich. 
net werden. E 'rbaut wurde es von J. A. Hippl e , H. Somm er und 
H. A. T homas. Das Gerät erlaubt eine recht genaue B estimmung 
der Atomgewichte einer großen Zahl von I sotopen, wora?ts sich die 
fÜI' kemphysikalische B erechnungen wichtige Differenz zwischen 
Atomgewicht und Massenzahl ermitteln läßt . S ein weiterer Vorzug 
l'iegt darin, daß eine Atomgewich/sbesti mrn.ung an äußerst kleinen 
111 engen vorgenommen werden knnn. 

W est,cnt.llschru· ,Uolllbrcllner >,S windletrou" 

Ein ]V estentaschen·Atoln1'eaktor, deI' in Kreisen der Wissen. 
schaft allgemein als brauchba/'es l1.{ ittel angesehen wird, die K ern. 
forsc1mng auch kleineren Universitäten zu ermöglichen , wurde 
Mitt~ November von der Universität 11011. Kalifornien in B erkeley 
der Öffentlichke'it vorgeführt . 

Ol:e B erkeley. lV issenschaftler haben dieses nwe Gerät .. Swindle. 
tron" (Schwi1wlertron) getauft, weil es die fwwamentalen Gesetzr. 
dp.r Physik aufzltheben scheint, nach denen es unmögl'ich ist. 
irgend etwas aus Nichts zu erzeugen. Desgleichen wird es auch als 
"Atombrenner des kleinen1lfannes" bezeichnet, denn ein nonnale.s 
Ge?'ät von der vie?'fachen Größe des gezeigten Modells würde 
schätzungsweise 25 000 Dollar kosten, wohingegen der Preis 
der bisher gebräuchlichen Atombrenner 100000 bis 200 000 Dollar 
beträgt. 

Wie die Wissenschaftler bei der Vorführung e?·lä1tte?·ten, ist 
mit dem neuen Gerät möglich, die gleichen Atomteilchen zweimal 
mit derselben Spannungsquelle Z1t beschleunigen. Das bedeutet, 
(laß die Pn1'/i~'eln eine Energiemenge erhalten. die doppelt so 
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groß wie die in rku Gerät geleitete Kraft ist. Ein normales 
"Swindletron" kann Atomteilchen zu Energien von etwa 4 Mil· 
liarden Elektronenvolt beschleunigen, während als Kraftquelle nur 
ein Energievolumen von 2 Milliarden Volt dazu benötigt wird. 

Itcichc r, U,billmflllldc in KlilladlL 
]V ährend der letzten zehn Monate d'urchgeführte wnfangreiche 

Probebohrungen bei Val d'Or auf dem Gelände der Sullivan
M inen haben Z~t1· Entdeckung reichhaltiger Lithi,ltmvorkommen 
geführt . DeI' Lagerstätteninhalt wird auf etwa zwei Millionen 
Tonnen mit einem Geltalt von 1,2 bis 1,3 vif. hithiwnox yd ge
schätzt. Die Entdeckung hat zur Gründmtg eines neuen Unter
nehmens, der Quebec Lithium Corporation. eines Tochtenmter
nehmens der SuUivan-Mine, gefülITt. 

Stipcndien der Ford- Stiftnng 

Die ame'l'ikanische Ford-Stift7tng hat nach einem Ende Oktober 
veröffentlichten B ericht im dritten Viertelja,hr 1953 insgesamt 
20 Stipendien im Werte von fast 120 000 Dollar an ausländische 
]V issenscha/tler und Studenten, damnter auch Deutsche, vergeben. 
Darüber hina1ts erhielten wissenschaftll:che I nst'itute namhafte 
Zuwendungen für Forsclmngsaufgaben. 

Ilescitigung von Atomblind gän"eru in US A 

2150 rnilitän:sche Spezialisten aus Armee, Flotte ululLAtftwaffe 
werden zur Z eit einer besonderen Ausbildung in der Entatomisie
mng atomist,ischer Blindgäng I' unterzogen . Nach amerik'anischen 
M eldungen ltalulelt es sich hier um die gefährlichste Arbeit, die 
bisher ein M ensch zu leisten ltalte. In einem SOlulerlehrgang a~tf 
dem Obungsplatz in Indian Head im Staate Maryland werden in 
diesem Kurs neben der Entschärfung auch der Abtransport von 
Sonderwaffen geübt. Aber auch die B eseitigltng der ltannlos gemach
ten Blindgänger stellt ein schweres Problem dar, da das A tom'l1late
rial nicht einfach fortgeworfen werden kann, sondern in Zement ein
gegos en ulul tief vergraben werden m7tß. Trotz dieser Maßnahmen 
fürchten viele Atomphysiker, daß a7tf dem "A tomfriedhof" keine 
Ruhe herrschen wird. 

LlIltschut,zübung in Iluellos Aires 

Das dem Ministerium für Landesverteidigung unterstehende 
Kommando für Flugabwehr führte Ende S eptember verschiedene 
Fliegeralarmiibungen in der Bundeshauptstadt durch. Der Zweck 
der Ob7tng war, die B evölkerung an das akustische Signal des 
Alarms mul seine Beendigung zu gewöhnen . E s sollte keine Unter
brechung der Tätigkeit eintreten, da an erster Stelle festzustellen 
war, wie weit die Alarmgeräte vernehmbar seien. 

Luft. chutziibung in Rio de Jlllleiro 

Zum er stemnetl seit B eelulig7tng des zweiten Weltkrieges wurde 
am 26. November in Brasilien über der Guanara-Bucht und 
dem Stadtteil Rios Botafogo unter Beteilig7tng von lAtftst-reit
kräften und der Bodenschutzorganisat'ionen eine uuftschutzübung 
abgehalten. 

Gehclmwaffcn dcr Sowjetunion 

Die sowjetischen Raketenwaffen sind auch heute noch von einem 
tiefen Geheimnis umgeben. Unter obigem Titel bringt die "Flug
welt"l) im Novemberheft als erste Z eitschrift in Europa einen 
sehr aufschlußreichen Artikel, der sich mit dieser Frage besclliiftigt. 
Der unbekannte Verfasser betont, daß vieljährige sorgsame Beob
achtungen mul eine Unsumme von Kleinarbeit erforderlich waren, 
um in das wohlbehütete Geheimnis des "vierten" sowjeti chen 
Wehrmachtsteiles einz7tclringen . J eclem Interessenten kann die 
Lektüre dieser Arbeit nur empfohlen werden. 

1) E rschienen im F lugwelt -Verlag, I ~ö l n-Ehre llre l d. 

Sowjetische Propaganda mit dcr WlIssers to llbombe 

Naclulem mn 2. Novelwer die Sowjetunion die E rkläntng ab
gegeben hatte, daß sie bereits über mehrere Typen von Atom· wul 
Wasserstoffbonwen verfüge, unterstrich in einer für die sowjetische 
B evölkerung bestimmten S elulung des Afoskauer Rundfunks das 
Mitglied der Sowjetischen AketClemie der Wissenscltaften, 
S . 1. Woitskowitsch , dl:e Bedeutung dieser M eldung. E 'r führte 
aus, daß es der gemeinsamen Arbeit von Physikern, Chemikern 
mul Ingenieuren zu verdanken sei, innerhalb einer so kurzen 
Z eitspanne das sehr komplizierte Problem des Geheimnisses der 
Atomwaffen zu lösen und nunmehr 11l eh'rere ~l'ypen 'Von Atom
ulul Wasserstoffbomben zu entwiek·eln . Dieser Erfolg veranscltau
liche den holte.n Standard der sowjetischen lV'i senschaft. Ober die 
durch Spi01wge gewonnenen K enntnisse sagte er nichts. 

Urllns llche in der Ostzone 

S eit einigen M01wten stellen die Sowjets mnfangreiche Nach· 
forschungen nach Uranvorkommen in ihren Satellitenstaaten an. 
Da die bisher bekannten Vorkommen in der T schechoslowah'ei wul 
in den BaU'anländern nicht ausreichen. nahmen sowjetische 
Geologen nmt auch Bodenuntersuchungen in S chlesien vor. E ine 
Kommission von Wissenschaftlern ist zur Zeit in N iederschlesien 
tätig m ul hat ihr Hauptquartier in Jauer a7/fgeschlagen. In der 
Nähe von Lähn bei Hirschberg sollen zwei Umnvorkommen fest
gestellt worden sein und demlliichst mit der Ausbeute begonnen 
werden. Für die Arbeiten wurden Häftl'inge aus dem Lager Landes
hut U1ul aus verschiedenen muleren Gefängnissen herangezogen. 

Obcrscbll'lIIll evakuicrt 

Aus dem früheren Radiunwad Oberschlema i tauf Veran
las87tng der sowjetischen Wismut-AG. nunmehr fast die ganze 
Zivilbevölkemng evakuiert worden . D er Ort ist dm'ch die mtter
irdischen Stollen des Uranbergbaues derart unterm iniert , daß 
sich stälulig Einstürze von Gebäuden ereignen 7tnd somit die 
SI:cherheit der Einwohner schon seit langem nicht mehl' garan
tiert ist. 

'J'ugung des komUlunistischen " Weltlricdcnsrnts" in Wicn 

Im großen Saal des Restaurants " Dreherpark" in Wien w'urde 
am 23. November die fünfte Sitzung des sogenannte1l " Welt· 
fr iedensrats" eröffnet. Der Vorsitzende, Fr ed eri c J oliot
CI/ri e , ~ta?ulte sich in seiner Eröffnungsansprache scltarf gegen 
die amerikanische Politik im allgemeinen sowie gegen US-A u ßen
minister Dllll es, Bundeskanzler Ad enauer Itnd P räsident 
Syngman Rh ee. Unter kräftigem B ei fall der mlulfünfhundert 
Delegierten bezeichnete er eine Fiinfmächtd'onferenz unter T eil
nahme der drei Westmächte, der Sowjetunion 7I1ul Rotchinas als 
besten IV eg Zltr Verminderung der intenwtionalen Spannung. 
S ein schärfster Angriff galt der Verwendung V01t At01nwaffen 
sowie der "amerikanischen Bakterienkriegf'Ührung in Korea". 
Zu letzterem Anuntrf wäre zu sagen, daß es schwer verständlich 
ist, wenn sich ein IV issenscltaftler von Ruf einen erlogenen rI'at_ 
bestand ZlL eigen macht, dazu auf einem Gebiet, von dem er absolut 
nichts versteht.2 ) 

In der Sitzung am 24. November nahm Professor Inf eld 
(Polen) rku Wort zur F rage der Wasserstoffbombe u.nd betonte, 
daß der Rüstungswettlauf auf atomistischent Gebiete zu einem 
Kriege führen würde, "der das Leben 7t1ul die Zivili ation auf 
ItnSerem Planeten völlig vernichten müsse" . Zwei Tage später 
erklärte W yschinski vor dem Politischen A7tsschuß der Ver
einten N ati01ten: "Die Sowietunion ver fügt über Atomwaffen, wie 
Bie andere Länder wahrscheinlich nicht besitzen." 

') Vgl. S. 283 r in diesem Heft. 
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Veranstaltungen 
70 ,Jahre ,JalJallisehe t'hc lllisc he .'csellsc ha ft 

In diesem J ahre kann die J apanische Chemische Gesellschaft 
a uf ein 70jä hriges Bestehen zurückblicken. An dem F estakt 
in Tokio a nläßlich dieses Jubiläums ist Deutschland offiziell 
durch Professor Dr. W a lt e!' R ep pe \7ertrcten. 

Illt ernationale 1'lIallzcnsehlliztagung in I{öln 

Auf der internationalen Pflanzenschutz tagung in Köln , zu 
der das Bundesministerium für Lanchl'irtschaft und Forstcn 
eingeladen hatte, waten außer deutschen F achwissenschaftl ern 
Vertreter der Europäischen PfJanzenorganisation erschienen. 
Pflanzenschutzfragen von europäischer Bedeutung wurden 
d iskutiert, nämlich die Bekämpfung des weißen Bärenspinners 
(Hy phantria cunea), die Biologie der San Joso-Schildla us und 
die Yellow-Krankheit der Rüben. 

(.: rsr llsdmlt seh wcizcrischcr Sanitiit sorriziere 

In Bern fa nd am 29. Kovember die 30. J ah resversammlung 
der Gesell schaft schweizerischer Sanitätsoffiz iere statt. Die 
sta rk besuchte Versammlung. an der auch Bundesrat Kab elt 
teilnahm, hörte ein R eferat von Oberst H. Ga,ßn er. Chef der 
ABC-Sektion der Abte ilung für Sanität, über den taktischen 
Einsatz der Atomwaffe und die möglichen Abwehrmaßnahmen . 
Der Direktor des Eidgenössischen Gesundheitsamtes, Oberst
brigadier Vall enwei d er , orientierte über die Verordnungen 
lind die in Vorbereitung begriffene bundesrätliche Gesetz
gebung betrcffend den San itätsdienst für die Zivilbevölkerung 
im Kriegsfall. 

(.:rolle Helltsehe Indlls tric- lI cssl' 19ii4 in lIallllll\'cr 

Der Vorstand des Ausstellerbeirats beschloß. die Deutsche 
Industrie-Messe H annoyer künftig nicht mehr in zwei Ab
schnitten getrennt, sondern in eine große Industrieschau zu
sammengefaßt durchzuführen. Sie soll im nächsten Jahr vom 
25. April bis 4. Mai stattfinden. Der Vorstand hofft, durch 
diese Maßnahme die Dcutsche Industrie-Messe in den Turnus 
der großen internationalen Veranstaltungen einzureihen und 
ihre Anziehungskraft auf eine internationale F achwelt zu 
erhöhen. 

T emnismes Hilfswerk 
nie lIil1clcistuugcn der Uundcsaustult 'I' IIW Hir dil) Unllllllullal

verwalt un gcn 

Den Kommunalyerwaltungen (K..rcis- und Gemeindebehör
den) obliegt im Ra hmen ihrer Zuständigkeit u. a. die Sorge für 
die Sicherheit der Bevölkerung. 

Die Bundesanstalt THW bietet im }{ ahlllen ihrer Aufgaben
gebiete den Kommunalyerwaltungen hi erin eine weitgehende 
Hilfe und schließt gleichzeitig cine Lücke im Bereich eier zum 
Schutz der Allgemeinheit bcreits bestehenden öffentlichen 
und priva ten E inricht ungen und Organisationen. 

Dam it sich die Kommunalyerwalt ungen dieser technisc hen 
Hilfsorganisation in dem erforderlichen Umfang bedienen 
können, sieht der Erla ß des Bundesministers des Innern vom 
25. August 1953 (der in der Noyembern ummer dieser Zeit
schrift besprochen wurdc) für sie eine entsprechende Einfluß
na hme auf das TH\\' vor. In dern Verwaltu ngsbeirat, der bei 
der H auptstelle des THW errichtet werden so ll, werden die 
Kommunalverwalt ungen über dic Bunrlesvcrcinigung der 
Kommunalen Spitzen verbände ein gewichtiges Wort bei der 
allgemeinen Aufgabengestalt ung mitzusprechen habcn. 

Darüber hina us ist aber auch der Einfluß dcr örtli chen 
Kommunalyerwaltungen auf die in ihrcm Bereich bcfindli chen 
Dienstste llen des TH\Y in wcitge hendcm Umfang gesichert. 
Dieser beginnt bereit s bci der Beste ll ung der Kreis- und Orts
beauftragten des THW insofern , als nach dem Erla ß dabci 
die Kreis- und Gemeind everwaltungen zu hören sind. Eine 
größere Anzahl von Gemcinden hat dcn Ortsbcauftragten des 
THW aus dcn Reih en ihrer Beamtenschaft geste ll t. 

F erner. kann. jede für die Hilfeleistung bei K atastrophen 
sOWIe bel UnglucksfälJ en größeren Ausmaßes zuständige Ver
walt ungsbehörde die Unterstützung eies THW in Anspruch 
nehmen. Um die rechtzeitige Hilfeleistung sicherzustellen, 
hat das TH\V mit elen zuständigen Behörden ständig Fühlung 
zu halten. 'Wird das THW bei Gefahr im Verzugc in diesen Fäl
len ohne behörd liche Anordnung t ätig, so unterrichtet es die 
örtlich zu tändige Behörde über die getroffenen Ma ßnahmen, 
die dann über die weitere Hilfeleistung des THW entscheidet. 
. Von eier Möglichkeit, die technische Hilfeleistung des THW 
111 Anspruch zu nehmen, ha ben zahlreiche Kommunalbehörden 
in den l et~ten Monaten Gcbrauch gemacht. Sie crfolgte bei 
der Beseit igung von Hochwasserschäden, dem Bau von Not
brücken, dem Sprengen Yon Trümmern und F a brikschorn
steinen, der Anlage von Versa mmlungsstätten für Großkund
gebungen, zur Waldbra ndbekä mpfung und zahlreichen ä lm
lichen Anlässen mit technischen Aufgaben. Die Zusammen
arbeit mit den zuständigen kommuna len Dienststellen war 
stets einwa ndfrei. Da das THW cine Hilfsorganisation sein will, 
war in aD.en Fällen die. Unterstellung unter die Vera ntwortung 
des zustandlgen Behordelwertreters eme Selbstverstä ndlich
keit, die jegliche Kompetenzkonflikte a utomatisch a usschloß. 

Au ch bei öffentlichen Notständen steht das THW den Land
kreisen und Gemeinden zur Verfügung. Hierbei ist a ber der 
Grundsatz der Subsidiarität zu beachten, der yorschreibt, da ß 
das TH\V erst dann Hilfe leistet, wenn die Sozialpartner, die 
Gemeinden. die La ndkreise oder das Land nicht in der Laae 
sind, die lebenswicht ige Versorgung a ufrechtzuerhalten. 0 

Aus dem yorstehend Gesagten ergibt sich, da ß der Erla ß 
der Bedeutung der KommunalYerwaltungen und ihrer Verant
wortli chkeit für das AJlgemeinwohl mit Bezug auf elen Einsatz 
cles THW in weitgehend em Maße Rechnung trägt. 

Schon vor Bekanntgabe dieses Erlasses war es das Bestreben 
des THW, mit den Kommunalyerwaltungen auf das engste 
zusammenzuarbeiten. Die Leiter der Kommunalyerwaltungen 
werden laufend über Entwicklung, Ausbildungsstand und 
Einsatzmöglichkeit der a m Ort befindlichen Verbände des 
THW unterrichtet. E s wird angestrebt und ist in Yielen F ällen 
schon yerwirl{lieht, daß in den Ausschüssen der Ortsyerbä nde 
des THW die maßgebenden Ressortvertreter, also insbesondere 
alle diejenigen Dezernate, d ie irgend wie an der Beseitigung 
von technischen Störungen und deren Auswirkungen auf das 
Wohl der Allgemeinh eit interessiert sind, aktiy vertreten sind. 
Auf diese ' Yeise ist den Kommunalyen valtungen die Möglich
keit gegeben, die Ausbildung der H elferschaft des THW in 
einer den Bela ngen der Allgemeinheit Rechnung tragenden und 
a usreichenden ' Yeise nach ihren ' Yünschen zu beeinflussen. 

Andererseits ist es auch erforderlich, daß die Ortsverbände 
des THW über die Ma ßnahmen und Planungen der Kommunal
verwaltungen a uf den in Frage komm enden Gebieten auf dem 
laufenden gchalten werden . Eine große Anzahl yon Kommunal
verwaltungen hat als yorbeugende Ma ßnahme K atastrophen
schutzausschüsse und Gremien ähnli cher Art gebi ldet, die 
dem gleichen Zweck dienen sollen wie das THW. E s bedarf 
keiner Frage, daß das TH' V mit , einen zahlreichen technischen 
Hilfsmöglichkeiten in derartigen Ausschüssen vertreten sein 
muß. Dies ist um so mehr yon Bedeutung, als neben den prak
tischen Kenntnissen und F ä higkeiten, die das THW für den 
Einsatzfall mitbringt. den Kommunalverwaltu ngen keinerlei 
Kosten aus dessen Existenz entstehen, weil der Bund dem 
THW clie erforderlichen Mittel für Ausb ildung und Ausstattung 
zur Verfügung steUt. 

D ie Koorelinierung aller an solchen technischen Aufgaben 
interessierten und beteiligten Verwaltungen und öffentlichen 
nnd priyaten Organisationen ist im Hinbli ck auf das kommende 
Bundesluftschutzgesetz von besondcrer Bedeutung. Die Auf
gaben, die sich hiera.us ergcben werd cn, erhcisehen die engste 
Zusammenarbeit aller dafür vorgcsehenen Institutionen unter 
der Lei tun~ des örtlichen Verwalt ungsträgers. Hierbei sind 
a uch dem THW wichtige technische Aufgaben zugedacht, so 
da ß die Vcrwaltungen auf seine Mitwirkung nicht werden ver
zich ten können. 

Auf clen yorgenannten Gebietpn, die jedes für sich eine 
crschöpfende Behandlu ng ycrd icnten, besteht schon jetzt an 
vielen Stellen eine rege und aufgeschlossene Zusammenarbeit 
z\\'ischen Kommunalverwaltungen und THW. Dies ist ein 
Beweis yon der wachsenden Einsicht in die Unentbehrlichkeit, 
Zweckmä ßigkeit und Nützlichkeit einer solchen Einrichtung. 
Die bisher auf diesem Gebiete geleistete Arbeit ist aber noch 
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nicht a bgesch lossen. D enn nicht üue ra ll ist bisher die Erkellnt· 
nis von der Kotwendigkeit, vorbeugende Ma ßna hnl(' n a uf 
diesem für das Gem e inwohl wieht igcn Geb iet zu treffen . in 
praktische Maßnahmen umgesetzt worden. E s ste ht jedoch zu 
hoffe n, daß elie Erri chtung de r B undesanstalt THW und ins· 
besondere die bisher nicht überall bekannt ge ll'esene Möglich. 
k eit e iner we itgehende n EinJlußnahme a uf diese Jnstitutioll 
du rch d ie Kommuna lverwaltungen diese veranlassen 1\"('I'(le n , 
m ehr a ls bisher das THW bei d en P la nungen dN für die A ll · 
ge meinheit wichtigen technischcn VorbeugungsllIaßnahmen 
hera nzuziehen . } [us. 

M itteil ungen des Bundesverband es der 

DeutsChen Industrie betT.: Industrie-Luftsdlutz 1
) 

Iks llrcr hullg iibl'r l l' rl t'idi)! UII )!S rra ;:1' 1I 

In der Berichtszeit ha beIl e ille Re ihe VUII Hcs f.lre~ h ll ll ge ll 
mit clen für Rüstungsfragen zuständigen l{essorts. in sbesulldere 
mi t dem ßundeswirtschaftsministeriulll. dem Am t I3la llk ulld 
d en korres pondierenden Ste llC'n in P a ri s stattgefllnd pll . ill 
de nen d ie mit den Aufgaben de' AJ'beitskreises ZIlSI1IlIIll('Il
hängenden Prob le me vertieft wurde n. 
(Abteil ung für Hüstungsfragen) 

. ' ragf'lI dl's balllich(' J1 1, lIrl sc hu' zl's 

Der "A rb e i ts kr e is B a ul i c h e r Luftsl: h ll tz" ill d e r 
Industrie hat s ich erstm:1lig mi t der l'be rprüfullg dC's Vo r
entwllffs von Me rkblätte rn für den baulichen Luftsc hutz 1)('. 
sehä ftigt und in seine r e rstell T~\gung a lu :~U. OktobeJ' l!Jfi:{ 
Stell ung geno mmen zu fo lgenden V o r e n t w ü rfC' 11 vo n !\1 l' l' k · 
b l ä t te r n des BlIndesministerillllls für \\'ohllullgsbau für: 

Luftschutz·~tollen (a ls Voll 'chll tz). 
Luftschutz·Bu nke r (a ls bed ing ter Vo lIsc llu tz). 
Luftsehutz·Auße nba uten (als X Ol'l1la lschu tz) . 

In Bearbeitung ist zur Ze it noch der Vorentwurf e ill e~ :\ lNk· 
b lattes " Nahtreffersch utz" (frü he r Hplitte rschutz). l>ipsc llI 
Merkb latt, we lclles a ls SondeJ' merkb latt im Ha hlll cn de r Hieht · 
l inie n für clen bau li chen LR in der l lldust rie a.nwsehPII i ~t, 
solle n die ehe maligen Bestimm u ngen für die bauliche Aus· 
führun g von Splitte rschlIt z im letzten Kriege zug runde ge lC'gt 
we rden , d ie s ich be wä hrt haben . 

• ){os len des bllulie hclt I,u!fschulus ill du Industrie 

In der Frage, wer d ie Kosten d es ba 1\ li chcn Luft schu tzes ill 
der Ind ustr ie zu tmgen hitt . wurden die BesprcC'hullgen mit 
dem Bundesministerium des .lnnern , dem Bundesm irtisterium 
fw' Wohnungsba u und d e m Bunclesminist<>riulll für \\' irtscha ft 
we iter fortge füh rt. Die Verhand lungen hicrüber s incl lloch Ili cht. 
abgeschlossen. 

l~achaussc h uß I lldus l rif'il c LlIl'f schlll z- I'; rzf' II )! lI is " 

D e r " Facha ussehuß Ate m · und KÖI'f.lcrschutz·Geräk" hat 
sieh a m 1. Oktober 1953 konst ituiert. Zum VOJ'sitzclldC'1l 1V1Inip 
H e rr Dr. S ialll 7Je, Lübeck (DrägerwNk ), Moisl in ger A II l'C 5:1. 
zum stellve rtretende n Vorsitze nde n H err .-1 d 01 f ./ 11 ng /1 ei 8(' " 

(i. Fa. J lI ng fi e iseh ). l:h\t ingen he i Düsst> ldurf, Lintorfer ~traße. 
e instimlllig gewäh lt. 

Im .,Faehunterausschuß Bralldse hutz!!erätc" hat sic h der 
" Arbeitskreis - Kleingeräte und Ausr iist;ll1g" a m 1:3. Oktober 
1953 konstituiert. Vors itzender wurde Herr Dr. l1 ii t hfl e (i . F a . 
Concordia Elektrizitäts AG,). Dor tmulld. ~Münste r Straße :2 :3 1~ . 

,\ rbr if s l,rc is I lld IIs1 ri c- I,uff sr h ul z 

D er "Arbe its kre is Tndustrie· Luftsc hutz" hie lt se illc sl'c hst e 
T agung am :30. OktobC'r 19:3:3 in K öln a b. l\ach e inem B e ri cht 
über de n Stand der VorarbC'iten für deli ]lldustrie· Luftscltllt~ 
durch die GeschiiJtsfü hJ'ung wu rd en von Mitg liede rn des 
A rbeitskre ises R efe rate über dip im Entwurf fe rti "~este l l tclI 
vor lä ufi gen Richtlinien geha lte n , und zwar üb~r: 

a) e rste Ma ßna hm en in der Betrcuullgsorganisation: 
b) vor1äl~ f ige Rich t lin ie n für el en Aufbau d er Bctreuungs· 

orgal1lsatlOll ; 
e ) Industrie ·Lu ftsch u tz·Arbei ts pla n. 

A lle R eferate wurd en le bhaft diskutiert. 
(Abte il ung für Industrie.Luftsc lll ltz) 

1) Vc rölfc nLlichl i ll ,,~ l iltc i l llnf>c lI d es 110 L", :-.; ,.. IlvOIll I U. 11. .-,:1 . 

Internationales Komitee 
vom Roten Kreuz 

i'ldllltz tI( 'S .\ hZl' khl'IIS dt's lIull' lI lü(' I\ZI 'S 

Am 16. lind 17. X ove mvrr tagte in Genf lLJII ~itz des l n te r
nationa le n K om itees vom H oten Kre uz unter de m Vors i t~ 
von Ständer~t Dr. Bflli (Luzel'l1 ) und in Gegenwart des Vor· 
stehe rs ei es b lclgenösslschell .] ust iz· und Polizeidepartementes. 
BundesJ'at 1)1'. 111. P eld 11/(11111 . d ic Ko mmiss ion eies Stände
rates für d ie B eratung der bei den Gesetzesentwürfe betre ffe nd 
d en ~chut~ des 1\a me ns und Ze ichens cles Hoten K re uzos 
sOll' ie dC'r We ltgesundhe itsorganisat ion. 

Die K OJllmiss ion wurde vom Präs ide ntc n d es I nternatiunale n 
Ko mi te('s vum H otc n Kre uz, Minister 1)r. R 11 eflge r. begrüßt 
lind he ß SIch zunächst von le itenden P e rsönl ichke ite n c1 es 
Kom itees und des Eidgenöss ische n Gesundheitsamtes übe r 
Aufball. Allfgabe und T ät ig ke it eier verschiedenen Rotkreuz
orga,n isat ioncn und der " 'c ltges undhe itsurgan isatiol1 or ien
ttc"'Pll. 

I)ie l\.o nlllliss ioll g ing a lsdanll " ut' die ueiden Gesetzes· 
vurlagen ein, Jn der Einze lberatung st iml1lte s ie den Vor· 
Hc lt lägen des Buntlesmts im lI'est'nt li c llC'n zu: d ie Fassung von 
dre I Art Ike ln so ll Jedo(, 1t noch nähe r überprüft werden. 

DeutsChes Rotes Kreuz 
.m'arbt'i t i lll ZiI'ih' l\ 1, IIrt sdllll z 

Die vor kurzem ill d er IJH.K.Hundessc lt llle Me hlel1l ZII 

einel' ~rbcit 'tagullg vers~Lll1mc l ten Saeh be~rbe i tC' I' f ür F mgen 
d es Ju ttastl'Uphe nschutzes bCI de n 1) H 1\ .. La ndpsverbäncl en 
lwschäftigten s i ~ h u. a. sehr e ingehend nl it d l' r I"rage (]Pr l\1it
fLl'bl'it d es ])HK im Luftsehutz. Seitdelll elie Bundesl'egicrung 
nn vergan!!cnc n J a hr gebete n hatte. daß sich elas D H K fü r 
d~ese Aul~abe zur V.erfüg ung ste lleIl m öge. w[L r der Umfang 
dlesC'r :l l lta rbelt II'\t'derho lt Gegenstand C' ingp heneler Be. 
n~tungen: A ls VUII der l{nnd esregipr llng im Sinne der Genfer 
I\ Onv C' lI t lonc n a lle rkallllte l-lilf"gespll Hc ha ft fa llen de m D RK 
best illlmü' AufgabeIl gew issernmßen a ls All ft r agsa ll ge
Iq.(p nh C' l tl'1I zu. ~I(, l' rgä llzl'n s ic h m it P I:1nu ngen un d Pro
gran ltnt'n. (!te es a ll s e lge n p r V <· r a nt\\·ort ll ll g !' n twiekelt 
un d d cren Abst imll1u llg a nf dit' staatli che n A llfhäge zu den 
Pfl ichteIl <lC's (: encralsek retaria ts gehört, d ft, die T agung 
Icttete . 

\\ 'ä ltrC'lId illl Aus la. ll d. lIi eht zlIletzt in de li trad it io ne ll 
Il l' utra le ll LiitHl<' rn. II nte r Einsa.tz hoher Geldmitte l u mfa.ng
re ic he. Vorke hrullgcn für len Zivilen. Bevö lke rullgsschutz 
gC'tro ffcll \\·C' ITIC'Il . Sl·tZt s ieh in de r () ffe nt lichke it West· 
dl' lI tsl' h la.nds die Er ke nntn is der BedC'utung d iC'der A ll fgabe 
crst,wnll c h langsam dmell. H ier hat d as D HK seit e ine r 
Hl' il te von .J a hre n illl Ha hlllen se ine r K rä fte we J'tvo lle Vor
f~r hc itl' lI ge le istet. die - das ka.nll a ls Erge bllis de r Tagung 
lestgeste ll t we rd en - s ich bClI'äh n'lI. \\'en ll de r Aufba u d es 
Luftschutz· Sanitätsdiell st es von d<'r 13ulldC'sregierll n g e nd· 
g iiltig in Angriff genom me n \\·ird . so steht im D KK e ine 
Urga nisat ion Z\H' VNfügung, die nicht nur in a lle n K re isen 
wie ill d en l1Il'i stl' n Gcmeinde n clureh Unterg liederu llgen ver· 
t rete n ist. sOlId ern die a uch llIit. Vorsch ri ftcn . Le h rplä ne n LI nd 
zah lrc iche ll Ausbi lde rn übe r a lle Voraussetzullgen veJ'fügt, 
IIIl1 tatkräftig mi t he llen ZI1 können. Rtg. 

Stimmen aus dem Leserkreis 
'iullf' l llI'!'i s l'iir l'hJs ik a n "rurl'ss or "I' .• ' rilz Zt'r ll ir kl', 
~ ~ ro llin '.!( '11 

. In die Sl'hri/tieilllltg der h eitschri/t .. hiciler Lu/tschutz". 

.·I Ii! S(' ite '1 , 1; schreiben Sie . l-'ru/esliur Pritz h ernicke in 
(lrollillgell ha'Je dm .\'ubelpreis/ür Ph!lsik /ür die En twicklung 
(,ineli /l Plten FliektrulI"lIl11ikrulikoJis erhalten. J)ie·~ ist 1mricltlig . 
Er hat ihn erhalten für d ie Itr/indung des Pha senkonlmst· 
cer/ahrells heim oplisl'hen JJ likroskop. E s wäre lcuhl flu t. n'enn 
Sie den I rrtlllll riclttig8tellten . 

jlrii vur;;iigl icher H uchachlung 

/ 'ro/e8sor J) r, 1)[. mit Lnlle 

{;erlin·/)ah!elll. r!, I/, .)f). 17. l!) .j.). 



Ziviler Luftschutz Mi len7. iHn.: Die \Yirkung der Atomwaffen 305 

Die Wirkung der Atomwaffen 
Eine a ll sfiihrli che B es prC'chung dC's a lnerikanischC' n Standard· 
werkes ' ). \ 'on Diplom.Ph\·sikc r K la u s· Di C' t r l" .\1 i r l e nz . 
]3C' rlin. . 8. li'nr/se/zlIllr/ 

nir' ll iirlllrslrahlun :: drr ,Umllholllbc 

1. Grund sätz li c h es 
Xäehst dem D ru ckstoß hat die \\ 'ä rm est rahllin g der 

Atombombe e inen bC'trärht lichC'n Antei l a n dN (:C','amt· 
wirkung der Explosion. Die \\ 'irku ngC'n dieser \\·ärme· 
strah lung be i Mensc hen und Tie ren l)('stC' hen im \I'rsrntlichen 
in H a utverhrennllngen. fern e r werden bren nba re Materia lien 
entzündet. 

Im Gege nsfttz zur norma lrn :::;prengstoff homhe ist he i de r 
Atombombe die p ro ~I asseneinh e i t frC' i we l'Clend e Energ ie seh r 
vie l g rößC'r. 0 da ß e ine a ußerorden t li ch hohe Te mpC'ratlll' a n 
der Explos ionsste lle entste ht und e in ye rg le ichs \l'e ise vir l 
g röße rer Ante il de r Gesamtenerg ie d C' r Bombe in \\ ·ärme· 
strahlung umgC'setzt wird. BC' i der Atomhomhe hr trägt dieser 
An teil etwa J /3 der Gesamtenerg ie : das bedeutet . da ß die 
Standard . Atombombe e ine \\'ä rme ·trahlu ng der Oesa mt· 
ene rg ie fi .7 ' 1012 r a l r".J 8 . l C,6 l, \\ 'h C' mitt ie rt. 

2. Au s d e hnun g und Temp C' ratuf c! C's F e u C'l'ha ll es 
A ls Au gangs punkt der \\ 'ä rmestrah lung ist diC' Oberfläche 

des be i de r Explosion pntste hend C' n[CeuC' rba lles a nzusehen. 
D as in Ziviler Luftschutz 17 ( t ilfj:~ ), f-l. l il schon kurz hp· 
sel"lriebene Verlmlten rlC's F euerha ll C's ist C'hm fo II!C' lldC's : 

E t wa 0.1 m see nach d f' r Explos ion ist das E xplos ions. 
zentrum von dem g liihenden F euerba ll YOIl C'twa ] :'}-20 m 
R ad ius und 300 OO(}O K Tn nente mperatur lImgC' ben. T empe· 
ratur, Dru ck und Dichtc im Inn C' rn rlC's Ha ll C's s ind gIr ieh. 
förrn ig, und die Stoßfront drr E xplos ion fii ll t mit d r r Ol)('r· 
fl äche des F euerba ll es zusamlllC'II. 

D a nach rrfo lgt vorüherge hend die I~ncrg i eau sbre i tu ng 
cltlrch die Dru ckwelle sehne ll C'r a ls (lrlrch f;trah lrr ng. rrnd z \\'a\' 
gemäß nac lr stC'l1('nd er Beg ründ IIng : 
~ach den ,' trah lll ngsgesetzen der qua ntC' II t l1('orie (s . u. ) 

liegen übe r 70 °0 de r Strah lung des F euerba,lIes von :JOO 000° K 
im \\ 'e llenlängenbe reich unte rha lb J H60 A E. Die mittlere 
f reie \\ 'eglä ngc VOll Li chtquantf'n dirses \\'C' II C' n liingenhere iches 
in ka lte r Luft liegt un tf' rha lb O.OL C' m . Jed rs Qua nt durch· 
lä uft e ine [rC' ie \\'eg lä nge mi t L ichtgese lr\l'indig ke it und \\'ird 
da nn von l' inC'm Molekül. Atom od C'r Jon ahsor bie rt . Das 80 
a ngeregte :J10 le ki il usw. kehrt nach ge \l' issr r Ze it IIn te r e r · 
llE~ u ter Em ission e ines Lichtq ua nts wiedr r in den Grllnd · 
zustand z lIrü ck. D iC'ses ne ue Lich tq ua n t II' irrl g le ichfa lls na ch 
Zurü eklegllng e ine r frC' ien \\ 'eg lä nge absorb iert II SW. II sf. E s 
finel e t a lso gewissermaßen e in l' .. Diffu 'ion" (randolll wa lk ) 
von LiehtquantC'n sta t t . RO daß die St ra hltlngsa llshrr ihlng 
la ngsallle r a ls di l' Drtl ckall shrcit rrng \'onstattC'n gC' ht. 

D ie F o lge ist eine Trennllng (brea kawa.\·) von f-ltoßfront 
lind Feuerball . J n d iese m Sta d iu m ist dr r \'on der Strahlllngs. 
fron t umhüllte heiße LlIftke rn ul11gebl'l1 \'011 e iner ZII·ischen· 
schicht kühlerrr Lll n. d r rr l1 ii. lIllr rr H ülle wiC'dC'rllm d ir 
Stoßfron t ist. 

D er in Zivi le r Lll ft sc hutz 17 ( l il:);{). S. 10. Ahh. 1. graphisch 
da rgcste ll te ze it li che Verla uf dC'l' sc he illbarC'11 (d . Ir. a rr s 
gewisse m Abstand be urtC'i lt C' n ) ObcrrJ iichell trlllprral' lIr dC's 
F euerba lles IllIlß \1·iC' fo lgt in tf' rprl't iC' rt wC' rd"n: 

Zunächst fa lle il f-ltmlr lu ngs. un d :::;toßfront z lIsamme n. lind 
die Obcrflächelltemperat ur s ink t info lge tkr Expa nsion drs 
F eue rba lles. Xach dC'r Trrn llullg von Stra h lungs. und Stoß· 
front absorbirrt di e voraus la llfendC' f-ltoßfront info lgr ihrC' r 
noch hohen T l'm pC' ra tm dic \'011 d C' r :::;tra lrlung~ front cm it tie rte 
Strahlung zunächst in sehr starkpm ;\l a ße . Oi l' F o lge ist C' in 
ve rstä rktes Absinken eie r schcinbarC' 1l Oherfl ächC' ntempC'ratllr 
dcs F eur rba lles. ~ Ii t a bnehm end er T C' mpr ratllr drr Stoßfront 
s inkt au ch ihr Absorpt ions \·ermögell. und dir Emiss ion dr!' 
f:itrahlu ngs front beg inn t \I'ied r r stärk C' I.· durchzudringen . So 
durchlä uft die schC' inbare T C' lIlpC'ratur dl's ]-'e\lprha lles mi t 
etl\'a 20000 K e in Minimum. \Im da nn \I' irder rrlle ut an· 
zuste igen. b is durch d ir a bgekühl te StoßfrOllt kpin e n 1('rk li ehr 
f-ltrah lu ngsabsor ption mehr erfo lg t. O.:l ser narh drr 1';xpI03 ion 
II' ird mi t 7000° K wieder e in t\ la ximum rkr TC'mperatur Cl" 

re icht . und hiern ach beg innt e in ste tiger Abfa ll der T C'l11pC'ratur 
a ls F o l,gC' drr Ahkiih lll ng drrrr h Strah lrrn g rrnd Expa ll s ion. 

:t 1) i I' :::; t r a hili n g cl e s Fr u e rb a 11 es 

. H~tral' h tC't l11,an cliC' f-ltrah lrr ngsfront a ls schwarzen Strah ler , 
so h,wgt das SpC'k tl'llm de r f;t ra hlung mi t der Oberf lächen. 
t e mpC'ra t ur ri es Feuerha. ll es n aC' h (irr Plall ~ ks(' h C' n ~trah lungs. 
form r l 11' 1() folgt z u~ammrn : 

Für d ir Ell r rgirdiphte Ei. cli. im \\ 'r ll en lä ngenin te rval l 
i .. .. i. + rU. g ilt : 

1
. 8:Th e 

ci.()· ~ 'S 
I. h (~ 

. cl). ( t ) 

(. ;.h.i' _ 1 

\\·?bl' i e die \'a kuumliclr tgeschwincligke it. h das Plan cksche 
\\ Irkung~q u antrrm . k dlc Bo ltzmann·K o llstante und l' d ie 
a bso lu te Tl' mpC' rat ur ckr :::;trah lung, fron t s ind. I n Abb. 1 ist 
die Pla neksche Strahlung~vertr ilung fü r dre i ve rsch iedene 
Strahlungste mprraturen des F eue r balles dargestC' ll t. Ma n 
r rkennt de rr t ll ch die rnl'rgetlsche Bevorzrr g ung des kurz. 
wr lligen Spekt rR Ih (' rE' i('llP~ . 
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Abb.l 

SI'cUmlc . ' ·rl'''' ;IIII1(/ d r l' \\ '(inl1esINlIr IIlI1 (1 drl' . \/o lllbo lllbe fiir ver· 
s(' I,, ~d( 'nc I ~· ItI I I('!·(f I!' f'{l n ~/es J. cII('r1mlll's (. \ hs::. i,'isr: \ Vrlll'rtliinqr in A E 
Ordllllll,' : 1-' ''('1'(/1 (>( //('111(' In (' r(J rl1l-:1 . \ /i-l. nis i/JI ,. I'Poion = ·s ;chlb(1,.el~ 

.\ ', )(>kll'(lII II'I'(' ;I'II) 

• I ~ i ir di r OrHa mtHt,rahlrrng g il t ri as Stefa n· Bo ltzma nnsehe 
( ,C'setz." rr ac- h dr m r~ rr. sc ll\mrzC'r f;tra hler der Temperatur l' 
]11'0 (, lW SP IIl C'1' Ohr rflaC' llC' die f;tra hlrrngs intens ität 

a T4 

a bg iht. HiC'rhr i ist IIarh r] pr Plan ck ~l' h rn Tlreorie 

2 :tS k~ 

a ~ .1i'iJr:l(." :l .fi , . 10" erg ('m·2 8ee· 1 grad·4 • 

Die irr sgesa mt pro sec \'on e ine rn kugelförm igell. Strahler 
dC's Hadirrs H in I1 ll e Ra rrmrichtrrngrn a bgrstrahlte Energ ie 
ist so m it 

4:T (J T ·J H2. (2) 

1) 'fli c I ·: rrech or .\ Ln:n ie \\·('~ p on'. VC l' l a~ :\lcGraw· ll ili ßook 

C01l1pan~' fne .. ~(~W Y ork-T nr0 J11 o-J.ondun , l f)jO . Preis gebunde n 
I ),, 11 ;11' :~ . (lrr. 
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D iese beiden St rahlungsgesetze gestatten die Berechnung 
der in eine in gegebenem Abstand bef in cLliche Absorberfläche 
vom F euer ball eingestra hlten Energie, sofern nur d ie Ab· 
sorptionseigenschaften der dazwischenliegenclen Luft bekannt 
sind. Der Absorptiollskoeff izient der Luft ist in Abb . 2 gra· 
phiseh als F unkt ion der Wellenlänge da rgeste ll t. 
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Abb. 2 

Absorplionskoclf i; iclI/ der L III/ als Flink/ion der lVellenlänge ( Ab .. ; ;ssc : 
lVellen län ge ;/1 A e, Or({ ;lIa}c: , Ibsn/'p lion slw elf; ; ;(' n l ; 11 CI/I - ') 

Grob gesehen ist Luft hiernach f ür Wellenlängen oberha lb 
1860 AE durchlässig, während d ie Strahlung kürzerer Wellen
längen in Luft absorbiert wird. Der Anteil fo der Gesamt
strahlung, der einen größeren Luft\\"eg zu d urchdringen ver
mag, ist daher 

18110I'D s }, d J. 
1"0 = (3) 

oI'D ci. c\}. 

Berechnet man nach dieser Formcl 
die fo-Werte fü r versehiedcne Tempera
t uren des Strah lers, so ergibt sich d ie 
in Abb. 3 dargesteJJ te K urve. Fü r Tem
pera t uren un terhalb 100000 K , e1 . h. 
schon 1 msec nach der Explosion und 
später, ist fo p ra ktisch gleich 1. 
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:.\Tach d ieser Uleichung kann f ür jeden Absta nd D die 
Strahl ungsintensität dcr Wärmest ra hlu ng c\N' Ato mcxplosion 
bcrechnet werden. In Abb. 4 ist 

a ls F unkt ioll der Zeit nach der E xplosion a ufgetragen. Ma.n 
. leht, e1aß e1ie Strahlu ng intensität gleichzeit ig mit der 
Temperatur des F euerba lles (Ziviler Luftschutz 17 (1953 ). 
S. 19, Ahb. 1) ein Mini mum und e1ann ein Maximum d urch· 
liiuft. 
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~ \ n (l' i/. In der Gesom l, .. l l'llhLuno (/ps F euerballes , UCf' ZiinUpl'c L uf/wege : Il 
d lll'chc/dn oen vrrn w(J , rd s F " nktion ele,. l'e11l / ){'I'(,lll r lies J"Pllel'l1allcs 

( A/Js-: ;ssr : T pttl /Jel'a ill f' in U1{ . Ol'tl innlc: 111) 

Da nach Abb . 3 dcr \\'crt fo für a lle Abszissen\\"erte von 
Abb.4 praktisch 1 ist, teil t elie e1a rgesteUte Größe fo (I T4 IP 

,..., (lT~ R2 nach G.leichung (2) gleichzeit ig d ie vom F euerba ll 
pro sec in den B aumwinkel1 a bgestrahl te E nergie, a lso die 
i:ltra hlungsstä rke des F euerba lles, da r. Um einen Begriff von 
der G.rößenord.nung dicser St ra hlungsstär ke zu geben. ist 
d ie rechte Ordinate von Abb . 4 in sun m2 geteilt . 1 sun = 0,0:32 
cal cm-2 sec-1 ist die von der Sonne bei ihrem H öchststa nd in 
d ie E rdo berfläche eingestrahl te I nten.' itä t . I m H eIligkeits
minimum (et wa 10 msee nach der Explosion) ist der Wert 
von (fj D 2 6,8 1G6 sun m2, so da ß der Feuerba U in cinem Ab
stand von etwa 2,6 km zu d iescm Zeitpun kt etwa so hell wie 
die SOIme erscheint. 
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Abb.o1 

E ine im Abstand D vom , trahlungs
mi ttelpunkt bef ind liche E mpfängerfläche 
von 1 em2 empfängt somi t den Bru chte il 
fo/4:r D2 der Gesamtstra hlung. Also ist 
nach Gleichung (2) e1ie Strahlungsinten
sitä t in der E ntfernu ng D vom Explo· 
sion zentrum gleich 

( 
R )2 

S /mhl'lII f/ ssliirl,e des Peuerba lle$ 01$ Fllnk/ ;o/l der Z eil /I nch der E <
I' /OSiOI1 ( AlJs-: i,lisc : Xeii in SP{', Ol'd il1 nlc: Stf'ah lll l1{/ ,'iSJii l'ke iu cal, ;1l'1. 

. CI1I- '1. , Sl'C- 1 b: w. ,~Wll • 1Il ~) 

(fj = fo(l'[4 D (4) 

FortRetZii ng fo Igt 
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SCHRIFTTUM 

l;rIllHUru"t' lI tks Zhilt' lI l , tllf ~t · htll7.t '~. Lllftschlltztagung des 
Bll n(j( 'H Ininistl>r iuII1H drs IlInl'l'Il vorn [7. bis IU .. Juni 
I fl :;:~ in Bad PITI1l0Ilt. H rrallsgl'!Jcl' Bundesmin isterium 
des IlIn l' l' n, BOIin. ~l' h r i rtl'nl'l' ilf(' iihr l' zivilen Lllftschutz 
Ht' f't I illl Vr l' lagl' t:as~('hutz und Luftse hutz, K oblenz. 
I:W ~p itt' lI lind :1 ~ki7.z(' n . [>I'pis hl'OHC h. :~.6() .Inl. 

I,'i il' dil' Bl'Htn'uI II Igpn rli esp l' h pits('h l' ift ka li 11 cs \\'ohl k a llln 
.. ine wi('htigl' l'e Vrröff('lIt li chulIg gl'hrn. ~ie r nt hä lt rlle ~uf 
drl' Luftsl' hutztagung in P.I'rrnont illl .Juni 1 9 :; :~ a uf \ er
Ilnlassllng IIl1d IInte l' !..<' itllng rips BI."lri esministeri~"ns ri es 
I nnern gr ha ltenl'n VOl'trägl' . In dl'nr n Sieh hel'llfene I' ac hlcute 
iiber pillplI Lufts('hutz 1'01' dip I)r utsl' lw Bundrsre pubhk und 
übe l' vil'lr dafür in Br tra eht kOmlllt'IHIl' (: esiehts punkte und 
I<' ragr n W'iiußr l't ha hen. Da lllit ist der w' istige Unterball e r
I'i t·htpt 11·()rdr ll . ".u l' de lll s ich das (: r häl ldr e rnes delltschen 
Lu fts (· hll t~.ps pl'l ll'bf'n k!1nn ulld a ll (· h in Bä lde crhe ben l1luß . 

Tatsäl'hlieh g iht ('s doc h ill der Dr utsl' hen BundesrCI)ub lik 
ZU I' Zeit so g ut wie kein pn ~l'hutz vor de n a us dcr Luft dro
henden (:rfa hrc lI, ohwo hl " rade das dl' lltsc hr Gebiet lind Volk 
d iesen ill brsondpl'(' nl :\l a13r a ll sgese tzt s ind . • " ur mit ," e id , 
in dpn s ich s tarkr B('sorg llis iil)('r dip l'igene Lage mischt. 
'" l'S ieht IIU1n a us e inPlI1 Abs(· IIIl itt dps Bnches über den .,L u ft
schutz illl A u s la lld " VO ll .\l inisteri lllrat /-l a ll/pe. wic 
andernorts pill hra u(·hhare r. dell neuen \\'affe ll I{echnung 
tJ'age nde l' Luftsc hutz I'orangetrirbl'n word en ist. rst es doch 
schon Zll eine m Zu sa nllllpnschluß Frankrl' il' hs, Englands und 
der Beneluxstaaten auf dem Uehil'l. d l's zivilen Luftsc hutzcs 
vekoll1ml'n I (lbera ll is t odpJ' wird in Kürze der Luft. 'hutz 
~e e t7. lich gel'l.ge lt sl' in . Erheh lichl' (:r ldm itte l sind f~r ihn in 
a llen Ha ll sha lts pläncn vorgesehen . I ~n.g lands Lultsehutr:
vorke hr llnge ll sdwinr ll 1'01' a lle m vorb rl d l ~ c h zu SC Ill ;. s ie 
,tützen s ich auf ein il.uf (j l'll lld l ~1gn der 1"re lll' llilgkelt e rl'l ch
tete Zil' ilv(>l'teid igungskorl's in Stäl'kp \'on angrblich 200 ()Oü 
Köpfen. 

Die :\'PI I(' rsl'heinung enthä lt II'l·i tl' l' in insgesamt .l:~ K a
pite ln " ir r VO l' t räge, die sich Illit der (: esch iehte, dem Aufbau. 
den gesl'tz liC' he ll lind ol'ganisatorisr hr ll I·'mgcn c ine.s deutschen 
LII['tschutzes br fasscll , andere. die übel' die \\ Irkung der 
Ato l1lwa ffen lind iiber den chemisc hl'n Krieg beri<.:hten, oder 
.;olche. di l' ~pezia l fragP I1 wir Ikal1dsehutz und baulichen 
Lufts<.: llll tz hl' ha ndeln, lind sch lie ßlil'll z ll'e i Ka pi te l üuer die 
Alls wirk ung von Lllfta ngriffen . Aus dir 'e m re ichen lnha lt 
kanll hie r n ll l' a llf pilliges C:rul1dsätz liehl's hinge wiescl1 l1'erden: 

rm "ilrle itl' nd r n Kapite l ze igt Präs id ent i. H. "ne/seI! 
>L11 Ha lid dl' r (:esc hi(· htp des Luftsellllt7.ps seine Xot wcndigkeit 
IIl1 d seine durl'h die I':n t widdung des Luftkriegs und \ \'a ffen
wese l1 s hr ding te AlIsgrsta ltulIg. 1':1' fOl'dcrt e inen p ass i v e n 
tlder z il' il C'n li nd r inpn unte r l1Ii litä risehr r [führung stehenden 
akti V('11 Luftsdll ltZ. ~l it I{eeht weist CI' darauf hin , da ß der 
:1kt,ivp Lu ftschut,z IIieht von dl'II im Ha hmen des EVG 
Kontingl'lIts vorgrsehPIH'n Trllppen ulld 1':inrichtunge l1 über
II0ll1mpI1 werden ka nll . sondern da ß hie rzu besondere " er
hä lld r dpJ' Heimatvertl' idigung zugoteil t werden müssen. Für 
dip (:liNlerllng diese l' Luftschutzkräfte wip für e inige a~ldere 
vordringliche organisatori sche Aufgahen a uf dem ZIVilen 
Spktor g iht eJ' wichtige H inweise. I ~r ist s ich klar da rüber. 
da ß d il' Alasse dps deutsc hen Volkes diesen notwendigen 
.\1 aBmdlll1en 1I0eh ablehnend gegpnübl' rstr ht, und daß es 
dal'>1uf a nkommt. hie r a uf ps.\'(·ho logisc h ri phtigem \rege 
Wa lIde i Zll scha ffen. 

I)PI1l lIä<.: hstfo lgellllen. von ;\l in istpria ldirigenten &wch. der 
das gesa illte Lllftsehlltzwese ll illl ,\li nisteriulll des Tnnern 
le ite t. verfaßten K a pite l en~ l1 e hlll r il wir, da ß die Aufgaben 
der Aufk lärung lind Au sbil dll ng dcr I3pvölkerung im Luft
schutz de m illzwisc hen gegründ ete n I3l1ndesluftsehutzverband 
üUl'rtt'agen worden o llen. Sehr r inleuchtend s ind die Aus
fiihnill ge n Hallcft,y über die Xotwl'ndig keit e iner zentralen 
lind e inheitliehen Leitung eies zivilen Luftschutzes. 

BeSO lldl' l'S sch wierig w ird die rrchtzeitige \\'al'llung eier 
Bl'vii lkl'l'ung vor L uftangr iffen sei n. Dirsrs Problem behandelt 
Oberst a. 1). Frell und macht elie hie rfür vorgesehene Organi
... ation durch drei Skizzen deutlich. I':r weist aber a ll eh darauf 
hi li , daß 11111' diese lll Geb iet noch weitere Vers uche - vor 
:t ll rlll Einsehaltung des Hundfllnks - gemacht lind Er
l'a hrun gC' 1l gpsal1lllle lt. werd l' n müßte n. 

Übel' d ie f:rund geda nken e ines Luftsehutzgesetzes, das 
a lHbald tl l' 1ll HlIIHlcs tag vOI'!(e legt werden soll , referiert 

.\1 inisteria lt'at Seime ppel. Er unterbaut die von ~1illi ster i al 
dirigr ntl'n 8a II (,11 bereits au fgl'ste llten [fo rd r rungen. Be
gründung, Umfang und I~ inte ilung des gcpla nten Gesetzes 
werden erörtert: die Frage der Kosten regl' lung wird berührt. 
Be i dl' I' födera list ischen Gliederung ([l' 1' I)r utsehen Bundes
re pub lik werden die verfassungsrct'ht liche ll Fragen ni cht 
le icht zu lösen sein. 

:\1a n ka nn nur hoffen, da ß s ich im Bund rs(..1,g, bei den 
Lafl( l rsr~g i e rllngen und im. Ka hinl'tt l'hrnso wie in der ge
sa mte n Offentlichkeit die Uberzcugung, da ß nlln e ndli ch dem 
deutsehen Volk e in Lllftschutz gegeben wC' rden muß, durch
setzt. 111 elz 

\ lI ~s t lind St'ltrct'k in kliniseh-ps.\'{·hologisl'hel' und soz ia l
med izinischer ~icht. \ 'on Profe. SO l' Dr. Frie(ll'ich Panse. 
I)~,rgoste llt ,111 H a nd von I;; rl eb nisberi r hten a us dem 
Luft krieg (~chriftenreihe "Arbeit und (;esundheit", 
Heft 47). 189 Seiten. 4 . Abuildungl'n. Georg Thieme
Vl'I' lag, Stllttgart, 19.')2. K a r t. 12,60 DM. 

In dieser Arbeit ha ndelt es s ich nicht um die heute so viel 
diskutie rte \\ 'e lta ngst. a lleh nicht 11m dic Angst des :\eu
rotikl' l's oder um d ie in den Stlldicrst ll ben (hr " Angstphilo
sophen" a usgeb rü tete Furcht , sondel'll um da:; ganz einfi1Che 
norma ir Angstgefiih l ele gesunden ~Tenschen . 

Der moderne Luftkrieg hat in hä ufiger \ \'iederkehr a ngst 
e rl'ege ll de I': re ignisse katastroph a len Ausma ßes gescha lTen. 
die jedcn lü lebenden in g le ich iiberwii lt igender \reise t ra fe n, 
und die da her eine gee igneto Bas is für derart ige Un ter
s il ch llnge n a hgaben. Um hie r e ine hl'l' itere Grund lage zu 
e rha lton . hat Professor P(tnse im Sommel' 104.5 s ich von e iner 
Anza hl .'lä nnel'l1 IInei l·'rauen (insgesamt 95) , die a lle schwere 
Lufta ngriffe mite rlebt ha ben, in e iner Zwies prache un te r vier 
Allgen a usfü hrlich über ihre EindrO ekr, «efüh le lind Emp
findun gen ber ichten lassen . 

Au s seinen Auswertllngen d iesel' Bcricht e sei das Wi chtigste 
herausgestellt: 

Di vom Lufta ngriff Betroffcnen ha hen den seelischen He
lastungen des Luftkrieges gegc niiber eine überraschende 
Widerstandsfä higkeit gezeigt. J n den letzten Kriegsja hren 
wircl jedoch e ine wachsende Sensibi li s ie rung der betroffenen 
Be völkerung deutlieh. Zu Illoralischen Verfa llserscheinungen 
kam es a lle rdings wä hrend der Kricgstla uer nicht , höch tens 
wurde e ille a llgemeine nervöse 1 ~ ,'Sc höpfung s ichtbar. Xach 
scl1l1'e ron Angriffen wa r heryorstechend e ine ganz auffä llige 
Apathie. Xicht selten durchbrach diese Apathie ein Zug 
derben, befrl' ienden HumOl·s. r ,'.I'chischl' Beeindrllekungen 
I'on la ngrr Da uer wa rcn ä ußerst 8c ltl' n. 

Die Angst ist e in phyJoge netise h a ltes Sclllltzsign al für 
Situationen. d ie den Mens ·hen ill sr iner Existenz Le Ir·ohen. 
Das vita,le Angstgefühl l1li t gradue llen U ntersc hieden, sonst 
aber ohne wesent liche \'ua ncen, schein t a.l lgl' llle in mensc hlich 
zu sein. Doch schon Iw i seinen Au 'strah lungen ins Körperliche 
ze igen s ich große UntOl'Schiede. H erz- und Kreisla ufbcsc hwer
den stehen ganz im \'o rdergnll1d. Auswirk ungen a rrf Magen. 
Da nn. Blase s ind sr ltener a ls erwa rtet . \ \'irkullgen a uf die 
inncrr n weiblichen Oenitalien \nll'Clen nicht beobaehtet. Die 
a ns<:! le inend nieht seltene Aufheb ung des Schmerzempfindens 
lInter dcm Einfluß der Angst kan n a usschlie ßlich bedingt 
sein durch die Absorption der Auflllerksaml;eit in a ndrrer 
Hinsicht. Hä ufig in der Angst ist e in Xach l a~sen drr Muskel
s pa nnung (Tonus), z. B. \\'e ichwerden in den Knien. Das 
Bewußtsein bleibt a uf der H öhe der Angstreaktion in der 
Hegel voll erh a.lte n; es ka nn a ber, wie bereits gesagt., e ine 
sta rke Einengung des Aufml'rksamkeitsfeldes eill trcten. 
Fa llen die Schra nken eie r ~elbstbehel'L'Sehung und der Be
sonnenheit , so wird das Bewußtsein leer, li nd triebhafte 
Hegungen brechen e in. Es können I ~ motion s lähmungen a uf
treten. Ma n ka nn da nn llll f der Höhe der Gefa hr m it kOllZen
trie l'lester. a uf das Oujekt der Fureht e ingecngter Aufmerk
samkeit ha ncle lJ1. 

Die stark geste igerte Empfänglichkeit für Bel'innllssungen 
(i:) uggest ibili tät) ka nn nicht selten die Wurzel für abnorme 
Erlebn is rea ktionen sei n. Die a usstrah lende Suggestivkraft 
des eigenen H a ndeins a uf a ndere wird empfunden und von 
Besonnenen bewußt oder unbmn1ßt ausgenutzt. Panik nimmt 
ihren Ausgang vom Vel'Sagen von Einze lpersonen hins ichtlieh 
drs Aufrcchterhaltens der ~elustbehrrr,'ehung; la bi le Prr
sön lichkeiten s ind hierfür besonders allfä ll ig. Die psychische 
lind vegetative Grllndkonstitution prägt Art und Ausmaß der 
Angstrea I tion in erster Linie. Xaeh Lö., ung der AnC1st ka.nn 
e in Umschlag zur Euphorie e int rete n, hä ufiger ist je~loeh die 
Lä hml1ng der Affektiv ität in F orm von Apa thie, d io als 
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Massenerscheinung in de r Hegel das Gesamt bild cincr bombar
(lierten Stad t prägt. 

Der größere Tcil dcr Menschhcit wird sich ni cht a n cinc 
ständige Wiederkehr von Todesa ngst gewöhnen können. be i 
ih m t ri tt vielmehr a n ~tc ll e der Gewöhnung eine kürzere oder 
lä ngerc Scnsibi lisierung. Das S pezifische des Schrecks ist die 
Plötz li chkcit des Einbru ches in dic Psyche. I~ r durchdring t 
v iel jä her und radika ler a ls die Angst Besonnenheit und 
H a lt ung dcs .Menschcn. ~tärkc re Wirkung als dCl' Schreck 
ha bcn a ndere komplexere Gefühle, wie EntRetzen, Gra uen. 
Scha uder, VCI'zwcifl ung: durch sie können lä nger da uernde 
Nachwirkungen ein treten. 

Zusammenfassend ergib t s ich, da ß das pS.I·chische Erleben 
organische Vorgä nge a kt ivicrt. da ß a ber a uch zuglcich d ie. e 
st iirenden Folgen nur vorü bergehend und grundsätzlich 
rever. ibel sind lind im a llgemeinen keine Da uererschcmung 
hin terlasscn. -

D ie hochin te ressa nte Stud ie des Verfassers so ll te über 
medizinische Fachkreise hina us im Bereich dcs Luftschu tzes 
clie gebührencie Beachtung und Verbreit ung find en. J ohn 

l' rO!C8S0r Klls llers .: lIlsl'llt'idung. Von A . ])e/ resne . .Roma n a us 
dem H ollä ncLi schen. Dcutsche Ü bert ragung von 11' erner 
K erbs. 224 Seiten. Universitas- Verlag Berlin , l!):38. 
Leinen 7,80 DM. 

Der a uch in Deutschla nd a ls Bühncna utor be ka nnte Ver
fasser ha t sich mit diescm Roma n a uf ein se hr heik les lind 
umstrittenes Gebict begebcn. nä mlich a llf das des Ba kterien
krieges oder - wie ma n das Problem heute zutreffender 
nenn t - der biologisehen Kriegführung. Beka nn t lich sind der 
dichterisehen Pha ntasie keine Grenzen gesetzt, und so ge
stattet ma n ihr a ueh Vorstöße in das U nbeka nn te, a ber ein 
Unterfa ngen wie dieses lehn t ma n doch in t ui t iv a b und sicht 
in ihm immer nur das eine Bestreben "aktuell um jeden Preis" . 
So geht ma n mit Skepsis a n die Lektüre. 

E rfreulicherweise da rf ma n cla lUl festste llen, da ß solche 
Befürcht ungen unbegründet sind. Ma n erkenn t , da ß hicr das 
umstri ttene Problem von seht· hoher ethischer Wa rte beha ndelt 
wird, da ß die li tera rischc Gestaltung dcs R oma ns wohl 
gelungen ist, und daß schlicßlich -:- und das ist das Merk 
würdige - a uch der f ac h li c h e I nha lt des Buches über
raschend zutreffend ist bzw. mit den derze it igen Ansichten 
und Befürcht ungen einer erheblichen Za hl von B iologen übe r
einstimm t. Aus dieser Erkenn t nis ergib t sich die Vermu t ung. 
da ß ein erfa hrener Wissenschaftler be i der Gestalt ung des 
Roma ns mi tgewirk t hat, denn es ersche in t a usgeschlossen. 
da ß einl'\icht fachma nn so t ief in die Einzelheiten der Materie 
eind ringen konnte. 

Der Luftsehutzfachrna nn fre ilieh sollte bci dcl' Lektüre ni cht 
über. ehen. da ß es sich bei der Erörterung der biologischen 
Kriegführun g heute immer noch um T h eo I' i e n ha ndelt. denn 
eine feldmä ßige E rprob ung biologischer Wa ffen g ibt es b isher 
nichV) . Da für a ber gib t es ein e gro ße Anzahl von Biologen . 
(tie einen Einsatz b iologischer K a mpfmi tte l grund sätzlich a ls 
unwirksam bezeichnet . Se i dem wie ihm wolle - d ie a uf 
Seite 224 des Buches vertretene Ansicht . da ß irgend ein Tox in 
oder Gift die ze rstörende K ra ft der E xplosion. a uch die der 
Ato mwaffe n, in Zukunft übert reffen und a usscha lten wereie. 
ist eine Verkennung des Tatsächli chen. 

Wie die Dinge he utc liegen. is t e.~ R echt und Pflicht jeden 
Staates . sich be izeiten gege n den U berfa ll eines skrupellose n 
Angreifers mi t biologischen Wa ffe n durch Sehll tz ma ßna hmen 
zu wappnen . Da ß der Wissenscha ft lcr bci seiner diesbez üg
li chen Betätigung leicht in einen inneren K onflik t, so wie CI' 

hier gesc hildert wird . geraten ka nn, ist ni cht IW U und Wttl' 
wiederho lt Gegenstand vo n Erörteru ngen in der Öffentlichkeit 
des In - und Ausla ndes2 ) . Auf diesen F ragenko mplex hier ein 
zugehen. verbietet der Umfa ng einer 13ll chbesprechung. 
Ooelh e t rifft a ueh hier den N"agel a uf den K o pf. lI'enn er ve r
kündet : . , I ~ i n g ute r Mensch. in seine m ~.I unkl e n Dra nge, ist 
sich des reehten Weges wohl bewußt. " U bcrdies so ll te jeder 
Fo rsc her nach wie vor bestrebt se in. mi t se il ll' m ganzen Wissen 
und K önnen an der Erh a lt ung der freien \ r elt beizutragen. 

Hrtllslin l/ 

1) V~1. a uc h " Di r ba l .. l e l'iOlngischc \ Va ffe ' "0 1' d eI' 1' :'\ 0 " in diese lll 
·lleft. 

2) Vgl. 11. n . .. Fo rsc hun g: lind Vc ra nlworllln g", Y OI1 ()I'. - I ng. 
Günle!' Il ac kcnbC' I';.{. In .. Chelllil .. c l'- Z cilun g", i1 . Il r n ,'j2 . \"n m 
26.1 2. In:;o. 

Dt'r DCIIIseht' Silldali'lIka lt',ult' r 19ii4. 176 Seiten. zahlrcinll(' 
B ild er und 6 Huntdl'u ektflJeln. Schild-Verlag. Miin chC' n. 
19.58. Brosch. 2.90 D:\1 . 

Der H era usgeber dieses zweiten Sold ate nka lend e r~ IHw h 
dem \\'e lt krieg wi ll den Im ehsenden Ansprii chen. die der 
Weitergang der Zeit für eine Generation C' lwnHt liger foIo ldatcn 
und gewiß a uclt für die deutsche .J uge nd mit sich hriugt. 
R echnung t ragen. Diese Abstimmung is t, ihlll ge lungen. 

Neben v ielen belehrenden und erhebend en Da rstellllngeu 
bringt cl' Bilder hervorragender Soldaten. Ta hellen a ller Art,. 
Verzeichnisse der Verbände des DSB. der T radi tionsve rbä nd C' 
und a ls besonderen Schmu ck sechs sehr Re hön kolorierte
Ta feln mit berühm ten Ftthnen und historisc hen Uniformen. 
Der Geleitspru ch des Feldmal'scha lls v. J11 nnsIPI: n weist a,lIf 
die Bedeutung der ethischen \Verte illl Nolda t{'nt ul1l und der 
des Ad mi ra ls Hansen wünscht zn Hecht de l1l Ka lendC'r t:inga u).! 
in weite Kreise IlIlseres Volkes . }II/ pi z 

I)ir l<'c ll r rsIiiHrllsC'llall . Von Kv r/. .Müller. Be~. irk R- ~ l' hO l'll ste in 
fegermeister. 36il S., reich illustriert,. Th eba l-Vprl fLg . 
Stuttgart . 1953. Gan7. leinen 22, .50 DM. 

Dieses a us der lebendige n Pra xis des ~c h()l'II steinfegerh and 
werks a ls eines der wesent lichste n Träger der a llgemeinen 
Bra ndschadenverhii t ung entstand ene Lehr- und Ha ndbu ch 
erschein t a ls neuer Beit rag des Th eba l-Verlags in se iner 
Schriftenreihe ,.Die deutsehe 1<'euerll·ehr '·. DaR Bueh fa ßt a lle 
weitverstreuten Bestiml1lungen und Erfa hrungl' n iiber die 
la ufende Feuer ·t,ät tenüberwaehung 7. usaml1len und ordne! 
un d komment iert sie über ·icht li ch. und leicht fa,ßlieh nach cl l' r 
a llgeme in -rech t lichen lind he rufs "rak t i ~r h en Neite . Von se iten 
des a m Weite ra usba u a ller vorheugenden B randsehu tzma ß
na hmen in teressierten zivilen Lufts('hu tzes ka nn das E rR"hein('1I 
dieses gutge lungenen \\'erke's nur begrüßt werd en. 

Beda uerlich nur. da ß im Zeita lt{\r eines echten inte reuro
pä ischen Sichcrh citsbed ürfn isses ( I nternationa ler Luftschu t7. 
bund ll. a.) das Bueh nicht a uf einer einhe itlichen Bundesba u
ordnung a ufgeba ut werden konnte. weil bisher jedes ein ze ln e 
La ncl a uch weite rhin a us provinzie Ll e l1l EgoismuR hatnäckig 
a uf se in e r Ba uol'Clnung heste ht . So sah sieh der Verfasse r gP
nötigt, di e a lte Einheitsbauordnung im ehema ligen Preußen 
zur Ausgangsbasis zu nehm en. Wir sind der Meinung. da ß a llf' 
a llen Gebieten. d ie dpr zivi len H eim a t verte idigung gege n di, ' 
Luft bedrohung d ienen. die Scha ffun g e inh e i t li c h er ~ehutz 
vorsc hriften a ls die legit im e und notwendige F orlll des F ödera 
lismu s gegen a lle Wide rstä nd e' un zp itge lll ä ßer Komppte nz(' n 
d urchgesetzt we rden müßte. Rll m /1/ 
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